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Inhalt Vertreter der „klassischen“ reikırchen. Weıiıl
dıese eıt noch mıt vielen efühls-
mäßigen Belastungen beschwert ıst,

Manfred Bärenfänger, Die Freikirchen VO.  >
auch nıcht offızıelle Delegıerte eingeladen
worden, sondern interessierte Angehörige derder Weimarer epubli UM Dritten EelC: Mennoniten, Methodıisten, der Evangelısch-
Freikırchlichen und der Freıen evangelıschenarn Bergsten, Die Täuferbewegung des Gemeıiunden fanden sıch dıeser „Interna-716 Jahrhunderts als Protest und Korrektiv tiıonalen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchenge-

Bernd Busche, Die Bedeutung der WLSSCNH- schichte“ uch einıge Landes-
iırchiler als Kenner des „Kırchenkampfes“schaftlichen Bibe el Man WaTlT sıch chnell ein1g, daßDFAXIS lexegese für die Gemeinde-
die Bezeichnung „Kırchenkampf" Vvon den

Buchbesprechung: tegfrie, Liebschner. Freıikırchen nıcht verwendet werden kann,
aus Haacker (: Biblische eologie we1l eıne Auseinandersetzung innerhalb der
heute damalıgen Deutschen Evangelıschen Kırche

BCWESCH ist
Von den Mennoniten lıegen Arbeıten für
ıhren Weg im „Drıtten Reich“ VOT, eiwa VO  en
DIr. Hans-Jürgen Goertz, Hamburg, der Z
den Einladenden ehörte und Beginn eine
Eınführung ıIn den Forschungsstand und dıe
damıt verbundene Problematik gab Quellen-
materıal mulß gesammelt und jedem zugang-
ıch emacht werden, der arüber arbeıtet.FreikircheS Leider werden en oft als Privatbesıtz der
damals Verantwortlichen oder ıhrer ErbenTaat angesehen.
Im Raum der Evangelisch-methodistischen
Kirche werden Forschungen angestellt
Dr Karl Zehrer, erdau hat eıne
Habiıilıtationsschriuft .„Die Freiıkırchen und das
Driıtte Reich“ abgeschlossen. aliur konnte
dıe In der DDR Jagernden en des damalı-DIie Freikirbhen VvVon der SCH Reichskirchenministeriums einsehen und

eımarer epu zum verarbeıten. Sein einführendes Referat War

Drıtten elIclc dıe Basıs für dıe weiıtere Arbeıt der Tagung
Es War sıcher gUt, mıt der Weımarer epublı—  ® i \} ınzusetzen uch dıe Freıkırchen, dıe den
konservatıven Kräften gehörten, fanden 11UTUm efst.e Versuche machen,d hr langsam Zugan  5  o den Verhält-

geschichte seıt dem ersten Weltkriea  &X  S B Ihr Herz schlug noch für dıe ZUTr
arbeiten, trafen sıch VO bis 29 Septem- Abdankung SCZWUNSCHNCH Fürsten. Andrer-
ber SE am Theologischen Seminara  rg se1ıts bemühten sıch dıe Freikirchen, Jetzt



‚„„Nach dem Zusammenbruch schwiegen sich die Freikirchen a4us

ndlıch dıe Anerkennung als öffentliıch-recht- Ben neben der Katholıische und der
lıche Körperschaften erlangen und erho{{f- Deutschen Evangelıschen Kırche C1NC „Dritte
ten sıch adurch C1INC Olifentlıiıche Aufwertung äule bılden Spätere Enttäuschungen
Die Freikırchen nıcht freı VOoN Natıona- ührten Unterscheidung zwıschen
lısmus und eılten dıe landläufige Auffassung „echtem und „unechtem Natıonalsozıialıs-
VOoO rıeg und Frieden nach der der Krıeg [NUS Dıe antıjüdısche Haltung des NS-
1INeC Naturnotwendigkeıt 1ST ach Matthäus Staates wurde VO  —; den Freıikırchen nıcht als
246 muß dıe Gemeıinde bıs ans Ende VonNn unerträglıch empfunden daß S1IC sıch dage-
Krıegen und Kriegsgeschreı hören Daraus SCn ırgendeıiner Form auflehnten en
wurde abgeleıtet dal3 INan Kriegsgeschreı der ngs VOT eventuellen Strafe für C1iNe
nıcht UT ohnmächtıig hıiınzunehmen sondern derartıge „Unbotmäßigkeıt“ und der Aanls
sıch be1ı Konflıkten auch tatkräftig eteiılı- Unbegreifliche grenzenden Gleichgültigkeit
SCH habe Selbst den ursprünglıch
pazıfıstıschen Mennoniıten setzte sıch dıese

dürite für diese Haltung bedeutsam DBCWESCH
SCHIMN, daß CS ıhren Reihen kaum en und

Auffassung schon während des ersten Welt- Antıfaschisten gab Den WECN1LSCH aus [assı-
Krieges durch schen Gründen Gefährdeten konnte
Im Gegensatz dazu übten dıe Freikırchen dank guter Bezıehungen geholfen werden
deren ausländısche Schwesterkırchen WIC Ausländısche Berichte über dıe Behandlung

VO en hıelt INan für übertriebenMethodisten und Baptısten viele arla-
mentarıer Gewerkschaftler und Parteiführer Dıie regıimefreundlıche Eınstellung 16 da-
stellten 1InNne große Zurückhaltung gegenüber Urc bestimmt daß dıe Freıikırchen bıs
aktıver parteıpolıtıscher Betätigung rst als Kriıegsausbruch der Volksmissıon das
sıch dıe Notwendıigkeıt zeıgte BCWISSC J1ele Evangelıum verkündıgen konnten Das wurde

etwa der chul- und Abstinenzirage ihnen auch unwıdersprochen abgenommen
mıf polıtıschen Miıtteln durchzusetzen So ist auch das Aulftreten VoO  —; Bıschof IIr

entstand der „Chrıstenbund“ dem zeıtweılıg und Pau!l chmiıdt aufder We  irchen-
der Baptıstenprediger Flügge und der konferenz für Pra  isches Chrıistentum
Methodistenbischof Dr Melle vorstanden Er Julı 937 Oxford verstehen Weıl dıe
blıeb nıcht Jebensfähıg Dagegen konnte 930
der Christlıch Sozıale Volksdıienst  06

Deutsche Ev Kırche keıine Delegıierten
dazu entsenden empfand dıe Beken-

Reıichstagsmandate 1Ns davon hat- nende Kırche (BK) dıe Erklärungen der
der baptıstısche Schriftleiter Paul Schmidt anwesenden Freıikırchler als Verrat ıhres

on bald warnten Freıkırchen und Gemeınn- Kampfes das Evangelıum. Bıs 1944 gab CS
schaften aber auch VOT dıeser Parte1 bıs ZUT Unerträglichkeıit gesteigerte Akklama-

t10nen und für das Regime, dıe Hıtler alsDr Zehrer machte eutlic dal3 CS spater ZU
Natıonalsozjialısmus nıemals ernste ıTieren- Gottesgeschenk für Deutschland und dıe Welt
Z gab dıe evangelıschen Freikırchen aber bezeıiıchneten.
auch NIC dıe CNg verbundenen Vertrauten des ach dem Zusammenbruch schwıegen dıe

Staates Sı1e begrüßten CS dalß mıf Freıikırchen sıch Adus FEın Schuldbekenntnis
wurde allenfalls indırekt und auf Veranlas-dem „Führer“” CIn starker Mannn dem Von

vielen Regierungskrisen und den Belastungen SUNg der ausländıschen Brüder abgegeben
des Versaıiller Vertrages erschütterten Staat ıe verantwortlichen Männer verblieben
Ordnung und Stärke erhalf. Zur Verunsıche- auch zume!1st nach 945 ıhren leıtenden
rung kam 6S als dıe „Deutschen Christen“ Dıiensten.
C1INC Einheıitskirche pr  n der auch Dr Zehrers Referat zeigt dıe TOBlema-
dıe Freıkırchen angehören ollten Darauf- tık auf, VOT der. dıe Erforschung ] eıt
hın Janten diese ernsthaift sıch steht Offizıelle en Mınısteriıums und
„Deutschen Freıkırche zusammenzuschlıe- der Kırchen- und Gemeıindeleıtungen können



Die Freikirchen wollten MIl
Freikirchlichen ammlung der Deutschen Freikirche
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nıcht dıe ırklıchkeıt wıedergeben Front dıe [O kath Kırche aufzu-
IDarum fehlt dıe Gegenseıte ganz eicher bauen und als „Dritte Säule*‘ neben den
Eıinfluß Z1Ng etwa VO der apokalyptıischen Großkırchen CIM Verhandlungspartner der
„Untergrundlıteratur aus! Für viele Freunde Keichsregierung werden
des „prophetischen Wortes Freıikırchen I die Kontakte Z7UT „Bekennenden Kırche
und Gemeinschaften galt eiwa se1It den 929 befriedigten nıcht Kar'l! Barth ehnte dıe

damıterschıenenen Vorträgen „Dereı Herzog“ „Nnıchtreformatorischen Kırchen
Von Friedrich ollmann Hıtler als der „Antı- eınte dıe Freıiıkırchen rundheraus abh
chriıst und bewahrte SIC VOT Regıme- Be1l den Methodisten gab auch kurzen

—

Bejahung! Vom Dıienstag ah schılderten Ver- Einbruchsversuch „deutsch-christliıcher
treter einzelner Freikırchen den Weg ıhrer Methodisten dıe 1NE Fachschaft VO  —3 NS-
spezliellen (Gemeınnden. arl-Heıinz o1gt, Pastoren SCHalfien suchten { DIie Leıtung der
Methodistenpastor ı Bremen und Miıteınla- VEF (Melle mı wırkte oft WIC „fre1-
der der JTagung, zeichnete den „Weg der schwebende K ünstler denn Wads für dıe
Methodistenkirche ıINS Dritte Reıc _ AÄAhnlich Methodisten galt traf sıcher auch auf dıe
WIC dıe Mennoniten konnte O71 sıch für dıe Gihiıeder der anderen Freıikırchen { Dıie
Methodisten auf beträchtlıche Vorarbeıt ZU Ekvangelısatıon Wäal ıhnen wichtiger als Orga-
ema tutzen Dıie deutschen Methodisten nısatıonstormen [Diese Haltung erschwerte
gehörten mıiıt denen der Schwe17z und Ungarns aber auch den verantwortlichen Männern dıe
ZU „Mitteleuropäischen prengel””. Ihr Bı- Arbeıt
SC Nuelsen Wäal amerıkanıscher Staatsbür- Günter Balders der eıgentlıche Gastgeber der
SCT und residierte Türich Dadurch 16 Tagung, schılderte den Weg Vom Bund der
aber auch unschätzbares Aktenmaterıal CI - Baptistengemeinden Bund Evangelisch-
halten Freikirchliche. Gemeinden ege und SaD

Zassen Fr konnte sıch €e1 noch nıcht aufDie Methodisten gründeten zunächst
1NC reiche Vorarbeıiıt EIUtZenNn WIC„Sonderausschuß für UNsSeIC kırchlichen Be- Mennoniten und Methodisten können SON-ange Deutschland“ 1935 bekamen SIC dıe dern [1UT C1INE allererste ıchtung des Mate-Rechte Körperschaft des öffentlichen rials vornehmenRechtes und berijefen Dr

CIgCHNCN deutschen Bıschof. Vorausgegangen Am 28 1933 erschıen CF Aufsatz Vo Dr
WarTr CIn starkes Fragen nach dem Uu- Hans Luckey „MDas der Stunde“‘ dem

CT ufrıef nıcht abseıts stehen [ IIie RBun-schlagenden Weg 9726 ıldeten dıe Bıschöf-
desorganısatıon edurite Kon-lıchen Methodisten dıe Evangelısche (ie-

meıinschaft dıe Baptıisten und dıe Freıen zeption ESs ZIN£ ıhm dıe Frage Zurück
evangelıschen (Gjemelmden dıe Vereinigung z/u Independentismus der orkriegszeıt
Evangelıscher Freikırchen als 1NC oder hın ZU Führerprinzıp? Im deutschen

Baptısmus gab CS ursprünglıch dıe C1INC großeInteressenvertretung gegenüber den |Landes-
Bundesgemeınde Luckey fragte Warumkırchen denen das Verhältniıs

WaTl und gegenüber dem Staat Nach 933 nıcht ärkung der Eıinheıt Urc stärkere
wuchs dem Reichsbischof M üller STI- ührung Warum nıcht zurück 1851 hın
haft dıe Gefahr der uflösung Dıie Freıkır- ZU Führerprinzıp?

Sıeben damals redıger VO  —_ denenchen sollten der Reichskirche eingeglıedert
werden. Über dıe Form des Anschlusses gab keıiner der Bundesverwaltung angehörte fünf
6S verschıedene Vorstellungen. Die Freıkır- aber Gefährten SCINCINSAMECT Studienzeıt auf
chen reagıerten iıhrerseıts mı1{ verschıedenen dem amburger Prediıgerseminar Warecen VCI-

Denkvorschlägen MiıL ‚Freıikırchli- öffentlichten 1 Maı 1933 „Eın eken-
chen Sammlun:  06 oder „Deutschen Freıikırche“ nendes Wort Z gegenwartıgen Stunde
der Eıngliederungsgefahr E egegnen C1INC dem SIC „begrüßen VO  _ Herzen daß durch



„Dem NS-Staat Wr diese
Machtzusammenballung der Freikirchen nicht recht‘“

dıe natıonale Revolution wıeder dıe geistigen 937 dem Rund reiıkırchlicher Christen
Werte ZUT Herrschaft kommen sollen und da angeschlossen der der verbotenen „Chriıst-
adurch auch ANsere Botschaft VOoO  5 dem ıchen Versammlung' als NEeCUEC Organısatıon
Gnadenwalten (jottes und SCINCS (jeistes zugestanden worden WarTr unter der PCTSON-
UNSCICIN Volke Gewicht gewıinnt  .. IIDen ıchen Verantwortung Von Dr Hans er
Predıgern ehr Harnısch Luckey, ohl Dem NS-Staat WAar dıese Machtzusammen-
Przygodda Rıemenschneider und Rockel ballung der Freıikırchen nıcht recht rst
EIN£ 111C gemeındegemäße orm Oktober 947 wurde dıe staatlıche Anerken-
zwıischen ähmendem Parlamentarısmus und NUuNng für dıe NECUEC Bundesverfassung erteiılt

k entmündıgendem „absolutem Führertum Der Name „evangelısch-freikırchlich“ deutet
unter „Klar führenden und verantwortlich dalß INan das Ziel Zusammenfüh-
sorgenden Hırten ur Begründung des rung er Freikırchen noch nıcht ufgege-
Führerprinzıps greift der ext auf dıe heo- ben hatte ach dem Krıege ftraten 1NC 6i
logıe der Schöpfungsordnungen zurück und ehemalıger „‚Christlıcher Versammlungen

wıeder d Uus dem un: AUus und fanden sıch ZUTvernachlässıgt dıe für dıe re VO  — der
christlıchen (Gemehnnde konstitutive ('’hrısto- „HFreıien Brüdergruppe [Iie me1ıisten Elım-
logıe (GGemeınnden der Bundesrepublı schıeden

954 wıeder Aaus dem un ausAm Z Oktober 1933 CIB1INS C1IN Schreiben der
Bundesältesten alle Gemeinnden. Wenn SIC Miıt pannung erwartet wurde Dienstag-
weıterhın dem Bund der Baptıstengemeinden en das „Gespräc: mMilt Augenzeugen das
angehören wollten, müßten SIC iınnerhalb VO  &3: Dr Heinold ast en führte der dıe
dreı Wochen Bruder namentlıch be- Zeıt des „Drıtten Reiches“ selbst 1U als Kınd
iımmen, „daß der Vorsıtzende oder Führer miterlebte Subjektive persönlıche Erinne-
der Gemeinnde SCI das wırd wohl den rungecn wurden und berichtet Fr-
eisten Fällen der Prediger der Gemeinde schütternd WaTl dalß dre1ı VON den fünf
seın)“. Dagegen wandte sıch C1in Sonder- Gesprächsteilnehmern AUSs ihren Gemeıunden
druck der „Rheıinischen JI raube“*“ des Ver- CINISTICICEN mußten, eıl SIC auch VO  — Brü-
einıgungsblattes der rheinısch-westfälischen dern alleın gelassen wurden Unbefriedigend
Baptıstengemeinden (1/ von E Merten 1e€ daß NUur Männer berichteten, die dem
unterzeıichnet der mıft der Liedstrophe endet NS-Staat gegenüber negalıv gesinnt Es
„Jesus du alleın sollst Me1n Führer sein!** hätten sıch auch sıcherlıch Teılnehmer finden

lassen, dıe das Suchen nach der Klarheıit undıne Verkürzung der Tatsache 1ST CS daß dıe
Gebetsgemeinschaft auf der Theologischen Wegführung WIC CS sich den chrift-
Woche Hamburg 937 dıe Inıtıalzündung lıchen Zeugnissen: wiıderspiegelt stärker
ZCWESCH SC1 den Weg 7U Bund E vangelısch- hätten schıldern können eutlıcwurde aber
Freıikıirchlicher (Jemelnden beschreıten auch hıer espräc der Unterschıe

zwıschen den Freıkırchen und der DıieDıie polıtısche Sıtuation stimulıerte sehr früh
den usammenschluß freikirchlicher Grup- bezeugte angesichts des totalıtären Systems:
pCcn Schon VOT dem Verbot der „Chriıst- Jesus Christus iıst der Herr!, während sıch die
lıchen Versammlung prı 1937 gab Freıkıirchler weıthın auf das Bekenntnıis: Jesus
Kontakte Z7UT Brüderbewegung Christus 1Sst Mein Herr! beschränkten.
Am Y Februar 941 entstand auf der Am etzten Vormittag gab 6S noch Kurzinfor-
Bundeskonferenz Berlın, (Gubener Straße matıonen, AUuUsSs dem Raum der vangeli-
der Bund Evangelısch--Freıikıirchlicher (Ge- schen Gemeinschaft, dıe heute CIn Teıl der
meınden N VICT GemeıLnndebünden: Dem Kırche ıst,Evangelısch-methodistischen
ptistenbund hatten sıch 938 dıe fingst- lre Helmut Mohr, und dus den Freien
lerischen „Elım“-Gemeıinden angeschlossen evangelischen Gemeinden, dıe, WIC e-
Dıie „„Offenen Brüder“ hatten sıch ugus INarTr Brenner eutlc machte, als



In den etzten Jahren
1S [ die Diskussion die Täufer erneutl gl geworden

Bund innerdeutsch allenfalls In  pa- DITZ Täuferbewegung dessch verankert sınd und bıs 945 Schwiıe- Jahrhunderts als Protest undrıgkeıiten hatten überhaupt WITKlıic C1inN Bund
werden Im Drıtten Reıich“ kam als Korrektiv

homogener OC der Kreıs Friedrich
Heitmüller hınzu, der sıch erst nach dessen Das Täufertum Lichte der neustenTode den Bund einzufügen begann Heıt- Forschungmüller 16 Beginn der NS-Zeıt ,‚WO.
Predigten « Christen und Natıonalsozialı- Der rsprung des JTäufertums des Jahr-sten  o A-Unıtform _Später am 8 CIn
Predigtverbot, das aber aufgehoben wurde,

hunderts 1STt C1iNn der Forschung ebhaft
dıiskutiertes Problem Seıt den grundlegenden

WIC Dr rer ergänzend mıtteilte.
oth

Arbeıten Vo  —_ Ernst Troeltsch und Karl HollDer amburger Mennonitenpastor en WCI Hauptauffassungen einander DC-schıilderte den Weg der altesten Freıikırche genübergestanden aut Iroeltschs Sozial-überhaupt dıe schon 19 Jahrhunder: ZUT lehren (1912) entstand das Täufertum undStaatsbejahung fand on 934 sah SIC dıe
Frage der Wehrdıienstverweıigerung als CIn

damıt der Sektentypus der NCUETIEN Kır-
chengeschichte 525 Zürich In dem Auf-überholtes Relıkt Dıie Allgemeıne Wehr- Satz TLuther un die Schwärmer 1923?) VCI-pflıcht wurde erst 935 eingeführt!) Im Holl dıe Ansıcht daß dıe „Schwärmer“Drıtten R1ic gab CS keıne mennonıtıschen und unfer iıhnen dıe „Wiıedertäufer“ Adus der

Wehrdıienstverweıigerer! Auseinandersetzung Luthers mıt SCINECN 1T71-
oachım Zeiger zeıgte den Weg der Brüder- tualıstıschen Gegnern den Jahren S71 IR
bewegung bıs Zzu Verbot Es wurde 1 3 D hervorgegangen sınd 1 roeltschs and-
Drı 937 Ure dıe Jlagespresse bekanntge- pun 1st nıcht zuletzt Vo We1l bekannten
macht e1] CS iıhrer Organısatıons- Reformationshistorikern weıtergeführt WOT-
fteindlichkei keine Adresse gab dıe sıch den VoO  = Frıiıtz Blanke ı Zürich und VO  - dem
der Staat halten konnte Das Verbot wurde amerıkanıschen Mennonıiıten Harold Bender
NIeC aufgehoben. Eınzıge Möglıchkeit e In Uppsala WaTlT Gunnar Westıin ebentfalls ein
1Ne Neuorganıisation. Als der BiIC den Zu- energischer Vertreter dieser Auffassung. _
sammenschluß mıt den Baptısten escChlo Interpretation wurde VOT allem VO den
gab 6S 1U dıe Möglıchkeıt, sıch dem BEFG Mennoniten, aber auch Von anderen als
anzuschließen oder ı dıe Iegalıtät zurück- lutherische Kontroverstheologıe abgelehnt. -
zulallen In den 1950er Jahren WäaTl man der Täufer-
Die Arbeıt soll fortgesetzt werden FEın we1te- forschung vorherrschend der Meınung, daß
Iecs TIreffen wırd etwa anderthalb Jahren das Täufertum aus der zwıinglıschen eIiOT-
stattfiınden In der 7Zwischenzeıt muß Quel- atıon hervorgegangen SC1 und C1INC adıkalı-
lenmaterıa| sıchergestellt und bereıts Ver- SICTUNG dieser darstellte ach dıeser Auf-
Ööffentlichtes zusammengetragen werden (Ge- {assung diese eıgentlıchen g_

lıchen Täuter apolıtische Pazıfisten und Se-prüft werden müßte, welchen Aussagewert
uUNsSseCeTITeC Zeıitschriften en Was 1st den paratısten Vorläufer des Freikır-
Seminaren gelehrt worden? chentums und des Pıetismus
Der Kontakt der Teiılnehmer der Arbeıts- In den etzten Jahren 1st dıese Diskussion
gemeıinschaft soll gepflegt und Vertretern erneut g geworden. Als eispie für dıe
anderer deutschsprachıger Freıikırchen dUSEC- nNneUuUe Forschungslage soll hiıer auf CIN1SC
eıtet werden. Arbeıten des amerıkanıiıschen Hıstorikers Ja-

INCs Stayer hıngewiesen werden und
Manfred Bärenfänger, An der Kapelle 11, besonders auf Beurteilung des 1T äufer-
2957 Westoverledingen ührers Hubmaıer. Es Mag dem Verfasser



Iie ers uJe des Täufertums Wr kongregationalistisch
nicht separatistisch un vertraulteolglic
auf Selbstverteidigung un nicht Wehrlosigkeit

dieses Beitrages gestattet SCHMN, Balthasar Hub- Wiıchtiger aber diesem Zusammenhang 1st
erwähnen. da ß sıch mıiı1ıt ıhm dıe völlıg NECUC Beurteijlung des frühen Schwei-

eingehend befalt hat TI Täufertums deren vornehmlıchster Ver-
treter eben James Stayer 1st Zusammen-

In SCINCT Dıssertation schreıbt Stayer WIC assend schreıbt „Dieser Aufsatz wıll das
olg „„Wessen Lehre VO chwert Walr TU Täufertum von 525 als C1MN vorsektiere-
den Posıtionen dıe WIT untersuchten dıe risches Phänomen und
weniıgsten ypısch täuferische? Nach INC1INEIM als Spätstadıum radıkalen reformıerten
Urteil gıbt CS auf dıese Frage 11UT 1NC ewegung darstellen dıe als Übergang Vvon
Antwort Balthasar Hubmaıiers! das real- der etablıerten reformierten Kirche der
polıtısche Motiıv findet sıch (zumındest nach 526 anzutreffenden der Schwe1l-

theoretischen Formulierung 11UT De1l Z6T Brüder dıente Meıne Hypothese 1st Dıie
Hubmaıier und War aus Gründen radıkale reformıierte Bewegung verkörperteRealpolıtı 1st der natürlıchste us C1INC nıchtseparatistische Kongregatıionalısti-Pohiltik der Legıtimität und WeNnnNn ırgend sche Kırchenverfassung ..5 Bezeıchnend für

für dıe Täufer zutraf dann dıe Tatsache dıese Bewegung dıe Ablehnung der
ıhrer MNegitimität .6 re spater beurteilt
erselbe Verfasser Hubmaıer ganZ anders Zehntenpraxıs der Bıldersturm dıe Erneue-

rTung der Taufe und dıe polıtısche Aktıvı-
WEeNNn BI: dem Aultfsatz A Die Anfänge des tat dıe CN MI1 dem Bauernaufstand verbun-
schweızerıischen Täufertums reformıerten den Wäal So kann INan den Jahren 523 IS
Kongregationalısmus" schreıbt „Hubmaıier 525 Cin Verwobenseın Vonmn Reformatıon
1st der Täufergeschichte für KIr- Bauernbewegung und Wıderstand dıe
chenoranung und für Eınstellung ZU Kındertaufe feststellen
Schwert der Obrigkeıt dıe VO  — der Sattlers
und Grebels abwıch wohlbekannt Man sah Für dıiese TUÜ! radıkale Schweizer Bewegung

1ST Hubmaıier geradezu ypısch Es andeltıhm „Ausnahmefall“ der VO den
frühen Täufern abgewiıchen SCI Es 1ST jedoch sıch dıe Unabhängıigkeıt der Ortsgemeın-
dıe Frage ob SCIMN Standpunkt dıeser eıt de dıe möglıchst total UICc dıe Gläubigen-
IC „Sonderstellung einnahm oder ob taufe kırchlich umgestaltet werden sollte
anfänglıch nıcht doch den VON Grebel und ber CS INg auch darum aktıv und ennn

mıt Gewalt dıe örtlıche SelbständıgkeıtMantz Gross und leck überwog.”* ıne
und Integrität verteidigen So erklärt sıchäahnlıche Posıtion ezieht Stayer

Artıkel 4Uus dem gleichen Jahr Er schreıbt der USATUuUC Stayers da das TU Schwe1-
„Wenn Bergsten betont daß Hubmaıier JAST. Täufertum C1INC reformierten ongre-
frühen Schweizer Täufertum eher keıne gatıonalısmus darstellt olglıc kann IMNan

Randrolle pıelte scheıint das heute viel für dıesen Yypus Von Täufertum als CIM Stück
sıch en ..“ authentischer Reformatıon des 16

auffassen .„Dıie radıkale reformıierte eWEe-
Was 1st demzufolge der Forschung 7 W1- ZUNg, der auch dıe erste ule des Täufer-
schen den Jahren 972 und 975 geschehen? {ums gehörte War kongregationalıstisch
Eınmal 1ST dıe Meınung völlıg inaktuell nıcht separatıstisch und olglıc auf
geworden dıe Täuferbewegung habe UT Selbstverteidigung und nıcht Wehrlosıigkeıt .6

nNnen Ursprung, „mOonogenesı1s” Statt dessen er Apolıtismus, dıe Wehrlosigkeıt und dıe
spricht INan VO  — deren „polygenesıs
Man unterscheıidet zumındest dreı verschıe-

strenge Absonderung VO der Großkirche und
der Welt gehören emnach dem

dene Hauptrichtungen des frühen Täufer- Entwicklungsstadıum der chweızer Täufer-
tums dıe Schweiızer Brüder dıe süddeutschen bewegung, das Schleitheimer Bekenntnıis
Täufer und dıe norddeutschen und hollän- Von P} programmatısch argele wurde
dıschen Täufer Mıt dıesen Ausführungen 1st NUr ein Teılge-



In
WAdr die kirchliche un bürgerliche Einheit,
das Corpus christianum, erhalten geblieben“

blet der Täuferforschung berührt taufe und kommen mıt unbegründeten Er-
worden. Dadurch wırd aber das Hauptthema dıchtungen und unwahrhaftıgen Einwürfen.
dıieses Beıtrages In eın C gerückt. Sıe Sapcnh, INan wollte adurch Rotten und
Der täuiferıische Protest bedeutete nach den Sekten machen, dıe Obrigkeit adurch AadUus-
eben angeführten, überzeugenden rgebnıs- rotften und ıhr Nn1ıe gehorsam se1n. uberdem
SCI) der Forschung ursprünglıch nıcht 1Ur eın verbreıiteten s1e VM  ; den Täufern, dal3 dıiese
Neın Großkıirche und Welt, sondern eıne sıch rühmten, s1e könnten ach der auje
aktıve Beteilıgung der Umgestaltung Von nicht mehr sündigen.“ Diese dreı nklagen
Kırche und Welt weıst Hubmaıier als unbegründet zurück

„Uns geschıieht Unrecht Wır machen nıchtBalthasar Hubmaier als Beispiel für den Rotten oder Sekten, sondern WIT andeln
täuferischen Protest nach dem Wort Gottes.“8
Als zweiter Teıl dıieses Aufsatzes sollen Jetzt Die Reform innerhalb der Kırche, dıe dıe

ein1ıge edanken aus Hubmaıiers Schriften als Täufer durchführen wollten, wurde also VO  >
den reformatorischen Gegnern als Aufruhr,Beıispiel für den ursprünglıchen Täuferprotest Sektenwesen und geistliche Überheblichkeitdargelegt werden. Se1n Protest wollte gleich- bezeıiıchnet. Alle dreı Anklagepunkte sındzeıt1g eın Korrektiv der großen Reforma- bemerkenswerrt.tiıonsbewegung zwinglıscher und lutherischer

Prägung se1n. Es wird vorausgesetzt, dal AufruhrHubmaıiers Bıographie In großen ügen be-
kannt ist Seiıne Aussagen werden nach der Zunächst dıe Anklage gcn uIlIruhrs Ge-
wissenschaftlıchen Ausgabe VO  — Westıin- Nau WIEe be] Luther, Zwinglı und den übrıgenBergsten, jedoch ın modernisıerter Form, Reformatoren gıng 6S beı Hubmaier darum,zıtiert!. das Wort Gottes recht verstehen,Von Hubmaıiters größeren und kleineren, ın verkündıgen und praktızıeren. ach seliner
den 1520er Jahren gedruckten Schriften ist Meınung Wäalr dıe auie der Gläubigen e1in
das Buch Von der christlichen auje der unerläßliıches Merkmal der chrıstlıchen Kır-
Gläubigen das beste, inhaltlıch und der Form che Wenn dıe österreichische Obriıgkeıt ıhn
nach. Es erschıen 875 in Straßburg und und seıne dazu zwıngen woll-
richtet sıch ıne Schrift VOoNn Zwinglı, dıe te, hre NCUEC JTauf- und Gemeindeordnung1Im Maı desselben Jahres veröffentlich: WOTI- aufzugeben, Wäal CS selbstverständlich, daß
den Wa  — Diese trug den Tıtel „Von der aufe, INan sıch wehrte. Man muß Ja Gott mehr als
VO  — der Wiedertaufe und VOoN der Kındertau- den Menschen gehorchen. Es ist nıcht Auf-
fa Hubmaıier erwähnt nıcht winglıs Na- ruhr, (Gottes Wort efolgen. In a  S  u
INCN, da immer noch O: Freundschaft gıng CS auch nıcht darum, das Volk
und kırchlichen Frieden mıt den chweızer zersplıttern. ast dıe stand JaReformatoren bewahren können Dıie hınter ıhrem kırchliıchen Führer Dr Balthasar
Entfremdung zwıischen ıhnen und den ] äu- Hubmaıer. In WAarTrT dıe kirchliche
fern. ıhnen Hubmaıer, stellt sıch jedoch und bürgerliche Eınheıt, das Corpus chriıstıia-
als unheılbar heraus. NU: erhalten geblieben, und ZWaTlT mıt täufe-
Im Vorwort des Taufbuches weıst £Iubmaier riıschem Vorzeichen.
eine an e1 VO  —_ nklagen und Beschul- uch In eıner bekannten Schrift VO Herbst

1524, als Hubmaıier noch nıcht den Schriutt1gungen zurück. Ich zıtiere gekürzt:
„Ich e1ß gewiß, daß (jott sıch wohl 7 000 7U Täufertum vollzogen hatte, verteidigt 8
Männer Vorbenhalten hat, dıe hre Knıee VOT sıch und bezeichnet dıe Verfolgung und
der kındıschen Kındertaufe nıcht gebeugt Gewaltmaßnahmen der Obriıgkeıt als
noch s1e für recht erkannt en Etlıche chriıstlıch und ketzerisch. In Von Ketzern
Kındswäscher dagegen verfechten die Kınder- un ihren Verbrennern he1ißt CS „ 50 olg



„„Das Täufertum steht Beginn der Reformation
als INe Protestbewegung

das tyrannische Staats- un Volkskirchentum“

NUu  —_ daß dıe Ketzermeıster dıe allergrößten gestellt Man kann eshalb nıchts darüber
Ketzer sınd dem daß SIC wıder Christı ob besondere VOoO  — Täuferre-
Lehre und eispie dıe Ketzer das Feuer formatıon auf längere 1ICc Jebensfähig BCWC-
verurteılen und VOT der eıt der Ernte den SCMH WalIc WECNN SIC nıcht Cchnell uUrc
Weızen ausraufen mMıiıt dem Unkraut UuSamı- außere Gewalt vernichtet worden aic Sıe

teht da als hıstorische Ausnahme, aber auchNCNn Denn Christus ist nıcht gekommen
metzgen, umbrıngen und verbrennen, als Verwirklichung VO  —; wichtigen Anlıegen ı

sondern damıt die da eben, noch reicAhlıcher frühen Schweizer Täufertum.
lebenCO

SektenDas Täufertum steht Begınn der Reforma
L10N8 als C1INC Protestbewegung das Die zweıte Anklage, die Hubmaıer ı SCINeET
tyrannısche Staats- und Volkskırchentum, Tau{fschrı au{fgreıft, richtete sıch dıe
das sıch schon den 1520er Jahren vermeıntliche Sektierere1 der Täufer Das
Deutschland und der Schwe1l1z entwiıckelte Wort 1STt vieldeutig, oft mıßbraucht
Von seiten der kırchlichen und bürgerlichen worden und er sehr belastet. Im nglı-Obrigkeıt AdUus esehen WAaTr der Versuch der schen hat das Wort posıtıveren angTäufer, dıe Gemeinde der Gläubigen wıiıeder- als Deutschen und Schwedischen Im
herzustellen, CIn Übertreten der eichsge- englıschen theologischen Sprachgebrauch

eiıne Bedrohung der Sıcherheit der ırd „sect“ nach Iroeltschs TerminologieGesellschaft kurz gesagt Empörung, Auf- meıstens als gleichbedeutend mıt Freıkırche,ruhr Rottenwesen Vom Gesichtspunkt der Freiwilliıgengemeinde, „gathere churc be-Täufer N esehen andelte sıch dagegen Gegensatz ZUT Volkskirche eiınerseıits
Gehorsam gegenüber der und der und dem individualistischen Spirıtualismusgöttlıchen anrheı Die Kındertaufe WarT C1MN auf der anderen Seite Im Deutschen und

Zeichen afür, dal3 dıe Kırche VO Muster- Schwedischen 1St „dSekte“ dagegeneispie abgewiıchen WarTr und C1INEe durchgre1-
en! eiorm nötıg hatte Das Neın der Schimpfwort ı der kiırchlichen Polemik DC-worden. Es hat mıt Enge, Abgesondertheit,Täufer ZUT Kındertaufe WaTl zugleıic CIMn Ja Einseıitigkeit, Fanatısmus tun
ZUT Gläubigengemeinde und ZUT aubens- SO scheıint CS schon ı 16Jahr SCWESCHfreiheıt. SCIN Gegen Beschuldigungen olcher
Zu Hubmaıiers Wırksamkeıiıt als auileriuhrer ehrt Hubmaıiersıch energisch. Die Taufe der
und -theologe kann gesagt werden: Es ıst C1NC Gläubigen bedeutet für ıhn nıcht Absonde-
usıon CINCNH, INan könne C1NC Terrıto- rung, Abspaltung Gruppe VO  — der
rnalgemeinde Urc dıe Gläubigentaufe ı C1NC Gesamtkirche. Seinen Kirchen- und Taufbe-
Gläubigengemeinde verwandeln. Die Taufe gr1 definıert Stelle ı Taufbuch
der Gläubigen muß früher oder später folgendermaßen „Wo dıe Wassertaufe nıcht

1st da 1St keıine Kırche keın Dıener wederzwangsläufıg Separatısmus und Absonde-
rung führen Hubmaıier als äuferfüh- Bruder noch Schwester keıne brüderliche
rer NUT gul Z7WC1 TE Freiheıt wırken Das Strafe Ausschließung oder Wıederaufnahme
rgebnıs dieser Te 1st CIn erstaunlıches Wır reden hıer VoO  > der auswendigen Kırche
e1ıspie für CIM terrıtorialkırchliches Täutfer- WIC Christus Mat 18 CS tut SO muß auch
{u:  3 das als Alternatıve und Korrektiv den CinNn auswendiges Bekenntnis oder Zeugnı1s

undkındertaufenden ReformationskirchenN- daseın, wodurch auswendig Brüder
übergestellt werden kann Sowohl alds- Schwestern einander erkennen. Denn der
hut 525 als auch Nıkolsburg 5726 D Glaube ı1st Neıin ı Herzen. erı Empfang
INg ach Hubmaıiers notgedrungenem Ort- der Wassertaufe bezeugt der Getaufte Öffent:
Dang SCIN Reformationswerk zugrunde und lich, da CI sıch darın ergeben habe, fortan
dıe alte kırchliche Ordnung wurde wıederher- nach der ege Christ:! en In Tra



„„Hubmaier lehnte die reformatorische Vorstellung
VonN der unsichtbaren Kirche ab‘‘

dieser hat sıch den Schwestern, Brüdern und Welt wurde adurch völlıg verwiıscht.
und der Kırche unterwortfen da S1e jetz Aus der getauften Gläubigengemeinde des
Gewalt en ıhn WwWenn Cr sıch vergeht Neuen Testaments wurde allmählıch C1INC

ermahnen, strafen, verbannen und Volksreligion.
wıederanzunehmen.c |() Dıie katholısche Theologıe betont auch dıe
In diıesem Zıtat 1st emerkenswert, WIC das Sıchtbarkei der Kırche Demnach 1st dıe
Wort „auswendıg“ mehrmals betont wird; das Kırche eine greifbare Instıtution der Ort
Wort ,‚öffentliıch“ 1St auch wichtig Für Hub- diesıeben Sakramente verwaltet werden. Von

ıst dıe Kırche grundsätzlıch sichtbar. Er ganz anderen Ausgangspunkt kommt
unterscheıidet zwıischen eccles1ıa unıversalıs Hubmaıier ZU gleichen rgebnis: Die Kırche
und eccles1ia particularıs. €e1| Arten VON muß greifbar, erkennbar SCIMH Dıie Aufgabe
Kırche werden als „außerliıch“ bezeichnet. Die der Gemeıinde iıst olglıc nıcht, sıch ahbzuson-
allgemeıne christliıche Kırche, dıe „Gemeıinde dern und sıch sektenhaft der Welt entz1ıe-
der Christenheıt“‘, 1st nach Hubmaıier dıe hen Statt dessen soll S1C ıtften der Welt
leibliche Gemeinnschaft er CTOr. dıe en und HIC Wortverkündıgung und

Gott, Herrn, Glauben und Taufe dıe Menschen für hre Gemeinnschaft g-
auile versammelt und vereınt sınd wınnen

und dıe diesen Glauben mıt dem und urc blutige Verfolgung und
ekennen Diese Kırche 1ST der Leib Chrısti, Unterdrückung wurden die Täufer, besonders
S1C 1ST ecin und versammelt sıch 1U Geıste hre Führer dazu CZWUNZSCH sıch verber-
(Gjottes. Außerhalb ıhrer Grenzen g1bt keıin BCNH, den Wäldern en oder ständıg
eıl unterwegs SC1IH So wurde das Täufertum ı
Aus der allgemeinen Kırche wırd dıe beson- den Separatısmus getrieben. Es ıst begreiflich,
dere Kırche, dıe Einzelkirche, als C1NC 1 ochter WECNN unter olchen Umständen das spätere
eboren. ıne solche 1ST jedes gläubıge arr- Täufertum sektenhafte Züge annahm R
volk oder Dorfes WIC auch C1NC Gemeıindezuchtpraxıs dıe übertrieben
ede besondere und äaußerliche Versammlung, gesetzlıch und Mg0OTOS werden konnte €e1
dıe Hırten oder Bıschof gehört und mul INan festhalten, dal3 dıe Täufer diese
e1Dlic der ehre, der auilie und Haltung Vo  —_ den Gegnern hıneingezwungen
Abendmahl zusammenkommt. Im Gegensatz wurden DIe Geschichte der Mennonitenkır-

der allgemeınen, vollkommenen Kırche che Holland daß polıtısch und
kann die Eıinzelkırche Fehler machen materiıell gunstıigen Bedingungen das täu{fer1-
Somuit hat Hubmaıier dıe reformatoriıische sche Gemeinndeleben sıch auch ganz anders
Vorstellung VOonNn der unsıchtbaren Kırche entwickeln konnte ichtung auf 1 oleranz
abgelehnt. Wenn dıe Kırche/ Gemeıininde über- Weltoffenheit und Handel hın
aup exıstıiert, muß SIC sehen und Hubmaıier gab sıch nıcht der Illusıon hın C1INC
spüren SC1IH Die außeren erkmalesınd ı (GJemende VO 1U Gläubigen zustande brın-
Neuen Testament völlıg klar erkennen: CM können Er sagtl ausdrücklıich dıe
Verkündigung des Wortes, Wassertaufe, das „sonderlıch 1ITC mag gar irren  .. ulbder-
Bekenntnis des Mundes, Abendmahl, brüder- dem bezeugt 6E daß „der glau 1st alleyn
1C Seelsorge und, WenNnn nötıg, Ausschlıie- hertzen“ Letztlich e1l3 [1UT Gott Was
Bung Herzen des Menschen vorgeht Völlige Identi-
Wenn dıe Wassertaufe C1MN Merkmal der tat zwıschen Glaube und außerer Gemeinde

kann NICc dieser Welt erreicht werden Er-lebendigen Gemeinde ist, darf SIC nıcht als
Kindertaufe geübt werden. In alten Zeıten fahrungen dıe Hubmaıer als rediger und
wurden alle Säuglinge zwangsläufig g- Seelsorger und Nıkolsburg ZC-
tauft Das el da das Volk christia- macht hatte en ıhn zweıfellos dıesen

nısıert wurde. Die Grenze zwıischen Kırche Feststellungen bewegt ıne solche realıst1ı-



„„Hubmaier wollte
durch SEINE Kirchenreform das Volk erfassen“

sche Erkenntnis sollte aber nıcht verhindern, Das ist ıne Summa und rechte Ordnung eines
dal3 INan dıe Kongruenz zwıschen den Getauf- anzCn christliıchen Lebens, das 1im Worte
ten und den Gläubigen anstrebt. Gottes anfängt.“!>
Die Zielsetzung Hubmaıiers Wal also der der Von Sündlosıigkeıt des Chriısten ist In diıesem
ASekte“ völlıg enigegengesetzt. Er woilte ext wahrhaftıg nıcht dıe Rede, wohl aber
Urc seıne Kırchenreform das an Volk VO amp zwıschen dem Geist und dem

Fleıisch 1mM gläubıgen Menschen. Wenn INan ınerfassen. Eın jeder sollte das Wort hören, 6cs
glauben annehmen und erst dann sıch taufen dıiıesem Zusammenhang nach einem Protest-
lassen So sollte dıe lebendige Kırche Christı MoOt1v sucht, äßt 6S sıch in dem Optimısmus
wiederhergestellt werden. finden, der sıch darın zeıigt, dalß der Geist

Chrıstı langsam den alten Menschen zurück-
Sündlosigkeit undie Frage des Spiritualis-

MUS hei Hubmaier
drängen kann. Im Luthertum beurteıiılt man Jadıiese Möglıchkeıt gewöhnlıcherweise wenıger

Miıt diesen Ausführungen ıst eigentlich auch hoffnungsvoll. Mehrere edanken und Aus-
drücke In der angeführten Aussage Hubmai-schon dıe drıtte Anklage wiıderlegt worden, CeIs kKlıngen recht lutherisch Es ware jedochdıe Hubmaıiler In seiınem Taufbuch aufgreılft, übereılt, deswegen Hubmaıiers Anthropologıeämlıch daß dıe Täufer sıch rühmten, s1e als lutherisch bezeiıchnen.könnten nach der Taufe nıcht mehr sündıgen.

Z7u dıesem ema außert Hubmaıier sıch ıIn In dem Zıtat heißt CS .5 daß der alte dam
derselben Schriuft WIE OIlg! DEr Mensch dem Geist ImM Menschen wiıderstrebt, „das ist,
eıß und bekennt, daß Von Natur aus eın sıch wıder dıe neugeborene Seele  c

Hıer versteht Hubmaıier dem Geıist desböser, wurmstichıiger und vergifteter aum
ist, der AdUus sıch selbst keine gute Frucht chrıstlıchen Menschen den Ure Gottes Geist
bringen kann Wenn der Mensch öffentlich neugeborenen und lebendig gemachten Geilst
seine Sünden ekennt und sıch verpflichtet, des Menschen. Aber WI1e steht 6S nach Hub-
eın en beginnen, geschieht 6S maler den Geıist in dem sündıgen Men-
darum nıcht aus menschlıchen Kräften, das

der klassıschen re VO der
schpn? Miıt anderen Worten: Wıe steht Hub-

eıne Vermessenheıt ware, sondern 1mM Namen
Gottes des Vaters, ns und des eılıgen Erbsünde? Besonders brennend wırd ıhm
Geıistes Wenn der Geıst anfängt, dieses Problem 1ImM Hınblick auf dıe tellung
wirken springt der alte dam hervor, das der leinen Kınder Sınd S1E selıg, ehe S1e
Ist dıe vergiftete Natur, WI1e WIT 1ImM Mutterleıbe bewußt Jauben können?
empfangen und geboren s1ınd. erselbe alte Zwingli ©: dal; dıe Kınder vVvVon gläubigenSchelm brüstet sıch, spıtzt seıne ren. Eltern MFC den Glauben der Eltern selıgspringt dUus und schlägt nach hınten und ÖOIrIN Sınd. Diese Ansıcht Hubmaier ab, WI1Ie
AaUuSs Er gebraucht seiıne angeborene Art und auch dıe katholısche re Von der durch dıe
wıderstrebt dem Geiıst 1Im Menschen, das ist, Kındertaufe eingegossenen nade, gratia 1N-

sıch wıder dıe neugeborene cele fusa. ber OF weıiß nıcht recht, welchen
dal} der Mensch nıcht Lul, Was KT wıll nach Standpunkt selbst vertreten soll Das
dem Wort Gottes. Da muß das Fleisch getötet Jesuswort VO Hımmelreich und den Kın-
werden, aber CS wiıll ja leben und regjıeren nach dern versteht als eın Bıld Solcher ist das
selınen Lüsten. Hıer oblıegt un sıegt der Geist Hımmelreich. Das el dıe kleinen Kınder
Christı, und CS bringt der Mensch gute werden als e1spie für wahre Demut al  —Früchte, dıe 1U  —_ Von einem aum Zusammenfassend sagl b- derZeugnıs geben, und übt sıch Jag und ac In Chrısten Kınder und auch dıe Kınder des
allem, Wäas das Lob Gottes und dıe brüderliche en Testaments Kınder Gottes sınd, wollen1e eIrı Dadurch ırd der alte Adam WIT alleın dem überlassen, der alle ınge weıß,.
gemartert, getötet und an und WITr wollen uns keın Urteil arüber



„Zwingli 1st Iso
ach Windhorsts Meinung spiritualistischer als Hubmaier“

lıst 1ImM klassıschen Sınne würde das nıchtzutrauen.‘!® Da Hubmaıier VOoO  —_ der Kınder-
taufpraxIıs Abstand nahm, führte das dogma- können; denn irennt dıe Bereiche
tiısche Konsequenzen mıt sıch, dıe Sr nıcht Innen und ußen, inneres und außeres Wort
völlıg uDerDlıcken konnte. FEın e1ispie aliur adıkal Auch Zwinglı konnte weıt nıcht

gehen WI1e Hubmaier.‘18 Zwinglı ist also nach
der Erbsündelehre
sınd gerade dıe anthropologischen Aspekte Wındhorsts Meınung spırıtualıstischer als
In etzter eıt ist dıe Hubmaierforschung Hubmatlter. Den TUN! für diesen antıspirı-
VIC Beiıträge VonNn T1SLIO Wındhorst sehr tualıstıschen Zug ın Hubmaıiers Denken fın-
bereichert worden. Er ist Dozent für Kırchen- det Wındhorst ın dessen Bındung dıe

Schrift und ıhre einıgermaßen gesetzlichegeschichte der Kırchlichen Hochschule In Handhabung.!? Der täuferıische BıblızısmusBıelefeld Bısher hat BT dre1 Arbeıten über
reitet also Hubmaıier VOT dem Vorwurtf desHubmaıier veröffentlich (1) Wort un Geist.

Zur rage des Spirıtualiısmus beı Balthasar radıkalen Spirıtualiısmus angesichts der Be-
Hubmaıier 1im Vergleich Zwinglı und eutung der Predigt für dıe Vermittlung des
Luther In Mennonitische Geschichtsblätter eıls Damıt ıst jedoch das Problem nıcht CI-

chöpft31 1974, (2) Das Gedächtnis des
Idens Christi und Pflichtzeichen rüderli- Wındhorst fort „Das Spirıtualısmus-
cher Liebe Zum Verständnis des Abendmahls phänomen ist be]l Hubmaier also ın eıner
beı Balthasar Hubmatier. In Umstrittenes tieferlıegenden Schicht anzusetzen und e-
Täufertum, 111 HAF (3) Täuferisches renzierter beurteılilen.“ In der Auffassung

VO Verhältnis zwıschen Wort und Geist ıstTaufverständnis. Balthasar HubmaliersT
zwıschen tradıtioneller und reformatorischer Hubmaıier der (jefahr des Konsequenten Spi-
Theologıe. Dıss. Leiıden 976 283 rıtualısmus entwiıichen. „Nur ın der akra-
Eın durchgehendes, bedeutsames ema In mentsauffassung bricht der Spirıtualiısmus
diesen Arbeıten ıst dıe Frage nach dem eindeutiger Urc Wwar behält Hubmaıier

aule und Abendmahl als höchst bedeutungs-ange  ıchen Spirıtualismus be1 Hubmaler. In
den Beiıträgen VO 9/4 und 976 behandelt Vo kırchliche Zeremonien be1, entkleıdet s1e
ausIunNrlıc dieses Problem un:' besonderer aber ıhrer tradıtıionellen sakramentalen Be-
Berücksichtigung VO Augustin, Luther und deutung Außere andlung und innere eıls-
Zwinglı Luthers Posıtion umschreıbt Wınd- wirkung sınd offensıchtlich voneınander
horst kurz folgendermaßen: FÜr Luther dıstanzıert, daß hıer ın der Tat VO Spirıtualıs-
wirkt mıt dem Wort der Geist ndenkbar INUS gesprochen werden mul3.* /Z/Zusammen-
ist Luther der Gedanke, dalß der Mensch assend sagtl Wındhorst „Hubmaıier bleıibt
überhaupt UVO den Geist habe Esen Zwinglı und der Tradıtion insofern verbun-
also eın Raum soteriologischer Vor- den, als letztliıch das Wort gegenüber dem
gabe der unversehrte Geist 1Im Men- Geist nıcht genügt In Hınsıcht auf dıe chaf-
schen ] iung des eıls 1Im enschen Das
Mıt dıesem Maßßstab trıtt Jetzt Wındhorst spirıtualıstische Motıv der augustinısch-mit-
Hubmaıier heran, und das rgebnıs ist bemer- telalterlıchen Theologıe findet sıch In abge-
kenswert Er findet beı Hubmaıier eıne „merk- wandelter orm auch be] Hubmaäaıier. rund-
würdıge Ambivalenz“ „Einerseıts untersche1- sätzlıch prägt 6S sıch In eıner Ööheren Eın-
det Hubmaıier dıe auswendige Verkündigung schätzung der ICS 1Dsa gegenüber den sıgna

A4AUusSs Hubmaıier ist somıt, Was seineVoO der inwendigen Erleuchtung, in der Gott
handelt Andererseıts sagt Hubmaıier ontologischen Voraussetzungen und deren
ausdrücklıich, daß dıe Peie VO Geist un theologıische Verarbeitung anbetrifit, eher eın
VO gepredigten Wort überzeugt wiırd, und konsequenter Vertreter der Tradıtion als der
ält damıt das gepredigte außere Wort dem ‚radıkalen Reformatıion)! Er hat das Problem

und die Gefahr des Spirıtualismus nıcht Iminwendıigen Vorgang teiılhaben FEın Spirıtua-



„Noch heute 1LSt Hubmaier
der Forschung INe umstrıttene Gestalt“

reformatoriıschen Sınne Luthers überwun- er CIMn geschıickter T1 VO  — Wındhorst,
den66 )() LutherZu radıkalsten SCINCT eıt -
Diese Ausführungen Wındhorsts sınd chen, sämtlıchen Gegner aber tradı-
ausiIunrlıc wiedergegeben worden we1ıl INan tionelle Denker nennen! Es 1St jedoch
darın eC1in sehr schönes und anregendes Be1- zweıfelhaft, ob INan der Wiıssenschaft mıt
spıel für TcCNHN täuferisch-lutherischen Dıia- olchen subjektiv geladenen Worten arbeıten
10g fiınden kann. Hıer werden dıe Rollen sollte olglıc wäre CS CIM Fortschritt enn

INan damiıt aufhören würde, sowohl Von derumgetauscht. In der NCUCTEN Forschung wiırd
oft das Täufertum mıiıt den anderen nebenre- „radıkalen Reformatıon“ als auch VOoO „radı-
formatorischen Strömungen als alen Luther“ sprechen.
die Fradıkale Reformation bezeichnet Das Ferner verliert der Begriff „Spirıtualismus“
hervorragendste e1ispie aIiur 1Sst dıe große beı Wındhorst SCINCN präzısen Inhalt SO WIC
Arbeıt VonNn ıllıams The Radical das Wort benutzt, iırd 6S mehr
Reformation (1962) ach Wındhorst ist aber nüchternen Benennung für alle dıejenıgen dıe
Luther der CINZIE WITKI1IC „radıkale“ eIOT- Luther damals „Schwarmgeister“ hıeß
mator! Zwinglı Hubmaıier und dıe anderen Darunter fallen dıe Spiritualisten CNLC-
Denker und Theologen der Reformationszeit Icn Sınne, WIC Karlstadt, Müntzer, dıe Zwik-
sınd alle mehr oder wenıger tıef der kauer Propheten USW.,, aber auch die Täu-
mıiıttelalterliıchen Tradıtion steckengeblıeben fer verschıedener Rıchtungen, Zwinglı und
Von dem esichtspunkt Wındhorsts AUus nhänger, Humanısten, Mystiker und
esehen 1st OlilenbDbar vıel ahrheı dıeser Augustin und dıe mıttelalter-
Analyse Zu olchen rgebnıs kann 1C. Denktradıtion. Wenn INa  s Luthers
INan aber NUr Kommen, cnnn Ian als Stellungnahme den verschıedenen 1heo-
Ausgangspunkt gerade das Problem VO logıen und Ideologıen sSsCINET eıt ZU Aus-
W ort-Geıst Sakrament wa Wenn INan Von gangspunkt SCINCT CISCHNCN Forschung macht,
sıchtbarer-unsichtbarer Kırche VO Verhält- INa Wiındhorsts we1ıt ausgedehnter Begriff„5Spırıtualismus“ verwendbar SCIN Wenn INa  3NS Kırche-Obrigkeıt oder VON der ırkungs-
DE des Geilstes gliäubıgen Menschen aber dıe Absıcht hat, möglıchst UuNVOTEINSE-
spricht, ıst Luther wahrhaftig keın „radıkaler“ ommen die Gedankenwelt der Reforma-
Geist BCWESCH. tiıonszeıt analysıeren und darzustellen, ırd

CIn Terminus, der um{fassend iıst WIC „SpIr-Zu Wındhorsts Terminologıe sollen hıer Z7WCC1
tualısmus“ beı Windhorst, fast ınhaltsleer undkrıtische Bemerkungen gemacht werden e1N-

mal 7U Begriff „radıkal"“ und Zz/u anderen er unbrauc  ar ES ıst entschieden OTZU-
ZU Jermiıinus „Spırıtualısmus“ Diese beıden zıehen den Begriff „Spirıtualismus“ für dıe
Ausdrücke SInd Jräger Werturteile Denker der chrıstlıchen Ideengeschichte

vorzubehalten dıe den Geist unmıttelbar aufAls Modewort der modernen eıt ist „radı- das Innere des Menschen wırken lassen ohnekal“ CIn ausgesprochen pOSsılLıver aber auch
sehr unklarer Begriff Dıie JTäufer dıe einmal Vermittlung vVOoO  Zn Kırche, Predıigt, Sakrament

der Forschung als dıe „Stiefkiınder der und anderen aäußeren Dıngen. Andernfalls
Reformatıion“ behandelt wurden sınd den äßt sıch C1iNe terminologische Unklarheıt und

Verwirrung nıcht vermeıden, hnlıch WIC dıe.etzten Jahrzehnten aus verschıedenen Grün-
den der Forschung überwıegend DOSILLV dıe Von vornhereıin Luthers Begriff „Schwär-
und wohlwollend beurteiılt und dargestellt mere!l‘” angehaftet hat
worden Darum wurden SIC auch oft „radıkal“ Abschließende Wortegenannt In derselben Zeıtspanne 1st Luther
ebenso oft als „reaktıonär“ als Von Balthasar Hubmaıier starb 10 März 528
veralteten Gesellschaftsordnung hoffnungs- den Märtyrertod auf dem Scheıterhaufen
108 gepragt USW hıngestellt worden Fs ist Wıen als Ketzer und Aufrührer Vor 45()
12



„Hubmaler Wdf ein ‘Mar‘z'n ;de;v‘ kirChlibfien Prote$té.é  wie auch des kirchlichen Korrektivs und der Alternative“  9 HS, S. 98  Jahren wurde er i@ar von Reformatoren,  10 HS, S. 145, kursiv nur hier  Katholiken und von der Mehrheit der Täufer  f Eine  scharf abgelehnt, aber auch von seinen An-  11 Eine christliche Lehrtafel, 1526, HS, S. 315  Rechenschaft des Glaubens, 1528, HS, S. 478, et passim;  hängern hochgeschätzt. Heute noch ist er in  ‚vgl. auch T. Bergsten, Balthasar Hubmaier. Seine Stellung  der Forschung eine umstrittene Gestalt. Von  zu Reformation und Täufertum 1521 - 1528, Kassel 1961,  mennonitischen Forschern, vor allem von J.  S: 3419 = 382  12 Siehe z. B. G. Westin, Geschichte des Freikirchen-  H. Yoder, ist er nicht selten als ein Ver-  tums, Kassel 19582, S. 148  ö  räter an der täuferischen Sache kritisiert  B HS;S 315  worden. Von baptistischen Kirchenhistori-  14 HS, S. 145  kern wird er andererseits gerne als ein her-  15 HS;S 160 £  16 Ein Gespräch auf Zwinglis Taufbüchlein, 1525 - 1526,  vorragender Wegbereiter des modernen Frei-  HS; S.:210; vgl. Bergsten 1961; S: 378 f£.  kirchentums beurteilt. Beispiele dafür sind  17 Windhorst 1976, S. 208 f.  H. C. Vedder, G. Westin und W. R. Estep.  Christof Windhorst stellt also in jüngster Zeit  18 Windhorst 1976, S. 203 f.  19 Windhorst 1976, S. 210 f.  Hubmaier als Vertreter der augustinisch-  20 Windhorst 1976, S. 211 f.  mittelalterlichen theologischen Tradition dar.  21 Windhorst 1974, S. 21  Abgesehen von diesen und anderen verschie-  Dr. Torsten Bergsten,  denartigen Beurteilungen läßt sich feststel-  Gamla Vintrosavägen 26,  len, daß Hubmaier zu seinen Lebzeiten aus-  gesprochen ein Mann des kirchlichen Pro-  S-702 28 Örebro / Schweden‘  testes wie auch des kirchlichen Korrektivs und  der Alternative war. Als Abschluß dieses  Beitrages mag mit Zustimmung eine treffende  bie— Bédeutung der wissen-  Aussage von Christof Windhorst angeführt  schaftlichen Bibelexegese für  werden: „So erscheint Hubmaier als ein Theo-  die Gemeindepraxis — Theolo-  loge zwischen den Fronten, zwischen dem —  sit venia verbo — sakramentalen Wortver-  giestuydehtentagung 1977  ständnis Luthers und dem Spiritualismus  Zwinglis, gebunden an traditionelle Denk-  Ungefähr dreißig Theologiestudenten von  strukturen, aber in schroffer Ablehnung eines  verschiedenen Universitäten trafen sich vom  auf ihnen sich gründenden Sakramentalis-  30. 9. - 4. 10. 1977 im Theologischen Semi-  mus, stets auf der Suche nach einer Form von  nar in Hamburg-Horn. Ziel dieser alljährli-  Theologie und Kirche, die dem Vorbild der  chen Tagung ist die Kommunikation unter-  neutestamentlichen apostolischen Gemeinde  einander und mit den Dozenten des Predi-  entsprechen sollte.“!°  gerseminars und das gemeinsame Arbeiten an  Anmerkungen  wichtigen theologischen Fragen.  Das Thema der diesjährigen Tagung „Die  1 James M. Stayer, Anabapt  {  ist$ and the sword (1972f), S:  336 f.  Bedeutung der wissenschaftlichen Bibelexege-  2 James M. Stayer, „From Monogenesis to Polygenesis:  se für die Gemeindepraxis“ versprach von  The Historical Discussion of Anabaptist origins“ in The  vornherein lebhafte Diskussionen,  hatten  Mennonite Quarterly Review XLIX. 1975, S, 98  doch die meisten aus ihren exegetischen  3 Umstrittenes Täufertum 1525 - _l975. Neue Forschun-  x  S  Proseminaren Primärerfahrungen  mitge-  gen (1975'), S. 41  bracht. Nicht selten waren die ersten Be-.  4 The Mennonite Quarterly Review XLI  X, 1975, S. 98  5 Umstrittenes Täufertum, S. 20 f.  rührungen mit wissenschaftlicher‘ Bibelexe-  6 Umstrittenes Täufertum, S. 48  gese frustrierend: Das Dickicht der Hypo-  7 Balthasar Hubmaier, Schriften, Quellen zur Geschich-  thesen erscheint nicht durchschaubar, die  kürzt.  te der Täufer IX. Gütersloh 71962. Hier mit HS abge-  literarische Produktion auf dem Gebiet der  Exegese trägt wenig Brauchbares aus. So  n kursiv nur hier  B„Hubmaier wAdar en 7Mani'n 5des kir’chlit)1efi B
WIEe uch des kirchlichen Korrektivs un der Alternative“

UJahren wurde 7zwar VO  — Reformatoren, 10 HS, 145, kKuUursıv 198008 1eTrKatholıken und VO der ehrheı der Täufer f; Finescharf abgelehnt, aber auch VO  — seınen An- l Fine christliche rtafel, 1526, 315
Rechenschaft des auDens, 1528, 478, ei passım;hängern hochgeschätzt. Heute noch ist CI in vgl uch Bergsten, Balthasar Hubmaıier. Seime Stellung

der Forschung eıne umstrıttene (Gestalt. Von Reformation und Täufertum 327 [528, Kassel 1961,
mennonitischen Forschern, VOT em VO 379 382

2 1€'| Westin, Geschichte des Freikirchen-oder, ıst er nıcht selten als eın Ver-
[UMS, Kassel 148räter der täuferischen Sache krıitisiert 13 315worden. Von baptıstıschen Kırchenhıistori- HS, 145

kern wırd ß andererseılts als eın her- 15 160
l Fın espräc: winglis Taufbücı  ein, 1525 1526,vorragender Wegbereiter des modernen re1l-

10; vgl Bergsten 1961. 37kirchentums beurteıilt. Beispiele aliur sınd
17 Wındhorst 1976, 208Vedder, Westın und Estep

T1SLO Wındhorst stellt also In Jüngster eıt 18 Wındhorst 1976, 203
19 Wındhorst 1976, 210

Hubmaier als Vertreter der augustinısch- Windhorst 1976, 217
mittelalterlichen theologischen Tradıtion dar 21 Wındhorst 197/4,
Abgesehen VOoN diesen und anderen verschlıe- DDr Torsten Bergsten,denartıgen Beurteilungen äßt sıch feststel- amla Vıntrosavägen 26,
len, daß Hubmaıier seınen Lebzeıten Aaus$s-

gesprochen eın Mann des kırchliıchen Pro- S-702 28 Örebro Prn Schweden
testes wıe auch des kiırchliıchen Korrektivs und
der Alternatıve WAaTl. Als SC dıeses
Beitrages mag mıt Zustimmung eıne treffende Die Bédeutung der WISSEeN-
Aussage VOoO  —_ Christof Wındhorst angefüh sSchaftlıchen Bibelexegese füur
werden: Ö erscheınt Hubmaier als eın I heo- die Gemeindepraxis — Theolo-
loge zwıschen den Fronten, zwıschen dem
sıt venı1a verbo sakramentalen Wortver- giestudehtentagu ng 1977
ständnıs Luthers und dem Spirıtualismus
winglıs, gebunden tradıtıonelle enk- ngefähr dreißig Theologiestudenten VO

strukturen, aber ın schroffer Ablehnung eınes verschiedenen Uniıversıtäten trafen sıch VO
auf ıhnen sıch gründenden Sakramentalıs- 97/]) im Theologischen Sem1-
mMus, auf der ucC nach einer orm VO Nal ın amburg-Horn. Ziel dieser alhährlı-
eologıe und Kırche, dıe dem Vorbild der chen agung ist dıe K ommunikatıon er-
neutestamentlichen apostolıschen ' Gemeinde eiınander und mıt den [Dozenten des Predi-
entsprechen sollte.* 10 gersemınars und das gemeinsame Arbeıten d
Anmerkungen wichtigen theologıischen Fragen.

Das Ihema der dıesjährıgen agung „DieWr James ver, Anabapt ist; and the Ssword (1972'),
336 Bedeutung der wissenschaftlichen Bibelexege-

James ‚ver, „From Monogenesıs Polygenesıs: für die Gemeindeprax1is“ versprach von
Ihe Historical Dıscussion of Anabaptıst or1gıns“ in The vornhereın Diskussionen, hatten
Mennonite Quarterly Review IX 1975, 0® doch dıe meısten AdUus$s iıhren exegetischenUmstrittenes äufertum 525 _l975. Neue Forschun- Proseminaren Primärerfahrungen miıtge-gCHh 1975'), bracht 1C selten dıe ersten Be-TIhe Mennonite Quarterly Review XEIX 19:/5, 0%

Umstrittenes Täufertum, rührungen mıt wissenschaftlıcher 1Delexe-
Umstrittenes Täufertum, 48 BCSC frustrierend: DERN 1CK1C der Hypo-
Aasar Hubmalıer, Schriften, Quellen zur Geschich- thesen erscheıint nıcht durchschaubar, dıie

ürzt
der Täufer Gütersloh ‚l 962. Hıer mıt abge- lıterarısche Produktiıon auf dem Gebiet der

Exegese rag wenı1g Brauchbares A4AaUuUS SoHS, 119, KUrsiv 1Ur hier
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„Der postulierte
alleinige Zugang historisch-kritischer Exegese
ZU. Verständnis der wurde vehement bestritten

konstatıert Stuhlmacher JES 1STt heute le1- Der Exeget iragt nach der „Mıtte der chrıiıft“
der CIMn leichtes, jeder wesentlıchen CXC- nach dem „Kanon Kanon
getischen Frage kontradıktorische Urteiule CIn
und derselben neutestamentlıchen Wiıssen- nfragen
schaft nebeneınanderzustellen daß sıch dıe Kempkes Theologiestudent der Uni-neutestamentlıche Exegese rgebnıs selbst Hamburg, INg CS SCINCM „Ver-aufzuheben scheınt .. | Angesıchts dıeser VCETI- such Verunsıcherung darum die enk-Lage galt CS nach Darstellung und hıistorıisch krıtiıschenKriıtık der hıstorıisch-krıitischen Exegese INOS-

voraussetzungen der
Methode aufzuzeıgen und erschütternlıche Auswege aufzuzeıgen Die Geschichte der Forschung Neuen
Jlestament dal3 dıe Texte eweılsDie Posıtion der historisch kritischen Exe- bestimmten methodischen Prinzıpijen und mıiıt

DESE vorgefalsten Geschichtsverständnis
wurden So interpretiertePetersen Assıstent Fach es Jesta- (Br aur dıe Geschichte des Urchrıistentums

ment Erlangen INg SCINECIN Referat Von auf dem Hıntergrund der Geschichtskonzep-der Notwendigkeıt wıssenschaftlıcher ıbel- L10N Hegels als Dreıitakt VO  xe! These (Paulus),
CACBCSC AdUus un! tellte deren Leıstungen dar Antıthese (Judaıismus der Jerusalemer) und
1e] jeder Fxegese 1st CS Jexte verste- ynthese (Frühkatholızısmus); I roeltsch
hen Auslegung, verstehen Was der SCWAaNN SCIN Bıld VO Urchristentum nach
Autor der Schrilften damals agCH wollte den Prinzıpıen der Kriıtık der nalogıe und
macht exegetische eihoden notwendıg, dıe
den ext SCINCNMN hıstoriıschen kulturellen

der Korrelatıon deren olge Q—-
mentlıche Theologıe als CIM uC {1-un! SsOonstıgen Bındungen erhellen können ker Religionsgeschichte dargestellt wurde:DiIe bıblıschen Schriften MUussen ihrer Bultmann sch helsalic entlehnt SCINCN (Ge-

Zeıtbedingtheıt als Dokumente VCTI- schichtsbegriff be1ı der ExistenzphilosophieEpoche erNstgenommen werden Heıdeggers und kommt SCINET
Auslegung der chriuft mu33 . ihrer Metho- exıstentıialen Interpretationdık mıtteijlbar und nachvollziehbar en prinzıpielle Vorentscheidungenıhren Ergebnissen überprüfbar SCIMN SIC (Vorverständnıs) ede Exegese mıt C1IN 1St
darf nıcht subjektive sondern mul er- dıe rage nach dem hermeneutischen Ansatz
subjektive Auslegung se1n“‘2 ıne spezılısch für ede Schriftauslegung VO fundamenta-
„theologısche 1ST er prinzıpıe ler Bedeutung. Dıie Rıchtung, ı dıe C1INe der
abzulehnen kınen anderen Zugang ZUT Schriuft an  NC Hermeneutik gehenSchriuft als den hıstorısch krıtıschen hat, soll ı angedeutet werden.
ExXegese sıcht Petersen nıcht Kempkes sıeht den Wıssenschaftsbe-
Wiıssenschaftlıiıche Bıbelexegese zwıngt den grı der hıstorisch-kritischen Ekxegeseusleger dazu NEUu auf den ext hören Schlepptau des Ratıonalısmus: Er engt Wırk-
SC1[M Vorverständnıis überprüfen und VO 1Cc  B} Cin Urc dıe rhebung der auto-
ext her sofern 8 der chriuft C1INC Ratıo ZUT krıtıschen Auto-
nNnOormatıve Bedeutung eim1Bt chrıst- T1 Die Dıstanz des Beobachters und die
1C Praxıs Frage tellen lassen S1e krıtısche Überordnung des forschenden Sub-
eröffnet uns den 1ın  1ICc dıe Verschie- jekts über SC1IMN Objekt ussen als Voraus-
denartıgkeıt des bıblıschen Zeugnisses aber seizung hınterfragt werden Voner wurde
auch dıe Wiıdersprüche bıblıschen Redens
Von (Gjott Um flächenhaften 1ıbel-

der Vvon Petersen postulıerte alleınıge
Zugang hıstorısch-kritischer Exegese ZU

verständnıs entgehen bedarf Verständnıs der VOoO Kempkeshermeneutischen Schlüssels ZAAT: Auslegung vehement bestritten: ıne Methode, dıe sıch



S — —— . ı —272 0g0®*U u AA„Die prinzipielle Andersartigkeit des Stoffes,
mMit dem sich biblische Exegese befaßt
erfordert grundsätzlich andere Erkenntnisweisen“

ıhrem Gegenstand 11UT Vo  —_ eıner Seıite nähert, Z „Chrıstus praesens”, seiınem .Keib”
ist UNANSCIMNCSSCH. Entsprechen: forderte Cr der Gemeinde, und 1Im Zeichen der Sendung
eın mehrdimensıonales Schriftverständnıis, ZUT Welt stehen. „Dıieser dreıfache PNCU-
das den Gegenstand ın seiıner BanzcCh matısche Lebenszusammenhang ist VO We-

SCH der bıblıschen Selbstmitteijlung (Jottes herrezıplert; sınd Meditatıon, Rollen-
spie bıblıscher Geschichten und das Vertie- das sachgemäße ‚.hermeneutische Prinzıp). Es
fen in Ikonen ebenso adäquate Weısen der stellt den gleiıchen Wırkliıchkeitszusammen-
Schriftauslegung WI1IeE dıe hıstorisch-kritische hang her, in welchem auch dıe bıblıschen

Schriften entstanden sınd“‘ Liebschner).Exegese Eın Versuch, dem Gegenstand der
Auslegung AaNSCMESSCH egegnen, stellt dıe Dıiıeser Ansatz beı der Pneumatologie ıst keın

Sprung INn dıe Subjektivıität, nıcht ıne Ach-In A $kizziefle pneumatısche Exegese dar
tung historischer Arbeıt oder eıne Flucht In
den Fundamentalısmus, ondern eın Ernst-
nehmen des bıblıschen Textes In Anerkennt-Auswege N1S uUuNscICI Angewıesenheıt auf den eılıgen

Liebschner, Dozent Predigerseminar In Gelst
Hamburg, skızzıerte In seinem Referat Z7wel
hermeneutische Voraussetzungen sachgemä-
Ber Exegese, dıe dıe niragen Adus und D USDILIC
aufnehmen und weıterführen.

Da Exegese nıcht treıben ıst ohne dieExegese ıst bıblısch-theologische Xege-
S  $ Der christozentrische und zugleıc geistliche Exıistenz des Auslegers und ohne
heilsgeschichtliche ('harakter der Selbstmıit- den Kontext der auslegenden Gemeinde, SO

stellt sıch abschließend dıe Frage nach demeılung (jottes erfordert dıe ınübung ın eın
Bezug ZUrT Lebenspraxıs sowohl des einzelnengesamtbıblısches Denken. Offenbarung in

Jesus Chriıstus mul} In ıhrem heilsgeschicht- Christen und Theologen als auch der (Ge-
lıchen Kontext zwıschen Urgeschichte und meınde. Diese Fragen sınd leider auf der

Tagung kurz gekommen Hıer mul weıterEndgeschichte begriffen werden, und
nachgedacht werden, damıt Theologıe der iıhrmussen im Auslegungsproze beständıg qauf-

einander ezogen werden. Weıl hıer Schrift gemäße Platz „zWwischen Praxıs und Praxıs“
durch chrıft ausgele wird, iıst 11- ollwıtzer zugewlesen wırd. Als ein

Schritt In diese iıchtung kann das Thema dertes Bıbelstudıium dıe Voraussetzung für Exe-
nächsten Tagung gelten: „Religiöse Erzie-BCS5C

Zusätzlich A Rückgriff auf das gesamt- hung“.
bıblısche Zeugnı1s muß dıe Wırkungsgeschich-

der Jexte In der kxegese berücksichtigt Anmerkungen:
werden, sehen, wıe dıe Überlieferung in b  b Stuhlmacher, Neues Testament und Hermeneutıik
der Geschichte der Kırche ewirkt und Welt Versuch eıner Bestandsaufnahme, ın ers. Schriftausle-

BUNg auf dem Wege ZUr bıblıschen Theologie, Göttingenmıtgestaltet hat
1975, 10.372 Exegese ist „pneumatısche“ Exegese. Fohrer Exegese des en Jestaments, Heıdel-Nach EFey: der hıer Girgensohn berg 1973, 12

aufinımmt und weıterführt, erfordert dıe prın- Frey, [ dıie Kriıse der eologıe, Wuppertal 1971,
zıpıelle Andersartıigkeıt des toffes, mıt dem
sıch bıblısche Ekxegese befiaßt, grundsätzlıch
andere Erkenntnisweilsen. „Exegese ist auf ern Busche, SendelbacherStr 5’
en ıhren Stufen auf pneumatısche Erleuch- RS2] Poxdorf
tung und Erkenntnis angewılesen.““ Der Fxe-
gel hat In eınem lebendigen Zusammenhang
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A würde die fraurıgeGrenze
zwischen alt- un neutestamentlicher Wissenschaft gesprengt“

besonderes dıe Jestamente übergreifendesBuchbesprechung exegetisches Sonderfach sondern doch CIn

aus Haacker Biblische jeologie Beıtrag der gemäßen“ Theo-
logıe? Eın erstes Durchblättern daßheute 74 Neukirchener Verlag, Schmid dieser iıchtung maxımal077 en Be1ı sachgemäßen bıblısch-theo-

„Bıblısche eologıe“ als Schriftauslegung logıschen Auslegung würde nıcht NUur dıe
der ständıgen Korrelatıon VO  E und raurıge Grenze zwıschen alt- und ta-
wurde den etzten Jahrzehnten beson- mentlicher Wiıssenschaft gesprengl, sondern
ders Vo  — den Alttestamentlern VO Rad auch diejenıge zwıschen Exegeseund Dogma-

tık, wobe1ıl zugleıc dıie Frage der Relevanz {ürbetrieben Miıt Ausnahme der großen TDEe1N-
ten VOoO  >; ullmann und Goppelt schob heutige Wiırklıiıchkeitserfahrung den usle-
dıe 1-Exegese Gestalt der dominiıeren- gungsprozeß mıt einbezogen ist Das 1st
den Bultmannschule die Fragestellung beıise1- ürlıch gegenüber vorwiegen hısto-

Das Neue 1SL, dal3 das Stichwort 1blı- riıschen Exegese C1N Banz anderes Profil
sche eologıe“ etiwa seıt dem großen FOT- exegetischer Arbeıt!

Es ist verständlıch, daß Vorwort und Klap-schungsbericht VO Krauss 970 IM
stärker C1in beachtetes Programm wırd Das pentext versichern, dies SC1I keın Programm-
äng sıcher damıt daß mıf heft und dıe Reıihe SCI1 nıcht das prach-

Stuhlmacher CIn Neutestamentler AdUus dem rohr bestimmten biblisch-theologischen
Lager der bısherigen Verneiner Anwalt oder überlieferungsgeschichtlichen iıchtung.
der Fragestellung 1st Der Einzugsbereich der Stimmen 1sSt VCOI-

Was i1st heute VO  _ diıesem I hema CTITWAaTr- gleichsweıse breıter als Beginn VO  —;
Schlatters elten? Man merkt dıesem ersten Band „Beiträge ZUr Förderung

Reıihe „bıblısch-theologische etudıen daß chriıstlicher Theologıe“‘. Dıie weıtere Arbeıt
dıe Verfasser dıe Spiıtze des Unternehmens mMuißß ZCISCN, ob auf dıe Dauer der „Konsensus
verschıeden sehen. Schrage greıft ı Vorwort über dıe theologısche Drın 1C.  e des JI he-

I{Nas und der ZUT berwindung des1Ne bekanntgewordene Unterscheidung E.be-
Dualısmus zwıschen alt- und neutestament-ings auf und sagt, CS gehe nıcht .„dıe der

gemäße 1 heologıe sondern um „„dıe ın lıcher Exegese“ reicht oder ob dıe CIMNECIN-
der enthaltene“ Theologıe Bedeutet das Same Aufgabe doch werden
C1NC Beschränkung auf bloß hıstorısche Auf- muß Das allerdings tun dıe sehr lesens-
arbeıtung? er ext auf der Umschlagrück- FEFınzelbeıiträge JC auf hre Weiıise

sehr unmıßverständlichlegt sıch solche Beschränkung nıcht auf
sondern die Spıtze der emühungen beı
„systematısch-theologischen KOonsequenzen Siegfried Liebschner Heiıdmühlenweg 169
Bıblısche eologıe also nıcht lediglich ein 27200 Elmshorn/ ols
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0 ısches
2 6, MAI 478 Gespräch
SE An

3/4/78 Freikirc  iche eitrage ZUr Theologie

nhalt lıchen Gemeinde Anregung geben
können tieferen Gemeininschaft

nach ıNNCH, aber auch Erweıterung
der Kontaktgebiete nach außen.Sigfrid eminger Die Erneuerung der christ-

lichen Gemeinde un die Form un Funktion ıne Überprüfung der Gemeindestruktu-
IcHN führt auch Dıskussion über dıeder theologischen Ausbildung der Zukunft Dıenste Darum 1st natürlıch daß dıe

Rudolf Thaut Theologie als „Kunstlehre der des Predigers mehr un mehr A Gegen-
Kirchenleitung stand krıtiıscher Überlegungen geworden 1st

Nıcht zuletzt haben dıe dıe selbst der
vollzeıtlıchen Gemeijundearbeiıt stehen Beden-
ken angesıchts der herkömmlıchen Predıiger-
rolle Dafür gıbt mancherle1 Gründe Es
geht eiNeETrSEITS größere Möglıchkeıten ZUT
K onzentratıon auf bestimmte Aufgaben WasThema: auch bedeutend breıteren Verant-
wortungsgefühl iınnerhalb der Gemeıinde füh-Theologische Iren würde Andererseıts geht darum dıe
Eınstellung den ufgaben verändernAusbildung Der Schwerpunkt soll VO  —; den Bedürfnıissen
der Gemehnnde auf dıe der Umwelt verlegt
weıden Wenn INa  —_ dıe des Pastors/
Predigers verändert indem INan mehr dıe
Konzentratıion auf bestimmte ufgaben be-
tont und damıt auch 1Nc größere Mannıg-
faltıgkeıt der Aufgaben, führt das selbst-DIie Erneuerung der ıstlı-

chen emenmnde un die Form verständlıch Konsequenzen für dıe theologı-
sche Ausbildung mıt sıch.

un 10n der gl- Unsere theologischen Seminare haben bıs
für elatıv bestimmte Aufgaben dUSBC-SCHNen Ausbildung der Zu-

Kunft bıldet wobei dıe Predigerausbildung VOT-
herrschend War und dıe Missıonarausbildung
Cin Zweıg kleineren Umfangs In etzter eıt

Die des Predigers ist dıe Ausbildung VOoO  —_ Freizeıtpädagogen dıe
den Gemeıhnndedienst gehen wollen hınzu-

Die Debatte über dıe Erneuerung der geKommen Die theologıschen Seminare ha-
chriıstlıchen Gemeıinde hat sıch den etzten ben 1NC große Verantwortung, SIC INUSsSeCnN
Jahren hohem Maße mıt Strukturproble- hellhörıg SCIN für das, Was der Christen-
INnen beschäftigt Vıele haben radıkalen heıt geschieht. Sıe mussen dıe Veränderun-

gCNM aufgreifen dıe Gedanken dıestrukturellen Veränderungen 11C Lösung
dessen gesehen Was INan als dıe funktionale Zukunft überzeugend sınd Sıe INussen
Kriıse der (Gemeıinde bezeichnen könnte Die voraussehender prophetischer Weise Anre-
funktionale Krıse äng weıitgehend mıiıt der SUNgCH weıteren Entwiıcklung geben
Fähigkeıit DZwWw der Unfähigkeı der chriıst- I)as kann NUTr geschehen WenNnn WIT auch dazu



„Eine Voraussetzung für das Leben gläubigen Gemeinde
Sind vielfältige und vitale Kontakte ZUr Umwelt“

bereıt sınd dıe Zielsetzung UNSserer eml- Die Gemeinde 1STt keın Selbstzweck
NATe überprüfen und NSCIC Pläne mıiıt Chriıst SCIN bedeutet nıcht erster Lıinıe
Kücksıicht auf dıe Ansprüche, dıe daß INan Miıtglıed Gemeinde 1St Christ
oder WEe1l Jahrzehnten Zentrum stehen SCIN heißt da Man durch 1ne persönlıche
werden andern Beziehung ott auf Grund der Vergebung

aufgerichtet und geheıilt wırd SCINCT aNzZCH
Die funktionale Erneuerung der Gemeinde Persönlichkeıit Dıie Gemeinde st keın Behäl-
ıne Voraussetzung für das en fer dem INan das Fıschfangergebnis der

kvangelısatıon ammelt Dıi1e Aufgabe dergläubıgen Gemeinde sınd vielfältige und vitale Gemeinde 1St C5S, der Welt wırksam SCINKontakte ZUTF Imwelt In erster Linıe Sınd S1e 1st C1M Werkzeug für das Wd> ott dernıcht dıe Kontakte gemeınt dıe dıe Gemeıiunde Welt ausrıchten ıll Wır reden vıel VO derals Kollektiv hat sondern dıe dıe durch dıe
Lebensweise jedes einzelnen Miıtglıeds entiste- Entwicklung der (Gjemeılnnde ıhrer Erneue-

LUNS, ıhrer Sıtuation verschıedener Hın-hen Der Grund für das Leben der Gemeıinde sıcht Was wırklıch ınteressant 1st un dıeist dıe Offenheıiıt und dıe Fähigkeıt jeden Ursache für dıe Exıstenz der Gemeinde dar-Gliıedes sachlıch für andere SOTECNH kön-
nen Der Schwerpunkt diıeser grundlegenden stellt 1st dıe Entwicklung der Welt dıe

Erneuerung der Welt dıe Sıtuation derBeziehungen mu verschoben werden un! Menschen allgemeınen un persönlı-Wal VO dem ohnmächtigen Gefühl AaN£C- chen Gemeıiunde un Gottesreich sınd keıiınesıchts der Forderung, Zeugnıs ablegen
INUSsSCNHN und Menschen hın iıdentischen Begriffe Gottes Reıich bedeutet

Gottes Herrschaft Wır leben hıer dıeseder Fähigkeıt des Zuhörens der Teilnahme Herrschaft aufzurichten allen Beziehun-der Selbstlosigkeit des Verständnisses und SCn un auf allen Ebenen Um dieses Auf-der persönlıchen Wärme dıe kennzeıchnend
für Menschen 1Sst der innerlıiıch g..

wıllen haben WIT dıe Gemeinde als
Ausgangspunkt, als Brückenkopf, als Stützeheılt worden 1St kvangelısatıon dıe gleich- bekommen. Es sollte uns Blıck auf dıebedeutend damıt 1ST da enschen S

Glauben kommen 1ST 1Ne natürlıiıche Ent- Gemeıinde nıcht sehr darum gehen Was dıe
wıcklung, eıl gläubıge Menschen ıhr Chrı- Gemeinde sıch selbst 1St sondern mehr

dıe Absıcht und Aufgabe dıe dıe Exı1istenz dertentum als geheilte Menschen ausleben Dıie Gemeıinde der Welt mot{fivierengeheilte Haltung AT Umwelt erstreckt sıch
selbstverständlıch auf alle Lebensbereiche Die Strukturen der Gemeinde
Das Interesse für Menschen, der Blıck für das Dıie Strukturen INUsscnh der grundlegenden
Verlangen der Menschen Offenheıiıt für dıe funktionalen Eınstellung der Gemeıinde Platz
Fragen und Lebensprobleme anderer 1st geben un davon gepragt DE Die CTrSON-
verbunden mıt Eınfühlungsvermögen mıt lıche Lebensweise des einzelnen Chriısten

allgemeınen Augenmerk für dıe S1- lebendigen Kontakt sCINeET Umwelt muß
uatıon der Mıtmenschen freı VO  —_ ngs VOT sıch wıderspiegeln der Art WIC INa  — sıch
all den Dıngen dıe vielleicht nıcht ohne Gottesdienst und Gemeıunde trıfft Was INan
weıfteres dem CIgCNCN Lebensstil asSscnh tut muß mıL dem harmonıeren
Dıie gewohnheıtsmäßige Erwartung, da alle Was jeder dann alleın tut Die augenblıick-

lıchen Formen für das Beisammenseın dıeunlls kommen sollen 1Ne Erwartung, dıe
INa  —3 nıcht mıiıt der Bıbel belegen kann mulß Sprache un der Inhalt den eısten
erseizt werden HTrc CIn frısches un fre1i- Gottesdiensten ZCUECNM tragıscher Weiıse
mutıges Verlangen wırklıch dort SCIMN davon daß dıe grundlegenden Funktionen

nıcht vorhanden sınd Eınzelne INUusscnh 9808dıe Menschen sınd Uns 1st das ungewohnt
da ß WIT og dıe dafür notwendıge Art notwendıgerweıse un selbständıg ägı NECUEC
reden vergessen haben orm verpflichtenden Christentums entwık-



„Die funktionale Erneuerung Zur I’mwelt hin SOfE allerdings
uch InNe Erneuerung der Gemeinschaft der }Gläubigen VOraus“

keln un einem Vorbild für dıe anderen Wenn ıne Gemeininschaft lebendıg seın
werden. urc Verkündıigung und Unterwei- wıll, mu ß S1e einen Inhalt haben Um der
Sung kann der chwere, aber unumgänglıche Gemeinnschafit wıllen un als eıne absolute

Voraussetzung für dıe funktionale Frneue-Aufbruch eingeleıtet werden. Man könnte fast
agcmn, dal dıe verlorene 95  eltliıchkeıt“ (ın der rung überhaupt mu dıe Unterweisung in der
Bedeutung: Interesse un: Gefühl für Men- Gemeinde einen ganz anderen Umfang und
schen) zurückgewonnen werden mu ıne andere Ausrichtung als bısher bekom-

MCn DiIie meıisten Probleme, mıiıt denen WITDie funktionale Erneuerung ZUT Umwelt
hın allerdıngs uch iıne Erneuerung der kämpfen, sınd mehr oder weniger direkt

Gemeinschaft der Gläubigen OTITaus Sicher durch mangelhafte Unterweisung verursacht.
Nirgends SONS In uUuNsCcCICI menschlıchen Ge-hat dıe Gemeininschaft In der Gemeinde 88l der sellschaft findet MNan Beispiele afür, daß derJetzıgen orm iıhren Wert Sıe bedeutet viel für

geWISSE Menschen, wenıger für andere. Den- Schulung In hohem Maße Zıel, Kontinulntät
noch ist das nıcht Eın wirklıches un! dıe Aufforderung dıe Teılnehmer, sıch
Christenleben ıne sehr aktıve sozıale persönlıch einzusetzen, fehlen. Die Gemeinde

muß ıne Schule werden, dıe bewußt un: mıtStütze VOTauS Wir brauchen einander 1n
hohem aße Gemeinnschaft der Gläubigen eıner überlegten Pädagogık Menschen dıe
darf nıcht 1U bedeuten, daß INan 1m allge- Synthese zwıschen Lebensfragen In iıhrer

dNzZCH Breite und der Botschaft der ıblı-meınen ın derselben Kırche Gottesdienst schen Texte klarmacht. erade WCNNfejert. Sıe mu ıne persönlıche auf dem
Glauben uhende Gemeinschaft darstellen, chulung geht, ıst die Verbindung zwıschen
deren Inhalt Verständnıs, Gegenseıitigkeıt, der kleinen Gruppe und der großen (jottes-

dıienst feiernden Gemeinde VO  —_ außerordent-ürsorge und Stütze iıst Die gegenwärtigen lıchem Wert Eıinige sınd der Meınung, dal3Strukturen ermöglıchen kaum ıne solche
persönlıche Gemeinnschaft. Diese Ja VOT-

der gesamte Unterricht innerhalb der Orts-

dUs, dal} sıch kleinere Gruppen treifen, sıch gemeıinde gegeben werden sollte Aus vieler-
le1 Gründen ist jedoch ıne Z/Zusammenar-gegenseıt1g kennenlernen und Erfahrungen beıt zwıschen der Ortsgemeinde und den

austauschen. Durch den Erfahrungsaus- theologıschen Lehrstätten mıt ıhren größe-tausch un das gemeınsame menschlıiche Re1-
ferwerden w1ıe auch dıe gemeınsame 1e1- TCMN Hılfsquellen vorzuzıehen. Dadurch öffnen

sıch Möglıchkeıiten theologiıischer Forschung,setzung, eiwas für andere bedeuten dürfen, deren Ergebnisse oft VOoO  —; großem Wert auchırd dıe Gruppe zusammengebunden. Die für dıe Ortsgemeıinde sınd.Gjefahr der Abgeschlossenheıt un Exklusı-
vität, dıe beı allen Gebetskreisen un aus- Keıne Gemeinde braucht sıch Sorge
gemeınden besteht, beseitigt man besten, machen P der zunehmenden „Weltlıch-
ındem dıe Gesamtgemeinde großzügıg dıe keıt“ einzelner Miıtglieder noch n iıhrer
kleineren Gemeinschaftsformen als wichtigen intensıven persönlıichen Kontakte. Im egen-
Ausdruck ıhres Gemeiundelebens betrachtet teıl Es g1bt bemerkenswerte Beispiele dafür,

daß dıe Verantwortung für gemeınsame Auf-on hıer se1 gesagl, dal3 persönlıche (Ge-
meıinschaft und ürsorge mıt dem Zıel, Men- gaben, {inanzıeller Art, WI1IeE auch für
schen befreien, große Anforderungen größere gemeinsame Gottesdienste wesent-
Wiıssen und Erfahrung stellen. Darum ıst ıch ZUgeCNOMM hat Dıiıe Gottesdienste
wichtig, daß dıe Pastoraltheologie un der werden lebendig, eıl dıe Gottesdienstteil-
Unterricht ın Seelsorge breıt un tief WIe nehmer durch persönlıiche Gemeinnschafit mıiıt-
möglıch betrieben werden, damıt dıe ahl der einander un das Wiıssen umeılnander daran
Menschen, denen dieses Wiıssen zugute teilhaben. Dıe Fürbitte bekommt ıne NECUC

Ausrichtung und damıt eınen Sınn. DDerkommt, bedeutend größer wiırd, als es Jetzt der
all ist Lobgesang wırd echt und stark Man hat Sanz



Die Gemeinschaftsstrukturen,
die WIFr aUus8y der eıt der Erweckung übernommen en
werden IN Zukunft nicht mehr die gleiche O  e spielen“

neuen Grund, der Verkündıigung züzuhören. der eıt der Erweckung übernommen haben,
Wır sSeEi7en VOTAaUuUS, dalß uch diese erneuer ist werden ın Zukunfit nıcht mehr die gleiche
D W geschıeht NUu aber mıt den Konfes- R olle spielen. Vıele erwarten jedoch ımmer
sıonen. WENN dıe alten renzen verwischt noch, daß S1€e ıne zentrale Rolle einneh-

NCN sollen. Erstaunlıich oft auchen sektie-werden? ann der Baptismus weıterle-
ben, ohne daß baptıstische Bewegungen In rerische Züge auf, nıcht selten hıinter Ööku-
festen Formen exıstieren? Ja, das kann Cr In meniıschen Fassaden Es ist wichtig, dal dıe
dem Maße, ın dem eın wahrheıtsgetreu- Erneuerung, dıe sıch lokal immer mehr be-

merkbar macht, nıcht erstickt wırd, iındemAusdruck des Evangelıums ist Und
sollte auch NUur in dem Malte fortleben. Dıiıe Man iıhr mıt Loyalıtätsansprüchen N-
Raolle der Glaubensgemeinschaften als Ver- tritt. Sobald ıne Glaubensgemeinschaft sıch
treter verschıedener Christentumsinterpreta- selbst ist, hat S1e hre Exıistenzbe-

rechtigung verloren.tiıonen ist wesentlich abgeschwächt worden.
Dıie TrTenzen laufen immer mehr mıtten durch 2.10 Eıne funktionale Erneuerung, dıe dıe
dıe Konfessionen. In Zukunft werden s1e aller Gemeinde dem mac Was sıe se1ın soll,
Wahrscheinlichkeit nach noch schärfer her- bringt auch eın Bedürinıs nach Füh-
vortreten ıne funktionale Erneuerung be- rung mıt sıch. Die hıerarchische Ordnung,
deutet, dal3 dıe Persönlichkeit größere Be- VOoO der viele Gemeıunden heute geprägt sınd,
deutung bekommt. Das trıfft auch auf dıe spiegelt mehr dıe Verhältnisse innerhalb der
Theologıe In Zukunfit muß dıe Theologıe römiıschen Verwaltung als die der Gemeinde
mehr un mehr gerade VO  —_ Persönlichkeiten 1mM DE eıb Christı“ ıst gleic  edeu-
weıtergetragen werden Sıe stellen In anderer tend mıt verteilter Verantwortung, Abwechs-
Weise als dıe gegenwärtigen 1ın Ord- lungsreichtum In bezug auf dıe Aufgaben und
NUunNng gewählten Beamten ıne Führerschicht der Fähigkeıt, Gegenseıitigkeit un ängıg-
dar keıt VOoON vielen als eiwas Posıtives zu erle-

Der Begriff Ökumene ist kaum noch VCI- ben Dıiıe herkömmlıche Predigerrolle sollte
wendbar. Er weckt sehr verschiedenartıge aus Ireue FA abgebaut werden.
Assozıatiıonen. Praktısch edeutfe ıne funk-
tionale Erneuerung für dıe Gemeıinde selbst-
verständlıich eınen radıkalen Aufbruch In Für andere dasein In mancherlei Wefse
bezug auf die konfessionellen Abgrenzungen,
dıe bısher vorherrschend BCWESCH sınd. Der Typisch für den größten eıl der Kırchen-
natürlıche Ausgangspunkt für dıe /Z7usam- geschichte ist, daß eın einzıger Pastor oder
mengehörıigkeıit VO  —_ Christen werden immer Priester) oder einıge weniıge dıe Verantwor-
mehr dıe Christen einem Arbeıtsplatz, ın
einem Häuserblock oder ıIn eiınem Wohnvier-

tung für dıe Gemeinde haben Dıiıe
mangelhafte Fähigkeit, Platz schailen für

tel se1n. Denn dort ırd das Leben gelebt, dort dıe Breıite un den Abwechslungsreichtum,
wird persönlıche Gemeinschaft hergestellt. dıe kennzeiıchnend sınd für das N hat sıch
Die Kırchen und Kapellen, dıe WITr haben, sind hemmend ausgewirkt und wırkt noch ımmer
natürlich auf absehbare eıt hın VO  - - ıne funktionale Erneuerung voraus,
schätzbarem Nutzen für größere Gottesdien- daß das neutestamentlıche Vorbild wırklıch
ste und erweıterten Unterricht. Jedoch ırd Zu Ausdruck kommt Das würde sechr
der Schwerpunkt entscheıdend VO  —_ der Kır- markante Veränderungen mıt sıch führen. Dıie
che/ Kapelle ZU Wohnzimmer, Arbeıitsplatz, Eıinstellung der anzcn Gemeıunde ZUTr Umwelt

Schulen, Vereinen, Klubs, KUTrZ, dorthın gılt auch für dıe Dienste der einzelnen. Wır
verschoben werden, Menschen aQUus irgend- haben uns daran gewöhnt, daß Dıenste In der
einem Anlaß S$1nd. Gemeıiunde für den internen Bedarf der Ge-
2.9 Die Gemeinschaftsstrukturen, dıe WITr aus meınde gedacht sınd; iIm ıst das aber nıcht



‚„„Die eılt muß bald vorbei SeIN, der viele,
die sich Christen nennen, derart unverändert sind_“

Die Gemeifide gıbt den Auftraé oder diakoniri Es ıst eın zusammenfassender Be-
bestätigt ıhn; dıe Gemeinde ISt INe Platt- grı für alles Dıenen und offenbart eınen
form, s1e gibt aktıve Unterstützung; aber der Charakter. Es geht darum, in JE:
WeCcC der Dıiıenste erstreckt sıch viel weiter. mMut dienen, VoO  —_ unten her dıenen, sıch
Die großen Taten Gottes geschehen nıcht In tıef Zzu beugen, ZCNAUSO tief oder tiefer als der
der Gemeıinde, s1e geschehen In der Welt Also Sklave. Die innere Freiheit ermöglıcht dıese
hat Gott dıe Welt gelıebt nıcht dıe Ge- Haltung.
meinde. Kürzlıch wurden In einem Ort In S üd- $ Dıe leiche Vıelfalt, dıe mMan 1M ın
schweden Wel Prediger eingeführt. Paralle]l bezug auf dıe Diıenste sıeht, gılt uch für dıe

einer anderen Halbzeitarbeit ist hre neutestamentlıche Unterweısung über dıe
Aufgabe, mıt der kleinen Baptıstengemeinde Gnadengaben Die Charısmen 1m sınd
als Ausgangspunkt als Prediger In der Ort- Ausrüstung Zu Dienst. Für jeden Dıienst,
schaft zu wiırken. weilcher immer auch sel, g1ıbt 1N€

Das sprıicht mıt größerer Überzeu- entsprechende Ausrüstung, dıe WIr uns -
eıgnen können. Diese Ausrüstung ermöglıchtZung von verwandelten Menschen als WIr Die

klassısche Verkündigung un Seelsorge ha- uUunNs, den Dıenst weıt über uUuNseTE eigene
ben nıcht dıe Befreiung der anzen Per- persönliche Begrenzung hinaus L iu  =]
SONLIC.  eıf In dem aße zustande bringen
können, WwI1e S1Ce das voraussetzt. Die Form und Funktion der theologischenverschiedenartigen Dıenste seizen 1m Grunde ushIdungerlöste Menschen VOTausSs In jedem Menschen
lıiegen Quellen, dıe ireigelegt werden können Im tolgenden soll dıe theologische Ausbil-
un dıie weıt mehr sınd als das, Was man mıt dung In der Zukunfit behandelt werden, —
Begabung, Anlage, Geschick uUSW. bezeichnet. be1 al] das berücksichtigt werden soll, Was bıs
Dıe Erlösung un dıe Gemeıinschaft der läu- jetzt über dıe funktionale Erneuerung der
bıgen zıelen darauf hın. diese Quellen freıi- Gemeıinnde un den Sınn des 1enens 1mM
zulegen. Hıer spıielt natürlıch die Unterwe1l1- gesagt worden ıst
SuNng ıne entscheıdende Dıe eıt mu Im etzten Jahrzehnt ist über dıe orm
bald vorbeı se1n, ın der viele, dıe sıch un Funktion der theologischen AusbildungChristen CNNCNH, derart unverändert sınd. besonders viel gesprochen worden. Dabe!ı hat33 Wichtig ist auch dıe Tatsache, da ß 1M siıch die Debatte meılstens das Verhält-alle Dıenste für alle zugänglıch sınd. Im Nn1s der Ausbildung den Bedürfnissen derfindet INa  —_ keıne Spur VO  —_ Elıte-Denken. Tle
sınd WIT heder, 'dıe einander dıenen sollen Gemeıinde gedreht eınen Zusammenhang
He dienen und werden edient Alle Un-

mıt der Erneuerung der Gemeıinde iindet INan
fast alr nıcht In der Debatte In Chweden ıstterschıede sınd aufgehoben. Die lange De- hauptsächlıich die staatlıche Ermitt-batte In Schweden über dıe weıblichen Pfarrer

beruht nıcht NUur auf eiıner künstlıchen Aus- lungsarbeıt über Zielsetzung un UOrganısa-
tıon der relıgıonswissenschaftlichen Ausbil-legung VO einzelnen Bıbelstellen, ondern dung(was schlımmer ıst) auf dem Unvermögen, das Die Dıskussionen über dıe erwähnte Ermiıtt-Wesen des Dıenens 1m verstehen lungsarbeıt un über dıe Gestaltung der

34 Es gab in .der griechischen Sprache meh- praktısch-theologischen Ausbildung haben
LGTG Bezeichnungen für einen Dienst, iıne dazu geführt, da 3 In der schwedıiıschen Lan-
Aufgabe, ıne Verantwortung uUuSsSWw Sıe alle deskırche dıe Meınungen sehr auseiınander-
sıgnalısıerten aber zugleic Macht, Vortritt. gehen FEıne wichtige Veränderung besteht
Keıines dieser W örter (archä, tımä USW.) wırd darın, daß dıe theologischen Fakultäten, die
1mM für dıie Dıenste iın der Gemeinde VCI- früher eın ziemlich homogen-lutherisch g_.
wgndt. Eın ganz Wort ırd eingeführt: pfägtes Mılıeu darstellten, NUuU ıne offenere,



„Der Schwerpunkt der Erneuerung In der schwedischen
Christenheit liegt innerhalb der Landeskirche‘“

allgemeınere un mehr krıtiısche Hältung schläge gründen sıch mehr auf den Wunsch,
eingenommen en Infolgedessen kam dıe relıgıonswiıssenschaftlıchen Fakultäten
eıner Krıse In der Pfarrerausbildung. Der schützen, als auf eın Verständnıiıs afür, dalß
lutherisch konfessionelle Anstrıich, der ımmer dıe Kırchen theologische Ausbildung benöti-
noch spürbar ıst In der Lıteraturauswahl un gen!
VOI allem In der inneren Eınstellung, ırd
sıcher schwächer werden und nach und nach Wenn dıe freikirchlichen Seminare überhaupt

ıne Möglıchkeıt en wollen, den mıt denverschwınden. Au{fi ängere Sıcht Mu für
dıe schwedische Kırche eın großer Nachteıil Aufgaben in den Gemeıhinden s1e gestell-

ten Ansprüchen entsprechen un aktıv ZUTse1n, wenı1g FEınfluß auf dıe Pfarreraus- Erneuerung der Gemeılinden beiıtragenbıldung haben, WIE Jetzt der all ist
In den etzten Jahren iıst dıe chwedi- können, mussen S1Ee ıhre Selbständıigkeıt und

Integrıität auch auf längere Sıcht hın De-
che Landeskirche als Kırche bedeutend le- wahren. [)as Verhältnis zwıschen den Sem1-bendiger geworden. Der Schwerpunkt der einerseıts und den relıg1ıonswissen-Erneuerung innerhalb der schwedischen Hrı= schaftlıchen Fakultäten andererseıts kannstenheıt lıegt In der schwediıschen |_ andes- INa  — sıcher ordnen. aber daß mu unter ück-kırche. Für dıe L andeskırche mıt ıhrer Of- sıchtnahme auf dıe gegenwärtige und -fenen TUuKLiIur ıst offensıchtliıch eichter als
für dıe fertigen freikırchlichen Bünde, aum künftige orm und Funktion der Semınare

geschehen. Das Verhältniıs darf nıcht dadurchfür Erneuerung schafifen. In dieser nahezu bestimmt werden, da ß dıe Fakultäten sıchdramatıschen eıt könnte dıe Entwicklung ıne größere Breıite bemühen, Wäads dıe Aeınen wesentlıchen Anstol} bekommen, WEeNN nehmer etrıifft, sondern mulß In Eınklangdie Kırche selbst dıe Verantwortung für die stehen mıt der Zielsetzung der Seminare,Pfarrerausbildung eigenen Seminaren Ww1e dıese S1e selbst auffassen.
übernehmen würde und ıhre besten Persön-
lıchkeıiten für deren Leıtung einsetzen würde. Das Bethelseminar IN Bromrr;;z (Stöck-
Sıcher sınd alle daran interessıiert, dıe relı- olm und dıe Missionsschule IN Orebro —

gionswissenschaftlıchen Fakultäten zu schüt- tersuchen gegenwärtig Möglıchkeıiten für ine
F6n uch In solch eıner Sıtuation intensive Zusammenarbeıit mıt dem Baptıstı-
wären s1e VO unschätzbarem Wert, VOT allem schen Seminar ın Rüschlıkon/Schweıiz. Eın-
für dıe Forschung aber nıcht jeden mal tut INan das, auch In Zukunft seıne
Preis. Es ist eın hoher Preıs, auf dıe Dauer Selbständigkeıt bekunden:; Z andern,
dıe Pfarrerausbildung den allgemeınen rel1ı- den formalen Anschluß dıe internat10-
gjonswissenschaftlıchen Fakultäten über- nale Universitätsausbildung bekommen
lassen. mıt Möglıchkeıiten für eın weıteres Studium

Erstaunlicherweise kann INan In der g- teilweıise anderer Art als das, Was WIT ın
genwärtigen Debatte auch ıne umgekehrte Schweden anbıeten können. Seı1lit längerer eıt
Jlendenz sehen. Im /Zusammenhang mıt TWA- sınd dıe beiıden Schulen immer Internationa-
SUNgCH über dıe finanzıelle nterstützung des ler geworden, VOTI allem durch den zuneh-
Staates für dıe freikirchliche: Seminare hat menden Anteıl englischsprachiger Lıiıtera-
INa  - vorgeschlagen, da ß dıe Seminare, jeden- tur für dıe Kurse. Auf dıe Dauer kann VO
falls teılweıse, INn dıe relıg1ıonswıssenschaft- ungeheurem Wert se1n, dal3 Lehrer un
lıchen Fakultäten eingeordnet würden. Das Studenten den Kontakt mıt dıesen Strömun-
würde bedeuten, dalz Ila  —; ıne Entwicklung SCNH bekommen und behalten. Wır können
herbeıführt, dıe 1U ıne einzıge orm VO einfach nıcht ohne ıh se1n. Die interna-
Pfarrer- und Predigerausbildung In Schwe- tionale Zusammenarbeit, dıe hıer geht.
den zuläßt. nämlıch dıe den rel1ıg10ns- berührt In erster Linıe den allgemeınen Rah-
wıssenschaftlıchen Fakultäten. Diese VOor- INnen für den Umfang der Studiefln und deren



„Der Begriff , Leib Christi sollte
nicht ANUur auf die Ortsgemeinde angewandt werden‘

methodologiısche Breıte Bıblıotheksquellen A Spezialisierung dahın gehend gesche-
un dıe Kompetenz der Lehrer hen da 3 das Ausbildungsangebot unter-

Schon bevor dıe Frage nach schwe- schiedlıiche Profile bekommt Ansätze dazu
dıschen (Bachelor of Dıvıinıty) aufkam sınd bereıts vorhanden Die Miıssıonsschu-

le Örebro entwiıckelt 1NC avancıerte MI1S-INa  —; der Missionsschule Orebhro
dıe Möglıchkeıt (1 längeres zunächst 1e71- sıonarausbıldung, das Bethelseminar CIn sehr
Jährıges tudıum einzuführen In den etzten interessantes Programm für Musıkausbil-
Jahren hat INa  > den Studiengang geändert. dung Zusammenarbeıt mıt der Musıkhoch-

schule Stockholm. Beıde Ausbildungs-Von den Ansprüchen ausgehend, dıe dıe
üblıche Predigerrolle tellt, 1ST Man mehr möglıchkeıten werden VO und der Baptı-
dem gekommen, Was INa  — Lehrerausbildung sten un: VO der Örebromission ı Anspruch
NCNNECN könnte Innerhalb der Gemeılnden 1ST g Eın anderes interessantes Pro-

qa Bethelseminar IST der lan 1Ne6das Bedürtfnıs nach Unterweıisung sehr groß
Wır rechnen damıt dalß INa  —_ zehn Jahren Evangelısatıons /Evangelıstenausbildung mıt
den Gemeınden Lehrer Theologıe anstatt umfassenden theologischen Ausbildung
Predıger anstellen wırd [Dıie übrıgen Aufga- als Grundlage einzuführen S o WIC das

VO Leıbe Christı spricht VoO den (Gilıe-ben dıe der Predıiger erledıgt werden
VO kollektiven Leıtung übernommen dern dıe sıch schöpferischer Gegensel-
dıe sıch schon vielerorts entwickelt hat Eıne tigkeit sollten WIT das auch tun

Umgestaltung der Aufgaben diıesem Sınne Der Begriff SKT ( Arısta" sollte nıcht 1UT auf
dıe Urtsgemeıinde angewandt werden Mıt dererfordert mıt der eıt 111 erschöpfendere

Grundausbildung als dıe augenblıcklıche dre1- eıt wırd dıe funktionale Erneuerung
Jährıge DıIes 1sSt der wıichtıigsten M aotı- bewırken dıese Betrachtungsweise auf dıe

für dıe Verlängerung der Ausbildung und I Christenheıit anzuwenden uch dıe
uch für dıe internatıonale Zusammenarbeıt Semiminare können Gliıeder werden dıe an-

der dıenendıe CC Möglıchkeıten für weıterführende
Studıen öffnet FEın wıchtıiger Beıtrag der kEntwicklung

Auf dıe Dauer kann natürlıch be1 der größerer Mannıgfaltıgkeıt der (Gemeınn-
Planung der theologıschen Ausbildung N1IC dearbeıt 1st 1Ne größere Offenheıt für das Was
1Ur der Bedarf Unterweısung ıttel- dıe Studenten selbst über ıhre zukünftige
punkt stehen Es 1St WAar dal3 dıe theo- Arbeıt denken und a Bısher 1STt das
logısche Ausbildung ıhrer (Ge- Studıum zugeschnıtten worden auf dıe kom-
stalt Grundlage für 1NC Nn Reıhe VO mende Prediger- oder Mıssıonarrolle miıt sehr
Aufgaben bılden kann Diıie Grundausbildung e afiz für Abweichungen. An der MI1S-

Theologıe entspricht dem Wunsch vieler siıonsschule Örebro hat INan 1NC NCUC
WECNN uch dıe Aufgaben hernach verschlıe- Zielsetzung ausgearbeıtet Wır bılden jetzt
enartıg werden ESs gıbt aber auch Cin nıcht mehr Predıiger un: Mıssi:onare der
Verlangen nach größerer Mannıglaltigkeıt herkömmlıchen Bedeutung A4Qus I Iıie Schule
Dıe verschiedenen Ausbildungslinien dıe vermuittelt 1NC theologısche Ausbildung, aber
den etzten Jahren hınzugekommen sınd jeder Student kann dıe Form SCINES
tellen wesentlichen Beıtrag dar dıe Dienstes selbst wählen Es 1ST auch nıcht
Lıinıe für Freizeıtpädagogen kürzere theolo- da [1UT solche ausgebildet werden dıe schon
gische Ausbildung für „Laıen K urse VCI- VOTAaUsSs auf 1Ne bestimmte Aufgabe CINZC-
chıedener Art Auf dıe [Dauer 1ST 097 stellt sınd Wır definıeren dıe Aufgabe der

ıch da jedes Semiınar e vollständıges Schule S1e sO1 G Zentrum für theo-
Programm entwıckeln ann Wenn dıe Z1- logıschen Unterricht SC1M In den etzten

Jahren IST dıe Anzahl der Schüler dıe bereıtsSCNH Semiıinare als selbständıge FEınheiten be1-
behalten werden sollen mu ß nach und nach 1NC andere Berufsausbildung haben gestie-



AI wichtiges UC
—-UuUNSerer Verantwortung als theologisches Seminar
Hegt darin, daß WIFr der rage UNserer Identität arbeiten“

SCH ıne zunehmende Anzahl VO Lehrern daß WIT der Frage uUuNnseTeT Identität
Ingenieuren un anderen haben besonde- arbeıten Was WIT wollen und WIC WIT tun
ren C1N- Ooder zweıjährıgen Kursen teilge- wollen Oft ırd dıe Debatte über dıe theo-
NOMMEN neben ıhrem täglıchen Beruf logısche Ausbildung geführt als bestände
1Ne grölßere erantwortun der Gemeıjunde keın grundlegender Unterschıied zwıschen
tragen können I)em gleichen wWecCc dıent dem theologıschen Semiınar und rel1ı-
das einjJährige Bibelinstitut und das theolo- g1onswIıssenschaftlıchen Fakultät Wenn Man
gische Abendseminar In dıesem Schuljahr Unterschied sıeht pflegt INan dıesen als
nehmen ungefähr sechzıg Schüler dem Cin Anzeıchen VO  — Konfessionalismus der
theologıischen Unterricht und dem Seelsor- Arbeıt des Semiınars definıeren INan könne
SC teıl hne Prediger werden wollen ebensogut ohne iıhn SC1IN So einfach 1st das
IDadurch wırd Schriutt für Schriutt 111C bessere natürlıch nıcht Eın konfessionelles GeprägeGrundlage für dıe kollektive Leıtung der dem Sınne haben WIT nıcht Es gıbt jedoch
UOrtsgemeıinde geschaffen anderen grundlegenden Unterschıied

Das internatıiıonale Bewußtsein 1Sst Von Ime1nNner Sıcht gesehen könnte IMNa  — NSCITIC
mehrfacher Hınsıcht wichtig Der dırekte Haltung dreı Punkten klarmachen
Kontakt mıt der ınternatıonalen Theologie 1St

W  W Ehrfurcht Vor der Offenbarungschon genannt worden Wır kommen auf dıe
unerhört wichtige Frage zurück be1ı der [)as bedeutet daß WITL Unterricht davon

as Verständnıiıs und das Eınfühlungsvermö- ausgehen daß dıe bıblıschen Texte Jräger
Ihrem CharaktergCNn dıe internationale Problematıik geht göttlıcher Weısheıt sınd

Wiıchtig ı dıesem Zusammenhang sınd auch nach unterscheıden SIC sıch VO anderen
dıe Verbindungen des Seminars dem, Was Texten DDıe relıgıonswıssenschaftlıchen Fa-
WIT äußere Mission CNNCN Auf fast allen kultäten können dıesen Unterschied nıcht -
Miıssıonsfeldern allen Kırchen der Drıt- geben auch INan DIS
ten Welt 1st der Bedarf theologıischer Grade mıt dem Selbstzeugnıs der Jlexte als
Unterweisung sehr groß In vielen Fällen Ausgangspunkt arbeıten kann Für den der

sıch für dıe Arbeıt GemeıLinde VOI-eiinde INan sıch noch Aufbau-
zustand Man sollte das Kollegıum unNnseTrTer bereıtet, 1St dieser Ausgangspunkt für das
Semiıinare für Eınsätze verschıedenen Teı1- Studium unentbehrlich.
len der Welt während kürzeren oder
längeren eıt nspruc nehmen Dadurch Offenheit für die Ergebnisse der theo-
können WIT aktıv Aufbau der einheimı1- logischen Forschung -
schen Kırchen miıthelfen Gleichzeıintig Sdalm1ll- Das führt 1Ne methodologische Breıte miıt
meln WITI fortlaufend Erfahrungen aus dıe- sıch, dıe dem Studenten Verständnıiıs für
SCI Ländern Wenn CIn oder CIN182C Lehrer unterschıedliche Auffassungen vermiıttelt dıe
ständıg Ausland sınd solchen an ıinnerhalb der verschıedenen theologı-Dıenst tun 1st das gleichbedeutend mıiıt schen Dıiszıplınen 1er nutizen die

größeren Kontaktfläche un vermehr- Fakultäten ıhre‘ Möglıchkeiten WCNILSCI, als
ten Erfahrungen Diese Internationalisierung INa  —_ TWwartien könnte. Dıie methodologischedes Kollegiums 1ST auch mancherle1 — Schulung 1st oft firagmentarisch und nıcht
derer Hınsıcht VO außerordentlıchem Wert selten eiNseENNEL (Oiit bekommt INa  —_ den Eın-

druck daß 1Ne mehr konservatıve
theologısche Haltung einfach als N-

Die Identität theologischen Seminars schaftlıch abgetan wırd Das 1st 1Ne6 UNgCc-
rechte und grobe Vereinfachung. Es geht—. Eın wichtiges Stück UNSserer Verantwor- darum, Ausgangsposıiıtionen klar NZU-

[UNg als theologısches Semiıinar lıegt darın geben



„Theologie ar, Zukunft
nicht isoliert studiert werden WIE bisher“

Studıen für Studenten MmMI1ıt besonderen Vor-InNe zielbewußte Arbeit die Botschaft
der hıihlischen Texte heute ausZuwerten aussetizungen.
Das gılt für Lehrer un Studenten Man mu Yı  NI Zum anderen INUSSCN dıe EMENIN-
bereıt SCIN, SC1INECM CISCNCNH Leben VEOI- schaftswissenschaftlichen Studien verstärkt
wirklıchen INan andere unterweısen werden Schon handhaben WIT daß
111 Nur dann hat INa  — das Recht Lehrer WIT jede Woche besondere Vorlesungen ha-

Gemeinnschaft SCIMN 1er biıetet das ben dıe hauptsächlıch auf Materıal AdUSs
Semınar natürlıch mıt SCINECIN seelsorgerlı- Zeıtungen un:! Zeıtschriften und Materıal
hen Mılıeu SCIHNCT starken Gemeinnschafit VO Außenpolitischen Instıtut beruhen ber
SCINECI Gelegenheıten SEMEINSAMEIM (je- sowohl dıe schwediıschen Probleme mıiıt den
bet ganz andere Möglıchkeıten aqals dıe Fa- Fragen nach Lebensqualıtät und verantwor-
kultäten Die Konzentration des Semiıinars auf tungsvoller Lebensführung WIC auch dıe
dıe Persönliıchkeitsentwıcklung und dıe Inte- ternatıonalen Probleme INUSsSCNMN viel mehr
gration zwıschen Wiıssen un l eben steht oft Beachtung finden dırekter Verbindung ZUT

krassem Kontrast der Einsamkeıt un Theologıe
dem Getiühl der Verlassenheıt der Fakultäts- Zum drıtten geht dıe Kommunt-
studenten [Das theologısche Studıum mu ß kation Wenn WIT der Auffassung sınd daß
betrieben werden dalß ständıg NECUC Impul- WIT der Umwelt etwas d  n haben [11US-

größerem Eınfühlen gıbt bıs hın der SC WIT bedeutend zielbewußter daran arbe1l-
(Irenze dıe Botschaft der bıblıschen Jexte ten WIE INa  - sagt Wıe spricht INa  za mıt
un: dıe CIBCNC Persönlıchkeitsentwicklung Menschen? Wıe kann INa  —_ dıe allgemeıne

Verlangen zusammenschmelzen das Meınung beeinflussen? Was versteht INla  —;
Was mMan gefunden hat a! SCINCN Bezıe- unter der anzcCcn Breıte der Informations-
hungen ZUT Umwelt verwirklıchen un kanäle? Um Hılfsmuittel für diese Erweıterung
vermuitteln. des Programmes bekommen haben WIT

Theologıe ar1 Zukunft nıcht 1SO- vorgeschlagen daß 1Ne Volkshochschule
zZu Ausbildungszentrum gehören sollhert studıert werden WIC bısher. Theologie 1ST

1Ur sinnvoll WenNnn S1C C1M lebendiges MDa- [Damıt würde I[Nan 1NC Ausbildungsstätte mıf
führt Es g1ıbt und hat T heologıe als nahezu einzıgartıgen Möglıchkeıiten schaffen

Selbstzweck allzu großem aße gegeben
Es genugt nıcht da dıe Seminare Sanz
allgemeın ıhre Möglıchkeıten wahrnehmen RückbBlick
der Umwelt gegenüber en SCIN LıIie
Planung Seminar mMu eıt mehr als bn m Zusammenfassung
bısher davon beeinflußt werden. In unseren Dıie Erweıterung des Studiıums VoO der heo-
Gesprächen überdıe Entwicklung der Miıs- logıe der Isolıerung tıieferen
s1ionsschule ı Örebro ı den nächsten Jahren Erleben unserer CISCNCNH eıt entspricht dem
sehen WIT el Entwicklungslınien: Vorgang der Gemeıinnde [Dıie Gemeinnde

Zuerst mMu dıe Arbeıt unserem lan ırd lebendiger un: dıe Kontakte nach außen
ZUT Entwicklung des theologischen Studiums hın A0 Umwelt sınd wichtig für dıe Br-
fortgesetzt werden Das erreicht mMa  —_ DDer Eınsatz der (G(Gemeınnde und dıe
durch 1NC verlängerte Ausbildung, durch Ausbildung I1USSCH auf dıe Ansprüche der
vorgeplante fortgesetzte Studıen für fast das Umwelt zugeschnıiıtten werden Dıie Welt muß
n Kollegiıum durch dıe ausgebaute inter- SOZUSaRCH entscheıden WIC dıe Gemeinde und
natıonale Zusammenarbeıt mıf dem dıe Ausbildungsstätten arbeıten sollen Dıie
Examen Rahmen für CIBENECS Pro- Gemeininschaft oft Form VOoO  —x kleiıne-
d un durch wesentlıch größere MÖg- [CMN Gruppen 1NC bedeutend größere
lıchkeıiten weıterführenden theologıschen Anzahl VO  — Menschen VOTaus dıe Verantwor-



„Die Spitze des Buches
liegt klar hei Ermunterung ZU Aufbruch“

tung der Leıtung übernehmen können Die Buchbesprechungerhebliche Erweıterung der Ausbildung soll
dıesen Bedartf decken Der Mangel fort-
laufender Unterweısung der UOrtsgemeıinde
soll durch dıe Veränderung der Predıger-
ro ZUT Lehrerrolle hın behoben werden Sıegfried Großmann: Haushalter der Na
DDurch größere Möglıchkeıten weıterfüh-
rendem theologıschem Studıium schöpfe-

Golttes. Von der charısmatischen Bewegung
rischem Mıheu können Persönlichkeiten d UuS$s-

ZUT charısmatischen Erneuerung der Ge-
meınde. Z 1 $ X() Oncken--Verlag,gebildet werden S1e tragen dıe Christen- 9/7

tumsınterpretatıiıon weıfer dıe WIT vertretiten
Um dıe Zusammengehörıigkeıt der Chrıisten
über dıe konfessionellen renzen hınaus

Der Verfasser legt 1Ne Art Handbuch VOT da
eiıgentlıch alle Bereiche vorkommen denen

Öörtlıch erleichtern sollte dıe Ausbildung INa  —_ Orıjentierung AA Ihema Charısmen
für alle und unter gleichen Bediıngungen en wünscht Der geschichtliche eı1] informıiert
SCIN ohne Rücksicht darauf, welcher lau- über Schwerpunkte aus 000 Jahren Kırchen-
bensgemeıinschaft der Student angehört. Je geschıichte über den Weg Zr Pfingstbewe-mehr Menschen engagılert werden, desto Zung und ausführlıch über Vorgeschichte und
größer sınd dıe Möglıchkeıten dıejenıgen Geschichte der charısmatıschen Bewegung,finden un anzuleıten dıe wırklıch dıe NLOTS= deren deutschen eıl der Verfasser VoO  \ der
aussetzungen für und geistlıche Füh- Ruferarbeıt her mıiıterlebt und schreıibend
rerschaft haben begleıtet hat

Manchmal bemerkt MNan 1Ne auffallende \DIS theologische e1] siınnvollerweise
Furcht VOT Veränderungen überhaupt und den Schwerpunkt beım heißumstritte-
vielleicht nıcht zuletzt VOT Veränderungen nen ema Geistestaufe den anderen beı der
der Art WIC SIC hıer dıskutiert worden Ssınd ausführlıchen Unterscheidung und Charakte-
Das 1ST leicht verstehen Es geht hıerbei MSICTUNgG der einzelnen Charısmen dıe VO
ufbruch radıkalen Aufbruch Unsere Ge- allerdıngs das umfassende Wırken des
neratıon 1STt jedoch keineswegs dıe CINZISC dıe (jeistes eingezeichnet werden DIieser eıl
umwälzende Veränderungen erlebt hat Im verbiındet geschıickt bıblısche un praktıscheVergleıch dem Geschehen ZUT eıt der BeobachtungenErweckungsbewegung nımm sıch das oben Das Praofifil des Buches omm stärksten 117
Gesagte allerdıngs 1UT WIC 1NC Kandbe- praktıschen eıl heraus Integration und
merkung N Gleichzeitig 1ST wichtıg, dal3 Balance sSınd dıe charakterıstischen egriffe
WIT uns dessen bewulit sınd daß WIT sıcher
noch nıcht WISSCTMH wohrn der Weg führt

Es SC1I unbedıingt daß dıe charısmatısche

Nıemand hat das Endzıel VO dem Was der Bewegung, dıe als Inıt1alzündung VO ott
her bewertet wırd dıe Gemeıunde mündet

Herr der Gemeıinde tun wırd gesehen Wır Umgekehrt werden dıe Gemeinden/ Kırchen
INUSSCH unNns BCeMEINSAM Vvorantasten Auf dem
Wege dürifen WIT demütıg Ansıchten und

davor gewarnt durch Abweısung Fehlent-
wicklungen Öördern Das bısherige cho

Erfahrungen mıteiınander austauschen auf dıese vermiıttelnde Linıe 1ST gut |DJTS Spıtze
des Buches hegt jedoch nıcht bloßer

Sıigirıd Deminger GLO Teologıska Semına-
[1UM Järnvägsg 703 Örebro über-

Darstellung, verbunden mıt Werben
1NC mıttlere Lınıe sondern klar be1ı

VO Helga Bergsten Örebro „Ermunterung Zu Aufbruch“

Siegfried Liebschner Heiıdmühlenweg 169
2200 Elmshorn



„Die Universitätstheologie sich zuefst
dem NSDrUuC. der Wissenschaftlichkeit verantwortlich,
dann erst dem Auftrag der Kirche“

Theologıie als „Kunstlehre der verschıedene Kırchen uUuNseTICsSs Landes in /er-
reiıßproben hineingeführt hat, mu dıe Frage
gestellt werden, ob Schleiermacher nıcht ıneKirchenleitung” wesentlıche Aufgabe der Theologıe erkannt
hat Wırd dıese Funktion der Theologıe In

Dieser Beıtrag wurde ursprünglich 1976 für UuUuNscICT eıt nıcht weıtgehend verkannt,
den iIim Kalser Verlag, ünchen, erschienenen da ß tatsächlıch diese „zusammenstimmendeand „Theologie un Kirchenleitung“ Ver- Leıtung der christlıchen Kırche“ oft kaum
faßt herausgegeben VO.  - olfgang Erk un noch gelıngt? Es wäre gew1ß bıllıg, ein-
Yorick Spiegel (der Martın Fischer Z]U seıt1g etitwa der Universıtätstheologıe dıe Al-
Geburtstag gewidmet Ist) In diesem and soll leinschuld der gegenwärtigen Poları-
Vor em auf die. Bindung der Theologie sıerung zuzuschıeben. Da dıe kırchliche Bın-
die Gemeinde un deren Sendung hingewie- dung der evangelıschen Theologıe wıe auch
sen werden. Nach Meinung des Verfassers immer diese 1M einzelnen verstehen und Ü
werden der SInn und die Bedeutung dieser gestalten iıst ın uUuNsSeTICIN 1Land und uUNscCcICT
Bindung IN Gemeinden mit demokratischen
Strukturen deutlicher erkannt als In anderen

eıt völlıg unterentwickelt ist, dürfte jedoch
kaum iın Frage gestellt werden. Da In den

Kirchen. Sıch 1e5 vergegenwärtigen 151 für Freikırchen dıe Überzeugung weıterhın eDen-
strukturierte Gemeinden selhbst Aatso auch dıg ıst, dalß Gemeıinde und Theologıe In ıhrem

die evangelisch-freikirchlichen) sicherlich [Dienst und ın iıhrer Verantwortung unmıttel-
ebenso wichtig wie für diejenigen, die IN ihnen bar und unauflösbar aneınander gebunden
ıne theologische Verantwortung wahrneh- sınd, darf von dieser Seıite AdUus ohl einmal]l mıt
Mernrl. Der vorliegende Aufsatz stellt INnNe Nachdruck auf dıese Schwäche unseTrTeT
überarbeitete Fassung dar. hoch entwıckelten Theologıe hiıngewlesen

werden. Weıl dıe Freikırchen ın Deutsch-Um dıe kırchliche Bındung der Theologıe and Mınorıtäten darstellen und deshalb aufherauszuarbeıten, hat der Erlanger Systema-
tıker Friedrich Miıldenberger dıe Definıtion dıe Arbeıt der evangelısch-theologischen Fa-
Schleiermachers für dıe Theologıe „als Kunst- kultäten mıt angewlesen sınd, leiden S1e

ebenso WI1Ie dıe anderen Kırchen darunter, daßlehre der Kıirchenleitung“ NCUu ın dıe Debat- sıch dıe evangelısche Theologıe beı unNs Ingeworfen.‘. Dieses Verständnıiıs VO  —_ heo-
EeTSter Linıe verantwortlich fühlt, dem derlogıe, das zunächst für dıe Gegenwart aD-

solut nıcht hılfreich seın scheınt, g- Universıität herausgebildeten Anspruch der
Wiıssenschaftliıchkeit genügen, un daß dıewınnt durchaus aktuelle Bedeutung, WenNnNn WIT Verantwortung gegenüber dem Auftrag derden VO  —_ Miıldenberger zıtierten Paragraphen

AUS Schleiermachers kurzer Darstellung des Kırche erst In zweıter I ınıe gesehen DbZWw dıes
der Dıszıplın der Praktischen Theologıie über-theologischen Studıums lesen: .„Dıie christlı- lassen ırdche Theologıe ist sonach der Inbegriff der-

jenıgen wissenschaftliıchen Kenntnisse und Es geschıeht sicherlich INn der Überzeugung,
Kunstregeln, ohne deren Besıitz un Ge- da gerade Wıssenschaft UTr In Freiheıit
brauch ıne zusammenstimmende Leitung der gesund gedeıht und daß der wissenschaftlich

Gebildete besten dıe Fähigkeıten ent-christlıchen Kırche, eın christliches
Kirchenregiment, nıcht möglıch ist  66 wıickeln kann, dıe dıe Wahrnehmung se1ınes

Amtes erfordern. Für den Theologen zeıgt
sıch aber, daß ıhm heute zumındest ıneSpannung zwischen Theologie> und Ge- wesentliche Aufgabe nıcht mehr ausreichendmeindefrömmigkeit gelıngen all dıe Gemeıinden un hre Glieder

Angesichts der pannung zwıischen Theologıe zueınander führen, dal zu eınem
lebendigen Zusammenwirken aller kommtund VGemeindefrömmigkeit, dıe gegenwärtig
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AStets wıird das Beteiligtseiner Glieder ebenso
die unterschiedliche Funktiondereinzelnen Glieder herausgestellt“

Im Gegenteıl dıe Polarısıerungen werden treffend un bedarf der Erläuterung Gemeınt
stärker und entwiıickeln zentriıfugale 1st da ß dıe n Gemeıinde mıiıt allen ıhreneln kan Kräfte dıe nıcht mehr als Spannungen Gilıedern unmıttelbar VOT ott steht eıl

gesunden ZUT chrıstlıchen Kırche gehörenden Jesus Christus eılhat und daher auch
Plurıformität der Gaben un Erkenntnisse dem apostolıschen Aultrag, 99  N heıillosen
verstanden werden können Da ber Welt das heilsame Werk Christı vermıt-
gerade Aufgabe des ordınıerten Amtes 1st dıe teln‘ Jedem Gemeindeglıed 1St nach Kor
Pluralıtät der Kräfte zusammenzuführen hat deshalb 1NC Gnadengabe verlhıehen mıiıt
nıcht NUuUr Schleiermacher damals gesehen der seinen Beıtrag zu Autfbau der Ge-
wırd vielmehr auch der Amterdıiskussı:on samtgemeınde leistet, damıt diese Zu-
der Gegenwart wıeder herausgestellt? sammenwirken der verschıedenen Glieder
Darum 1STt der Jlat nıcht abwegig, NC  e ZUT hre Miıssıon erfüllen kann Ähnlich ırd
Sprache bringen daß Theologıe „Kunst- Röm und Eph dargestellt Stets werden
lehre der Kırchenleıtung 1st Es muß heute das Beteilıgtsein aller Gheder ebenso WIC dıe
UTr zugleıc begriffen werden daß sıch unterschıiedliche Funktı:on der einzelnen Gilıe-

der herausgestellt Aus dem Neuen Testament„Kırchenleitung nıcht ledıglıch der „Spıt-
Landeskırche oder Freıikırche voll- WIT jedenfalls dıe Erkenntnis daß

zıiecht das instıtutionell Ordnende allen Gemeıilndeordnungen obwohl SIC nach
sammenläuft sondern VOT allem der Ortlı- eıt und Umwelt erheblıche Unterschiede auf-
hen Kırchengemeıinde, also dort, dıe WEISCH dıe Nn Gemeınde mıiıt allen
(GGemeılnnde iıhr Leben führt, sıch ZU (jottes- ıhren Gliedern Aufbau der Gemeinde
dienst versammelt und ıhrer Umwelt den der Erfüllung ıhrer Sendung beteıilıgt
missıionarıschen und dıakoniıschen Aultrag War und deshalb auch der Verantwortung
auszuführen unterwegs 1ıst un Wiıllensbildung be1ı wichtigen Entschei-
Durch dıese krıtıschen Anmerkungen soll 1U  —_ dungen beteıilıgt wurde
auch wıeder N1ICcC einfach den „Amtsträgern‘“ ewWw1l wırd der theologisch ausgebildetedıe Schuld Misere der
kırchlichen Sıtuation zugeschoben werden. mtsträger Miıttlerdienst zwıschen dem
Die Krıtik zielt tiefer. Sıe geht VOoO  — der übernehmen haben Was dıe Fachwissen-

schaft erforscht un bereıthält un derÜberzeugung ausS, daß dıe Gemeınnde Jesu Gemeınnde dıe dieses verarbeıten sollChristı s WCNN SIC lebendig ISL,
Strukturen lebt dıe WIT heute als demokra- ihrem Dıienst zugerustet werden (vgl Eph

11 Das erfordert aber SOWEeITL CS dQdus dertiısch bezeichnen [Dieser Gegebenheıt Praxıs der Gemeinndearbeiıt und StuU-jedoch dıe Theologıe nıcht zureichend ech- dıenıinstitutes übersehen 1sSt dem Pa-Nung Dadurch entsteht N Miıßverhältnis
zwıschen Theologıe und Kırche das WIT heute storen für demokratisch strukturıerte Ge-
erleben das fast unüberbrückbare Gräben meınden ausgebildet werden 1Ne Neubesın-

NUung un -orıentierung auf beıden Seıtenaufgerissen hat und schwer auflöslıchen
Miıßverständnissen führt Es 1ST daher N1ıC der Theologıe und der Gemeıijunde
verwunderlıiıch dalz viele Pfarrer für dıe Denominationen dıe us dıeser ErkenntnisGemeinndearbeit dıe Theologıe einfach beıiseıte „demokratische“ Gemeindestrukturen ent-schıeben iındem S1IC entweder schlıcht bıblı-
zistisch arbeıten oder sıch sozlalpolıtı-

wıckelt haben verstehen SIC als den Weg,
sche Aktıvıtäten flüchten

Pneumatokratie verwirklıiıchen Dabe1 g_
hen SIC VO  —_ dem Vertrauen dus daß der
Heılıge Geıst dıe Gemeıiunde leıtet wenn SIC
Glauben darum bıttetDer Begriff „demokratisc un dal3 unfier
SCINCIN Wırken Z rechten Zusammenwir-

Der Begriff 1st allerdings nıcht völlıg ken der verschıedenen Gaben und Funktio-



Demokratische Formen
SInd eın Zugeständnis den Zeıtgeist,
sondern INe reife_Frucht der Evangeliumsverkündigung“

HC  — der FErkenntnisse omm Demo- leicht deutlıcher als Kırchen dıe diese noch
kratiısche Formen sollten nıcht als Zuge- nıcht voll ıntegriert haben daß nıcht 1U der
ständnıs den Zeıtgeist verstanden WCI- Pastor sondern letztliıch Umfang

dıe (GGemeininde ıhrer Gesamtheıt daraufden, dem, obwohl sıch den Gemeijinden
wesensiremd, NUu  — einmal Rechnung aNngCWICSCH 1st dıe Ergebnisse der W1SSCI1-

werden mu ondern 1st als 111C reıife schaftlıchen theologıschen Arbeıt TC71-

Frucht der Evangelıumsverkündıgung Ad117ZU- 1ETCNMN ber dıe Gemeıunde kann dıe unüber-
nehmen auch WeNnNn dıese manche Kırchen schaubare Menge der Teiulergebnisse

auf dem mweg üÜüDer polıtısche Ent- hochspezılalısıerten Wiıssenschafit nıcht -
sammentragen geschweıge denn für dıe prak-wicklungen eindringt Tatsächlich 1st doch der

geschichtliche Prozeß umgekehrt verlaufen tische Arbeıt nutzbar machen. Wıe soll das
auch gelıngen, wenn schon denen, dıe C1MN

Dıie moderne IDemokratıe 1st zuerst Eng- Studıium durchlaufen haben, kaum noch
and un Nordamerıka als Auswirkung der möglıch 1st den Gesamtrahmen der 1 heolo-
Gemeıinndedemokratıe entstanden uch DIC überschauen dal SIC daraus eıt-
kuropa 1st der Boden für dıe Demokratıe Iınıen für ıhre Gemeinindearbeıt Es
durch dıe Kırche mıtvorbereıtet worden VOT gelıngt fast nıcht einmal mehr, dıe CXC-
allem durch dıe JTheologıe der Nachfolger getischen Arbeıten der bıblıschen Theologıe
Calvıns* [Das VO den sogenannten Mo- als wirklıche Hılfe für dıe Predigtvorbe-
narchomachen verfochtene Prinzıp der reiıtung anzunehmen und verwenden Da-
Volkssouveränıiıtät wurde allerdings Von den be1l kann dıesem Zusammenhang dıe rage
Kräften dıe hıer dıe polıtıschen Revolu- offenbleıiben ob dıese Sıtuation tatsächlıch
tı1ıonen durchsetzen Nn1ıCcC WIC der refor- durch dıe hıstorısch krıtiısche Forschung
miıerten Theologıe der hre (ottes unter- sıch, also aufgrund ıhres theologischen An-
un zugeordnet Daher besteht be1ı uns der satzes, bedingt ist. Es ıst nur festzustellen, daß
Tat dıe Gefahr daß der Einbruch demokra- dıe bıs 115 AÄußerste vorangetriebene Ent-
tischer Tendenzen bısher anders BCAaAI- wıcklung der Methoden schon dem ach-
tetie Strukturen der Kırchen VO Auffassun- INann schwermacht mıt iıhrer Hılfe den
gCnN begleıtet wırd dıe tärker polıtıschen ext einzudringen daß als Wort (jottes
un weltanschaulıchen Prinzıpıen orıentiert unNns eutfe für dıe Verkündıgung lebendıig
sınd als bıblıschem Gedankengut Des- wırd Wer dıe hıstorısch krıtısche ethode
halb aber sollten dıe Kırchen nıcht grund- recht handhaben e1ß dem kann sıch auf
sätzlıch demokratıischen Gemeindestrukturen diesem Wege durchaus der ext erschlıeßen
skeptisch gegenüberstehen sondern NUur dar- gerade SCINCT Bedeutung für dıeTI-auf bedacht sCIN daß iıhnen 1NC „Demo- t1ge Sıtuation Aber WIC selten erlebt mMan das
kratıe wachsen kann deren Zielsetzung Predıgten und WIC hılflos 1ST dıe Gemeıinnde
1ST Vertrauen auf dıe Leıtung un auf dıe WeNnN SIC VOoO  — der Theologıe letztlich Stich
Gaben des Heılıgen Geıistes Sınne des gelassen wırd! Ist da wirklıch SeIWUN-
„allgemeınen _ Priestertums aller Gläubigen“ derlıch daß SIC der „modernen Theologıe
der Theokratıie und iıhrer Ausbreıiıtung
dienen.

mıßtraut? Wırd Theologıe ıhrer Aufgabe
noch recht verstanden WEeNnNn S1IC NUur für den
hochqualıfiziıerten und spezlalısıerten ach-
Mannn brauchbar ist? Ihr Aulftrag 1Sst doch der
Gemeıunde mıf iıhrem Pastor helfen alsDas Verhältnis VOo. Theologie un Ge-

meinde wird schwieriger irdısch-menschlıiche Gemeinnschaft
wıeder dahın gelangen daß sıch iıhr das

Gemeıinden dıe VO  — Anfang demo- Was mıl TuUunner als ıhr „analo-
kratıschen Strukturen leben erkennen viel- gieloses Seıin bezeichnet nämlıch dıe VO



„Der eologe 1ST nicht für die religiöse Betreuung zuständig,
sondern 1S1 verantwortlich,
daß die Kirche iIhren Sendungsauftrag wahrnimmt“

Heılıgen (jeist gewirkte Gemeininschaft mıiıt amp der natıonalsozıalıstıschen Epoche hat
Christus un: untereinander Und dıe heo- uns dıes erneut VOT ugen geführt Das stellt
logıe soll diese emeınde dann Öördern iıhren nıcht Frage daß Glaubensmut un ST-
Sendungsauftrag erfüllen lıche Vollmacht dıe letztlıch entscheıidenden

Faktoren dıe den Kampf bestehen
heßen ber gerade n Auseınander-
seizung wurde WIC rückblıiıckend festzustel-

Als Versuch und Wagnıs hıer helfen len ist deutlıch daß auch ec Frömmıiıg-
und weıterzuführen olgende wegweisende keıt ıhrer Fähigkeıt beeinträchtigt wırd dıe
Gesichtspunkte Sıtuation rechten Il ıcht sehen und

erfassen WENN S1C zugleıch mıt Wiıssen-
schafts- un: Theologıiefeindliıchkeit verbun-Wo auch dıe theologısche For- den 1Sstschung un re instıtutionell eingeglıe-

dert wırd SIC versteht sıch als chrıstlı- Es geht also eiınerseılIts darum daß dıe Theo-che Theologıe 1Ur recht WECENN S1IC hre AT logıe Forschung und Lehre auf den Sen-beıt als Auiftrag innerhalb des Gesamtgefü-
SCS der Gemeıiunde Jesu Christı annımmt und dungsauftrag der Kırche bezogen 1sSt der
ausübt dıe Un Gemeinde teilhat Dıi1e Gemein-„Apostellehre und „Gemeıinschafit de wırd andererseıts begreifen INUSSCH daß(Koıilnon1a) gehören zueınander (Apg 42) S1C aiur heute WIC aller eıt der heo-Auch WCI der UnıLunversıität als Theologe das
Amt der ] ehre oder Forschung wahrnımmt logıe bedarf Dıie Briefe des Neuen Jestaments
steht dort als Glhiıed un: verantwortlicher könnten uns lehren dalß Theologıe un!

Gemeıundeleben lebendigen Zusam-Miıtarbeıter der Kırche Jesu Chrıstı Das 1st menhang stehen und WIC S1IC zueınandergrundsätzlıch gewıiß selbstverständlıch Ist
ber auch gelebte Wırklıiıchkeıit? gehören Ich damıt da ß Paulus

den lehrhaften eıl SCINCT Schreiben
Die Erkenntnis daß Kırche Miıssıon 1sSt dıe Paränese einmünden äßt dıe Ge-

un Missıon sıch heute sechs onftinen- meındepraxIs DiIe Paränese ergıbt sıch WI1C-

ten also auch auf dem derum als 1NCc überzeugende Konsequenz der
sollte endlıch dıe ehr- und Studıenkon- systematıschen un dogmatıschen Ausfüh-

rTunNngenzeption eingehen [ JDer Pastor ISt SCINCM
Amt ben nıcht dem rzt 1 ehrer oder
urısten vergleichbar dıe dıe Bevölkerung Die wıssenschafitlıche Theologıe darf hre
aufgrund iıhrer wıssenschafitlıchen Ausbiıl- Arbeıt nıcht weıterhın [1UT oder VOT allem

dıe Spezlialgebiete hıneın entwıckeln auchdung Jeweıls auf Teijulgebiet des mensch-
lıchen und gesellschaftlıchen Lebens VCI- WenNnNn dieser Prozelß Weise unauf-
SOTKCNH haben IDer Theologe 1STt nıcht für dıe haltsam 1St Sıe muß selbst den Bereich Tar-

relıgıöse Betreuung zuständıg, sondern 1St beıten dem dıe Ströme theologıscher
verantwortlıich dafür, da ß dıe Kırche den iıhr Forschung und Lehre zusammentflıießen denn
VOoO ıhrem Herrn aufgetragenen Sendungsauf- UT dann können S1IC ıhrer Z/Zuordnung
trag wahrnımmt. zueınander VOonNn jedem der sıch ernsthaft mıiıt

Theologıe befaßt erkannt und für dıe Ge-
meıindearbeıt a  S  wertet werden Das darfDIie Ausbıildung dafür bedarf durchaus des

wıssenschaftlıchen 1veaus Vor em das nıcht dem Gemeindepfarrer überlassen ble1-
Erfassen der geschıichtlıchen Sıtuation erfor- ben
dert dıes dıe hıneın das Evangelıum
bezeugen 1st und durch dıe hındurch dıe (Ge- Ob ratsam 1Sst dafür WIC Ebelıng> VOI-
meınde ıhren Weg finden hat Der Kırchen- schlägt, als zusätzlıche Dıszıplın dıe Fun-



‚„ Das Motiv, das IN der eologie
ımmer Neu hbestimmend werden muß, ann NUr die Agape sein“

S S a E —E E

Vgl Das ordınıerte Amt In ökumenischer Perspek-damentaltheologıe Z Leben Zu C1I-
t1ve, IDokumente der K ommiıssıon für (Glaube und Kırchen-wecken, erscheıint zweiıfelhaft, eı1l das wahr-

scheıinlich NUur der theoretischen Überschau- verfassung, ın Ökumenische undschau, Z 9/3
Zıtat AUSs Miıldenberger, aa0Q

barkeıt diıenen würde. Das 1e] ist aber, daß Sıehe Va  _ Leeuwen, Christentum in der Weltge-

E A AA O O . A
dıe Theologie wiıeder 1ın ihrer Gesamtheıit der schichte 1966, 7 LA und € Calvıinısmus und
Gemeinde iın ıhrer praktıschen Arbeıt hılft, Demokratıe 1mM Spiegel der Forschung, Archıv für eIiOT-

das Evangelıum In seiner Ganzheıiıtlichkeıit mationsgeschichte, 66, 197/5, 1872 ff

erfassen un auszubreıten. Ebeling, Studıium der Theologıe 1975, bes 162 W
ohr 1975 UTB 446)Dazu müssen ohl alle Diszıplınen durch ıne Vgl Karl ar Eiıniführung ın dıe evangelısche TIheolo-

Neubesinnung beıtragen, dıe dazu führt, daß gle, Sıebenstern 110, 153 {f.
s1e einander bewußt 1ın dıe Hände arbeıten,

mıteinander den Dıiıenst der Kırche mıt Dr R udol{f aut, Meiendortfer Weg 3’
allen Gliedern f{Öördern können. Ist nıcht 2000 Hamburg 73
höchste Zeıt, AUsS einer solchen Besinnung

fürzielstrebige praktische Konsequenzen
Forschungsprogramme un Lehrplanung
zıehen?

Das Motıiv, das in der Theologıe immer
NCU bestimmend werden muß, kann NUuT dıe uchbesprechungengape se1n®. Für den Theologen genügt
nıcht, daß der TOS de: Wiıssenschaftlers ıh
bewegt; denn mıt diıesem alleın kommt dem
„Gegenstand“ seıner Wiıssenschaft, der heo- Jürgen Redhart: Wie religiös sind die Deut-
logıie, nıcht nahe, auch WEeNnNn Übereinstim- schen? Das psychologische Profil des lau-
MUNg darın besteht, da 1n der chriıstlı- bens In der Bundesrepublık. 120 S 5 br
chen Theologıe nıcht um dıe Lehre VO  —; Gott, 16,80, Benziger Verlag
sondern das Offenbarungs- un: Heılshan-
deln (jottes geht hne „die Liebe Gott un Auf der Grundlage der wichtigsten emp1-
ZUT Sache ottes””,  06 seinem Erlösungswerk für riıschen Forschungen der etzten Jahre und
dıe Welt, kann dıe Arbeıt nıcht „sachgemäß” mıt Hılfe der Psychologıe werden dıe relıg1ö-betrieben werden. Dıiıese göttliche Liebe be- SCI1 Eınstellungen un Verhaltensweisen der
währt sıch aber ın der Liebe ZUuU Nächsten Bevölkerung ın der Bundesrepublık arge-
un: Bruder. Wenn dıese Liebe den 1heo- s{ellt.logen iın seiner Arbeıt bestimmt, dann ırd
das ıhrer lebendigen Beziehung ZANT: Kırche Auf der eıinen Seıte macht sıch ıne zuneh-
erkennbar werden als der Bruderschaft, in der mende Tendenz ZUI konservatıven Strengeott sıch offenbart un durch dıe seıne sowohl In den beiden „Großkıirchen“, ıIn den
Liebe und seın Heiıl ın der Welt OollenDar Sekten un Freikırchen wıe auch In den
werden äßt sogenannten Jugendrelıgionen (Jesus-people

a.) deutlich bemerkbar. Anderseits äßt sıch
ıne Hınwendung ZUT „Religion ohne Ent-
scheidung“, Z relıg1ösen Privatisierung und

Anmerkungen: Verinnerlichung feststellen. Über diese beiden
ausgeprägten Erscheinungen hınaus hat sıch
ıne außerordentlich bunte Vielfalt VOFr Mıldenberger, Theorie der Theologıe, Enzyklopädıe

als Methodenlehre 1972, Zitfer | (1.1 E:3} Calwer Frömmigkeıtsrichtungen, VO N£CH Sektie-
Verlag 1972 1er findet sıch auch das Ziıtat dQdus Schleier- rertum bıs Zu erklärten Atheisrr3us breıitge-

machtmacher und dıe Quellenangabe.



‚„„FEine differenzierte Darstellühg
der Geschichte des evangelischen Kirchenkampfes“

and schildert dıe gescheıterten Neuord-Woher rührt diese Entwicklung? Was hat S1C
für dıe relıg1öse Selbstfindung des einzeiInNen nungsversuche Zeichen staatlıcher KRechts-

bedeuten? hılfe der drıtte and wırd dıe
Jahre bıs ZU nde des zweıten Weltkrieges

Auf solche viele verunsıchernde Fragen 111 behandeln.
das uch ntworten geben dıe VO jedem Die Bände behandeln sowohl das Gesamtge-
der der geist1g-kulturellen Entwicklung schehen als auch dıe Vorgänge ı den einzel-
SCINCT eıt Anteıl nımm auch auf Anhıeb NCN Landeskırchen Dıe Entwicklung den
verstanden werden können ohne daß beson- Landeskirchen dıe sehr unterschıedlich

War benutzt Meier eC1inNn dıfferenziertes
werden

dere theologısche Fachkenntnisse ZC-
ıld des Kırchenkampfes entwertfen. Dem
gleichen WecC dient dıe Betonung und Dar-

ılhelm Gerwig stellung der Unterschiede innerhalb der Be-
kennenden Kırche und der Deutschen hrı-
sten und auch dıe Aufmerksamkeit dıe Meier
der „‚Mıtte“ wıdmet Wiıchtig für dıe dıffe-

urt Meiıer Der evangelische Kirchenkampf,; renzıerte Darstellung 1STt auch daß Meıer dıe
Gesamtdarstellung dreı Bänden and Konzeption des Reichskıirchenministers
976 (647 and 976 (472 and Kerrl (z auf Grund VO internem Art-
Oolg! Subskr ID 5 s ‚11 ; regu.
Preıis 64, IA 48, VEBRB Max

chıymaterıal SCINCS Mınısteri1ums) deutlıch
VO der der „weltanschaulıchen Dıstanzıe-

Nıemeyer Verlag,;, Halle / Vandenhoek Rup- rungskräfte Rosenberg abhebt
rec Göttingen

Klaus Fıedler

Der durch SCIN (inzwıschen den gleiıchen
Verlagen wıeder aufgelegtes) Werk über dıe
Deutschen Chriısten bekanntgewordene Le1p-

Kırchengeschichtler urt Meıer legt Möchten S7e das IHEOLOGISCHE
diesen dreı Bänden 1Ne sehr gründlıche [Dar- SPRA abheften? Wır legen iesem
stellung der Geschichte des Kırchenkampfes Heft er hei den Sıie auf den
VOT Der erste and behandelt den Kampf Rücken Ordners au  en können
diıe Reichskirche der zweıfte
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aAUS den selbständig abonnierenden Teilen BLICKPUNKTF PRAXIS DER
VERKUNDIGUNG, Vo  > BIS GEMEINDE  LSCHULE hesteht. Erscheinungs-
WEILSE. viermonatlich. Bezugspreis: O DFO Heft, hei Einzelbezug zuzügl. Versandkosten.
Abbestellungen Wochen Vor Ouartalsschluß
Nachdruck auch AUSZUZSWEISE, Aur mit Genehmigung der Schriftleitung gestalterl.
Verlag: Oncken aC. mbDH, OSLTJaAC 300 Kassel, Tel. 0561 S17
Druck Bundes- Verlag eG Witten



}isches
esprac

6/78 Freikirc  iche eitraäge ZuUur Theologie

nhalt zehnt wobel ledıglıch Adus Dogmen (ie-
schichten gemacht worden 104 35
Hıer Knüpft Marxsen ausdrücklıich als

956 SC1IM Programm Erforschung derPohl, Evangelium Vo  i Jesus Christus
nach Markus. Neues Hören auf das älteste „Redaktionsgeschichte der Evangelıen und
Evangelium besonders des zweıten kEvangelıums vorlegte

Er beschlıeßt Studıe miıt W ürd1-
Neo-apokalyptische SUNg des arkus als „Iheologe CIBCHCI Prä-Manfred Bärenfänger,

SUNg „zentraler Stellung un den heo-Titeratur WIFKTIC. neu? Zum Beıtrag VOo.

(Carmen Rossol __

Thorwald Lorenzen, Glaube ohne Werke zählt
nicht VOr ott

Evangelium Vo esSus rISTU
nach Markus

eues Hören auf das alteste ’VCFE
Evangelium auf %e  >

’V
„ Theologie des Markus“? (Zur Sıtuation

der Forschung)
Se1ıt den fünizıger Jahren erntet dıe Erfor-

schung des Markusevangelıums Ce1in eld abh
das ıllıam Wrede schon VOT halben logen der Urchristenheit‘® Seıtdem spricht
Jahrhundert bestellt hat nämlıch durch SC1IMN ITMan allenthalben VON SCINECET „theologıschen
0 M  —_ wıeder zıtıiertes uch VO  —_ 901 Leıstung Bıs auf eltene Ausnahmen erfreut

S1C sıch Benotung S1e 1St nämlıch„Das MessJ1asgeheimnı1s den Evangelıen
Zugleich CIMn Beıtrag ZuU Verständnıiıs des

.. |
„erheblich‘®, „gewaltıg“ und „Crsten Ran-

Markusevangelıums“!. ach Wrede 1ST ges“6 Markus 1sSt C1in „Schriftsteller und heo-
„prinzıplell falsch“‚ davon auszugehen, „dalß loge CIBCNCT Gr:  O:  ße“7 Schon Gliederung
Markus be1ı SCINCT Geschichtenerzählung dıe kann ‚9  Ure. hre symmetrıschen Baumaße
wıirklıchen Verhältnisse des 1 ebens Jesu - überraschen‘‘® und 1ST „erstaunlıch gut theolo-
nähernd deutliıch wWenNnn auch nıcht lückenlos gıisch durchdacht‘““* Das Ergebnıs „„kann nıcht
VOI Augen habe ABS mu ß en gesagt WCI- hoch veranschlagt werden“!9, denn den
den Markus hatte keıine wirklıche Anschau- geistigen Umbruch bel dıesem 1heologen
ung mehr VO geschichtlichen Jesus“” kann 19a  — sıch „Kaum groß und eıt
Vielmehr hätten WIT schon beı NSCIIN äl- vorstellen  s‚ stölßt doch { üren auf und führt
testen Evangelıum zuerst und zuletzt mıiıt Lösungen dıe gegenüber Paulus 99-  X 1NE

dogmatischen Werk tun mıiıt theolo- bısher nıcht geahnte Breıte weıisen“!! Kurzum
gıischen Lehrbildung A Uus dem 1ebten Jahr- WIT stehen „theologiegesChichtlichen

}



Jele Aussagen der Zeugen
u unlte diesen Umständen
wıe geröchelte Aussagen Fo{te\r an  e«

Wendepunkt‘'!£ und VOT eıner „theologıschen derzeıt gegebenen Vofauésetzungen 1m Rah—_
Jlat CI'Sth KRanges” (Sc„hnackenburg). 0910 eıner neutestamentlıiıchen Theologıie be-

reıits eın sınnvolles Unternehmen se1  c
Mıt Absıcht haben wır dıe inhaltlıchen Bestim- 1.3 Wie soll U  x angesichts dieses „noch
MUNgCNH dıeser markınıschen Theologıe dUSBC- nıcht“ weıtergehen? Wenn INa  ; Goppeltsklammert Um stärker trıtt dıe allgemeine Verhalten 1ImM ] ıchte der Arbeıten deuten darf,Gestimmtheit hervor. dıe etwa seın Schüler Roloff selbst veröffent-

Wer mıt dıesen Klängen 1m Ohr das lıcht hat Ooder auch Forscher Wwı1ıe Martın
Inhaltsverzeıchnıiıs der „Theologıe des Hengel, Josef Schmid, . Kar/! ertelge,
Neuen Jlestaments  .. VoO  —_ Leonhard Goppelt'? Schnackenburg oder auch Thorleıif Boman

könnte folgendes herauskommen: ESs wırd VOI-durchsıeht, empfängt ıne kalte usche nter
den „Theologıen der nachpaulınıschen Schrıf- wärtsgehen, ındem zunächst wieder eın
ten  .t nehmen WAar dıe Lehre des Matthäus und Stück zurückgeht. Vor allem ist hıer der große
dıe des Lukas einen ANSCHCSSCHNCH atz e1n, Markus-Kommentar beachten, dem

Rudolf Pesch arbeıtet.14 Danach hat arkusaber nach eiıner Theologıe des Markus sucht
Ma  — vergebens. Der Schüler und erausge- seınen Überlieferungsstoff nıcht durchgreifend
ber, Jürgen Roloff, hat mıt diıesem Befirem- theologısch eingeschmolzen, vielmehr
den gerechnet und erklärt ın seinem Vorwort Hunderten VO  a Eınzelheıiten erkennen lassen,

WIEe konservatıv schon literarisch und ent-Zu zweıten and „Wenn einıge NCU-
testamentliche CNrılten und Schriftengruppen sprechend auch theologısch vertfuhr. Wenn
ausgespart blieben, dürfte dıes daran lıegen, ıne eigene und einheıtlıche Theologıe g-
daß Goppelt angesichts der seıner Meınung habt haben sollte darüber können WIT nıcht
nach noch ffenen Forschungssıtuation In urteılen hat er s1e jedenfalls In dieser
dıesen Fällen dıe Möglıchkeıt eıner - seıiner chrift nıcht FE Zuge gebracht, weıl
sammentfassenden Darstellung und Beurte1- sıch Jetzt eıner anderen Funktion verpflichtet
lung noch nıcht gegeben sah.“ IDann [ügt wußte Er wollte und sollte Jetzt seıne Hörer,
ausdrücklıch hınzu: „Dıies gılt besonders für offenbar beim Übergang VON einer Generation
das Markusevangelıum; ZUT anderen, mıt den Grundlagen der Chrı-
Wer längst untfer dem quälenden Eindruck stenheıt konfrontieren: Wiıe ott sıch In Jesus
ste dalß dıe exegetischen Methoden In endgültig, bıs AaNS$ nde gültig und immer
1sSsSCTN Tagen weıthın scharf eingestellt wıeder berichten, In dıe Geschichte VCI-

strickt hat Markus also erinnern undwerden, dal3 mıt ıhrer Hılfe eher 1U noch In-
formatıon abgerufen als wirklıch Zeugen —- nachzuerzählen, wobeıl bekanntlıch dıe Ex1-
gehört werden, daß viele Aussagen der Zeugen stenz des Hörers und dıe aktuelle Anrede
untier diesen Umständen wıe geröchelte Aus- ıh zunächst AaUuUs dem Spıel bleiben. Erzäh-

lungen sınd nıcht Dırekt-Appelle, WeNN S1eg unfter Folter anmuten, hätte gerade ZUT

Theologıe des Markus SCIN einen Leonhard auch schon Darstellungen VOoO Möglıchkeıiten
Goppelt gehört. Goppelt bejahte dıe CACBC- auch für den Hörer enthalten
tıschen Methoden und WarTr durch Jahrzehnte-
lange Miıtarbeıt voll ıIn ihnen Hause, fößte Pesch macht auf 5 ] auf die Umakzen-
aber zugleıich durch se1ın vorsichtiges Urteıl tulerung aufmerksam, dıe mıt diesen FEın-
besonderes Vertrauen eın Doch Rolo{ff fährt sıchten In dıe Markusforschung einzÖöge. Er
fort dıe redaktionsgeschichtlichen erinnert noch einmal typısche Sätze des
Arbeıten der etzten Jahre konnten ınfol- VO  —_ Marxsen:epochemachenden Werkes

ıhrer methodischen und sachlıchen i „Das Werk des Markus) ist als Verkündıgung
VETSCNZCN Goppelt nıcht davon überzeugen, lesen, ist als solches Anrede, nıcht aber
daß dıe Rekonstruktion des theologıschen ‚Berıcht VO  —_ Jesus’. Daß hıer auch Berich-
Profils des altesten Evangelısten unter den tetes lauftaucht‚ ist unter dıesem spekt fas‘t



„Das Evafigelium 1ST Vindirekt Predigt,
direkt Geschichtenerzählung nicht umgekehrt!“

zufällig Auch für Pesch ist das Markus- meılınen seıne Landsleute, 6, Herodes denkt
evangelıum Verkündigung, aber nıcht unmıt- Fr ist der VOoO JIode auferstandene Täufer.
telbar Er stellt das energisch klar „Das Andere: Er ist der zurückgekehrte lıa Wıe-
Evangelıum ist indırekt Predıigt, dırekt (je- der andere: Er ist eın Prophet (6, f, 8’ 28)
schichtenerzählung nıcht umgekehrt { Dıie ämonen bekennen zähneknirschend, 1’

JIJ bıst der Heılıge (Gjottes“ oder „5Sohn1eTr bricht NSeCTC Übersicht ab Die —-

daktionsgeschichtliche Forschung geht weıter, Gottes“ (3 1 $ 5’ 7) Seine Verwandtens
tastet sıch in bezug auf Markus Banz beson- 3’ ET ıst VON Sınnen“, dıe Rabbinen, 3’

PF ıst besessen.“ Petrus bekennt Ö, „Duders vorsichtig weıter, nachdem S1ie ohne Frage bıst der Messıas.“ Der blınde Barthımäus ruft,eın Stück zurückgeworfen ırd Vıielleicht 10, (vgl 12 35) AI Sohn Davıds‘°. Fürdıewırd INa  ; eiınmal nıcht mehr vollmundıg
VO seıner „ 1heolo216 sondern In deut- Festpilger beim Eınzug In Jerusalem ist der,

der „‚Kommt 1im Namen des Herrn“ l‚lıcher Abstufung Matthäus und Lukas Damıt scheıint der Fuß des etzten GıipfelsMNUT noch VO  — seinen redaktionellen Absıch- erreıicht. Der freilıch überaus paradoxe Auf-ten sprechen.
Auf den folgenden Seıiten 11l ich keineswegs stieg beginnt. In l ‚ ist Jesus der durch den

Verräterkuß Identifizierte und der gefes-leicht hıinblättern, Was Leonhard Goppelt sıch selte Menschensohn, den nach seın -noch nıcht Ich nutze UTr den Um: tiıgster Jünger nıcht mehr kennen ıll In Ka-stand aus, dal3 dıe Frage nach dem „Evan-
gelıum VO  —; Jesus Christus“ nach Markus pıtel ist dann der ausgelıeferte 1)

unerwünschte 10), exkommunıizıertewıeder ffener ist Damıt ist auch der pıel-
[AUMm für Anläufe AUS verschiedenen Rıchtun- 12), verlästerte und mıt Speıichel bedeckte
gCnN größer, der Fraktiıonszwang geringer und 1 und unglaubwürdıiıge Judenkönıg
dıe Hörbereıitschaft auch für ganz schlıchte 32) Er ist der Übeltäter 29) Damıt

erreichen dıe Dınge ıhren Zielpunkt. {[DerDarstellungen erhöht. Hauptmann unter dem K reuz kann bekennen,
E3 „Wahrhaftıg, dıeser Mensch Wal (!)

>> Wer 1S1 Jesus?“ Gottes Sohn.“ Er bestätigt endlıich, Wds dıe
Hımmelsstimme schon © | Jesus selbst ZUBC-
Sprochen und den vertrautesten Jüngern„Dies ıst der Anfang des Evangeliums Von offenbart hatteJesus Christus.“ Aufgrund dieser Eröffnung

könnte INan das Markusevangelıum eiınen So strapazıert Markus nıcht einfach den Rutf;
innerhalb der Kırchengeschichte Danz frühen “ Zurück Jesus!® Zu groß WarT damals schon
Ruf zurück Jesus CMNnNeCnNnN ber WIT mussen und ıst bei unNns Menschen 1m (irunde immer

dıe Spannweıte der Jesusdeutungen. uch dagenauer werden, edeten doch seıne | eser
schon alle VO Eesus Markus ging ıne INa  - sıch auf seınen Namen geeinigt hat,
CO Schärfeneinstellung des Chrıistusglau- mussen WIT mıt weiıt auseınanderklaffenden

Verständnissen rechnen. ESs ist nıe selbstver-bens, ıne CNAaUC Identifizıerung: Wer 1St ständlıch. da [3 Jesus für Uuls „ Jesus“ ISt Nahe-er denn? Dieses Interesse, a1sSO dıe chrıstolo- lıegender ist immer das Mıßverständnıis, ohl-gische Frage, beginnt In seiınem uch nıcht
etwa erst In der zweıten Hälfte mıt der be- gemerkt, auch er Jüngern. \DITG vielbespro-

chenen Stellen VO Jüngerunverstand belrühmten Perıkope 8, ff sondern Ss1e be- Markus sınd eın erhobener Zeigelinger.h;rrscht alles von Anfang bıs Ende.
In eıner Meditatıon schreıbt Klaus Weyers:
„Stellen WITr uns eiınmal eınen Lehrer VOT, derImmer eue lst-Äussagen auchen auf. „Wer

ist dıeser, da ıhm auch Wınd und Meer g- einen wochenlangen Spezlialkurs über Itahıen
horchen‘?‘“ iragen dıe Jünger, 4, „Ist nıcht abgehalten hat Nun kommt dıe Prüfung. [JDer
der Zimmermann, der Sohn der Marıa?“ Le‘hrer stellt dıe Frage: elches ist dıe Haupt-



„Markus bringt das
Jesus-Jünger- Verhältnis Großaufnahme“

sta VO Italıen? Und U kommen Antwor- einfach von „den Jüngern reden geschıeht
ten Dıie neNnen Jurın dıe andern Ma-
drıd N der etzten ank ırd der Vor-

das beı Markus ausgesprochen selten (9
1 9 1324) Typısch für ıh 1St dıe Verbindung

schlag Hongkong gemacht Dann kommt mıt dem besitzanzeıgenden Fürwort!?: 99  N!
noch CIn schüchternes Stimmchen das Erfurt Jünger‘‘. Öfter als beı Matthäus un: Lukas
nenn [Der est 1st 1Ne große Stille und C1M steht be1 ıhm auch dıe volle Wendung: „ Jesus
Lehrer der Ohnmacht fällt IJDer Artıkel mıt SCINCN Jüngern“ (2, S: 8’ Z 9 7 Bıs auf
leıtet dann Jesus dem Lehrer über Nach- WCNISC Ausnahmen sınd dıe Jünger Perıkope
dem Jesus lange durchs and gCZORLCN für Perıkope dabeı
War voller orte und aten voller Gebet un! Nur dem langen Kapıtel klafft 111C

Lücke, dıe noch deuten iıst Daß Jesus.ott kommt rage „Für WE halten
miıich dıe Menschen”“ [ ıe enttäuschenden einmal alleın seın wollte, ırd jedesmal als
Antworten Mark sınd bekannt Der Ver- eitwas Besonderes berichtet, das auf
fasser meın dann WIT sollten unNns nıcht energische Initiative zurückging (1 '5, 6, 45).
schnell über dıese Antworten wundern Stel- ohneDaß Jesus alleın SCIN mufte
len WIT doch einmal unter unNns dıe Frage nach Jünger erscheınt als Katastrophe Kap 15)
Jesus Man e1ß VO SCINECET Messıanıtät aber Jesus 1STt nach Markus nıcht anders haben
verste INan s1e‘? Er 1st der Sohn (jottes der als „MIt SCINCN Jüngern Wenn dıe Strand
Erlöser der Auferstandene 1U WCI VO  _ stehende Menge ıh VOT sıch sah WIC VO
unNns begreift bıs 115 nnerste Was das für SCIMN o0ot aus lehrte sah SIC NIC NUur ıhn sondern
Leben und für das Leben der Welt bedeutet? dıcht neben ıhm dıe kauernden Jüngergestal-Wen formt das und WESSCI Daseın erfüllt das ten Boot So pragte sıch SCIMN 1ld CIMn
daß Jesus das ist? Dieses 1ıld ı11„Jesus MItL SCINCN Jüngern

Ist dıe Fragestellung des Markus untier uUunNns Markus auch SCINCN l esern CINDTASCH
lebendig, können WIT uUunNns nach SCINET Antwort
umsehen. Wıe iıdentifizıert das „Evangelıum
VO  — Jesus Christus nach Markus dıesen
Jesus? Die Antwort wurde oben schon AaN£ZC-
bahnt Bereıts Martın Kähler hat S1C 892 Der Zwölferkreis
schlagwortartıg sıcher zutreiffend
Satz zusammengefaßt der unter Theologen ber geht noch Schritt weıter Öfter
Zzu geflügelten Wort geworden ISL Dıie als dıe anderen Evangelısten spricht Markus

VO  — innerhalb der großen. JüngerscharEvangelıen und besonders gılt das VO
ausgegrenzten Kreıs, nämlıch VO  > den „Zwöl-altesten Evangelıum Passıonsgeschich-

ten mıiıt ausführliıcher Eıinleitung Alles ıhnen fen‘‘18 1eTr hegt nıcht 1Ur VO der Vokabel-
läuft auf dıe Kreuzıgung Jesus 1sSt der lhebe statıstık her C1inNn Sonderanlıegen. Der Eindruck

wırd vielmehr unterstutzt durch dıe Z SSohn der gehorsame Gottesknecht der dıe
te Stellung der Zwölfer-Abschnuitte uch-Siünden der vielen tragt So lüftet sıch das

„Geheimnıs der Gottesherrschaf das seıten- ganzen!?, Sıe haben ıhren Ort gezielt erhalten
lang VO Markusevangelıum umkreıst wurde un sınd WIC C1in etz über das Fvan-

gelıum gelegt. Darum konzentrieren WIT Uullsber WIT wollen uns mıt dıesem passıonstheo- folgenden auf dıe Zwölf. wWwel Beru-logischen Akzent allgemeın nıcht begnügen
sondern ZC12CN WIC sıch be1ı Markus CN mıiıt tungsıinhalte werden ı programmatısch

zweıten Schwerpunkt verknüpft Mar- nebeneinandergestellt:
kus bringt nämlıch Vergleıich mıiıt den IJas Mıiıt- iIhm- Seıin der vAÖlf
anderen Evangelıen das Jesus-Jünger Verhält- Der Platz be] Jesus schloß für dıe Zwölf dıe
N1S Großaufnahme. Aufgabe -aller anderen Plätze e1in also dıe
Während dıe anderen kvangelısten häufig Aufgabe des Arbeıtsplatzes un auch dıe Auf-



„Dann Bälfe er ; NUFr für SEn Bücher Verleger
und für ihre Auslegung Historiker nÖötIE geha (

gabe des Platzes in der Volks- un:! J üfiger— habt Nun aber rief diese Zwölf Z Mit-
ıhm-Seıin, denn erst kam seıne BotschaftHe Sıe sınd nıcht Berufene ınnerhalb der

Menge, sondern gehen sofort VO  _ dort WCR voll heraus, in seınem Wırken an dıesen Boten
Jesus hıinüber (3 13) und sınd Jetzt ın eiıner war nahmen auch dıe Rabbinen Knaben und
unerhörten Weıse auf Jesus und seın Geschick Männer In hre Kommune auf, damıt S1e sıch
bezogen. Fortan werden s1e spektakulär VO auf ganzheıtlıche Weise den Unterrichtsstoff
„denen da draußen“‘ unterschieden (4 11) aneıgneten. Aber be] Jesus war Lebensgemeıin-
Wozu ollten S1e In dieser Weıse se1ın 1 eben schaft mehr als Miıttel Z7U Zweck, s1e WAarTr

miıtleben? 7Zu einem einzıgen Zweck seıne selber Zweck Sein „Unterrichtsstoff“ bestand
Ja nıcht ın einer bestimmten Dogmatık oderIdentität und damıt das Gehehimnnis der Got{tes-

herrschaft erfassen. DERN zeigen seıne wıe- Ethık, sondern Wal letztendlıch selbst. Dıiıe
derholten Vorwürfe gen ıhres Unverstan- Zwölf sollten „Chrıstum lernen“ (vgl Eph 47
des Nach der Sturmstillung, 4, „Was se1d 20) Darum genügte ıne rein verbale en-
ihr feige? abt ıhr noch keinen Glauben?“ barung nıcht und auch keın Gehirnchristen-

tumach der ede über eın un! Unreın, 79
SO seid auch ıhr unverständ1ıg‘“ Im An- Außerordentliıch wichtig ist NUnN, welcher
schlulß das rotwunder, S, br „Begreıift ıhr Stelle Markus dıe Berufung der wöl bringt.
ımmer noch nıcht und habt keine Einsicht?“ Sıeben Verse hıeß e , da ß der Todes-
Vor der Heilung des falsüchtigen Knaben, 9’ beschluß fertig WAarTr (3 6) Darauf antwortet

„0 ungläubiges Geschlecht! Wie lange Jesus mıiıt der Bestellung der Zwölf! Mıt-ıhm-
werde iıch be1ı uch seın, Ww1e lange euch Sein bezog sıch auf den Todeskandıdaten. Er
ertragen!  Irr Anderen macht Jesus nıcht dıese wollte iıhr Dabeıiseın auf seinem Leidensweg.

Vorwürtfe. Dıie Zwölf können verstehen, Und wohlgemerkt, daraus sollte dann ıhr
empfingen S1e doch intern immer wıeder be- zukünfitiger Dıenst erwachsen. So flıeßen der
sondere Belehrung, 47 „Wenn s1e alleın passionstheologische und der ekklesi0logische

legte seınen Jüngern alles aus.“ DiIe Akzent INnm
Zwölf sollten eiınmal gültig ın dıe Auseınan- Aus dıesen Zusammenhängen heraus betont
dersetzung über esus eingreifen können. Markus dıe Begleitung Jesu durch die Zwölf
Wenn dıe einen dıes, dıe anderen das und dıe gerade für seınen Aufifstieg nach Jerusalem, l ,
dritten jenes VO  — Jesus sagten, dann sollten s1e 33 „Sıe aber auf dem Weg nach
seine Zeugen sein. Kennzeiıchnend aliur ist dıe Jerusalem: un Jesus ging ıhnen voran; dıe
Szene 8, A 305 Inr aber, WeTr sagt ıhr, daß ihm aber nachfolgten, fürchteten siıch. Und
iıch se1?“ nahm abermals dıe Zwölf sıch un hob a

iıhnen Was ıhm wıderfahren würde:
Nur im Mit-ihm-Sein Wl dıe Erfassung seifier
Identıität für Ss1e möglıch. ons waäare beı Sıehe, WIT gehen hınauf nach Jerusalem Es

folgt dıe drıtte Leidensdidache. Kapeinem bloß verbal-ıntellektuellen Jesusver- wırd ıhr Zusammenseın mıt ıhm ganz intensıv.
ständnıs geblieben. Die Zwölf sollten Jesus Laufend ırd Jetzt in irgendwelchen Zusam-aber nıcht NUTr vom Hörensagen oder Nachle- menhängen VOoO den „Zwölfen“ geredet (14,
scn kennen, nıcht nur objektive Rıchtigkeiten EL 43 oder vVvon den „Jüngern” in diesem
über ıhn hersagen WIeE über einen Paragra- Sınne
phen, sondern als persona Von ıhm Betroffene Jesu Umgang bılden jetzt hicht mehr die
dastehen, Von ıhm geschaffen, gewollt und Volksmengen, nıcht mehr dıe Kranken, Beses-
geformt als seiıne Kreaturen. Es ist rundle- senen oder Gegner, sondern UT noch S$1e Er
gend für das Evangelıum, daß Jesus nıcht als nımmt s1e mıt in den (Jarten und wıll s1ıe
Einsıiediler Bücher über seıne Identität und unbedingt In seiner Nähe behalten: „Bleıibt hier
über die Gottesherrschafit geschrıeben hat und wachet!“ ast flehentlich wırd dıe Bıtte
Dann hätte NUT für seine Bücher Verleger wıederholt, bıs schlıeßlich heißt „‚Stehet
und für ihre Auslegung Historiker nötig g- auf, alßt uns gehen“ (14, 42) So gehen sıe



„Ihr Miıt ihm Sem WAar keine Prıyale Gunsterweisung

gEMEINSAIM dahın In keiıner Phase 111 SIC SCINET TEUE: der Verrat des Judasnach
loslassen Aber schon stÖlt SC1IMN intens1ves 3, 19, das Ärgernisnehmen aller Jünger
Verlangen nach ıhrem Mıt iıhm-Seın auf dıe nach 14, AT Für diese zweıte Stelle ıst kenn-
Tatsache da SIC ıhm zunehmend schuldıg zeichnend In derselben Stunde der dıes
bleiben Kap S sınd SIC verschwunden Unsagbare Verrat Flucht un Verleug-
und Jesus stiırbt VO  —_ iıhnen verlassen NUuNng berührt überwölbt alles durch
I Dieser erschütternde Zerbruch des Miıt ıhm- „Meın eıb [NECIN Jut für euch!I> eben

für euch Verräter un Verleugner (14 Z hısSe1Ins sıch N dem Punkt für
24)den besonders gedacht WaT SCINECT

asSsSıon ber angekündıgt hatte sıch schon So gab VO  — SCINCT e1te AdUus keinen Abbruch
lange UVO Wır denken 11UT den Eınspruch
des Petrus nach der ersten Leıdensdi-

Im Gegenteıl SC1IMN Verhältnis ıhnen erreich-

dache eiz: ırd reahsıert Vor allem bleıbt gerade 1NC alles den Schatten
stellende Kraft und Fülle Schon be1 der

der Kreıs der ‚Zwölrf” für damıt Ankündıgung ıhres Falles ihnen dessen
verbunden, dal3 VO ıhnen Jesus verraten Überwindung S1e werden sıch alle ıhm
hat drgcCIN aber ırd iıhnen vorangehen nach
Regelmäßig rag as den Beinamen 99  Nn Galıläa (14 28) als dem Schauplatz ıhres
VO  —; den Zwölfen‘‘. Verrat 1ST das extreme firüheren Mıt-ıhm-Seins Daran ırd wıeder
Gegenteıl VO Miıt ıhm-Sein Dabeı geht anknüpfen Aber dıe NCUC Bındung Jesus
nıcht dıe Priıvatsache des as Als Jesus
SIC beim etzten Mahl MIıt dıesem Ihema

wırd ganz und al Bındung den SCIN der
sıch für SIC zerschlagen 1e 3

konfirontiert fühlt sıch nach dem ande-
Gewiß S1C selber be1ı der asSsSıOoN nıchtren betroffen „Bın ich’ 70° Schließlich verlas-

SCMH S1C ıh „alle'  66 und fhıehen (14 50) So el oder S1C eben 1Ur mıiıt ıhrem
Versagen dabe!1ı Aber dıe assıon geschahbrechen SIC das Mıt ıhm-Seın aD ıne Magd vornehml'ıch für SIC Insofern wurde ıhnenbındet Petrus noch einmal zurück „Du Wars

auch miıt Jesus VON Nazareth Aber Petrus gerade dıe Passıonswoche ZUr Erfahrung SC1-

stellt selbst Vergangenheıt mMI Jesus ner Identität eben auf dem Kontrasthıinter-
Abrede Jch kenne den Menschen grund ıhrer CIECNCNHN hoffnungslosen Identifi-

ZICTUNg mıf Schuld und Schande eın Wun-nıcht VOoO  —_ dem iıhr redet  . Im E Kapıtel der, da dıiese Männer den Herrn Jesusdas VO Leiıden Sterben und Begrabenwerden
Jesu erzählt sınd dıe Zwölf mıff keinem Wort Christus später zentral als den Gekreuzıigten

verkündıgten.mehr erwähnt 47 Verse lang Eın vielsagendes
Schweigen be1 Markus Es dokumentiert dıe
Abwesenheıt derer dıe doch gerade hıer Das Gesandtsein der WO.
dabeıseın sollten Markus berichtet mehr Berufungen als dıe der
Aber NSCIC Nachzeichnung 1st noch Zwölf Die der Zwölf unterscheıden sıch aber
entscheıdenden Punkt unvollständıg War VON den anderen Berichten durch dıe Erwäh-
en dıe Zwölf VO  e sıch AdUus ıhr Verhältnıiıs NUung Dienstes Ihr Mıt-ıhm Seın WarTrT
Jesus gründlıch gekündıgt nıcht aber keıne prıvate Gunsterweisung, sondern sollte
ihnen DER sagt Markus [)as Weınen nach ] ausmünden Menschenfischere!1
des Petrus ırd ausdrücklıiıch amı begründet un nach dıe Ausrufung der Herrschaft
daß plötzlıch das Wort Jesu bel Petrus 1Sst Er (Gottes Wort und Jlat Ihre Dienstbestim-
erinnert sıch da ß Jesus ıhm gesagt hatte MUNg lag schon ıhrer Zwölfzahl S1e

Ehe der ahn kräht WITSt du miıch dreimal dıe zwölf Erzväter Israels Sie fungilerten
verleugnen.“” Solche Vorhersagen spiıelen als undament des erneuerten messianıschen
gleich VON ıhrer Berufung 1Ne Rolle Durch Volkes, das auf dem Von ott gelegten

Ecksteın, nämlıch dem verworfenen Messı1as,S1IC 1St es ersagen ırgendwıe umfangen VO  —_



„Ihr Mit-ihm-Sein
hatte keinen privilegierenden, sondern rein funktionalen Sınn  s

erbaut werden sollte Mehr noch Sıe S o gehören zwölf Jünger Zu „Anfang
darüber hınaus auch Grundstock für 1Ne des Evangelıums VoO  —; Jesus Christus“ 1) FEs
erlöste Menschheıt, dıe den „Viıelen“ Von handelt sıch zunächst Anfang
I 9 45 und l E 25 auftaucht. Sınn echten amals Aber diese Vergan-
Sıe sınd lebenslänglıch und CWIS Man darf genheıt 1ST nıcht vergangen Sıe 1St der bleiben-
nıcht be1l ıhrer Aussendung durch den 11- de rsprung alles gegenwartıgen Geschehens
ıschen Jesus stehenbleıiben Diıese WAaTrT zeıtlich durch den lebendıigen Herrn Wo dıe
und Öörtlıch begrenzt und als solches deutlıch Botschaft heute weıterwirkt 1st hre Bot-
A Symbolhandlung Ihr IDienst aber für den schaft Im Neuen Testament hat S1IC hre
SIC nach „geschaffen bezog sıch frühest greifbare Gestalt gefunden
ausgesprochen auf dıe eıt nach sCINEM ode Wır haben War auch auf dıe Frage UNsSCICT
Das wurde schon deutlıch Er berief SIC als eıt achten aber NSeTITC Antwort kann NUT

SCIMNECN Tod VOT Augen hatte berief SIC für diıeses Weıterwirken des Neuen Testamentes
S1MN Sterbewoche damıt SIC ıh eiınmal als und der Bıbel SCIMN Wenigstens hängt daran
den gekreuzigten Mess1ıas identifızıeren könn- NSCIC Exıstenzberechtigung als chrıstlıche
ten Sı1e un! sınd welcher orm Gemeiunde ob WIT noch dıe Bıbel als Antwort
auch Organe für SCINd- auf dıe Fragen UuUNscCICT eıt ZUT Sprache
les Weıterwirken als der Erhöhte DIS dıe bringen
Ränder der besiedelten rde Nur darum In diesem Sınne bleiben dıe Zwölf dıe Umge-

iıhre Gegenwart nachhaltıg gewollt bung, der Kontext der Jesus wahrhaft iıdenti-
Durch S1C wollte über unmıttelbare fızıert Sıe sınd SCIN klarer Spıiegel
Umgebung und eıt hınaus vornehmlıche Spur SCIMN IN Resonanz-

boden Immer wıieder erhebt sıch hoheıt-rst dıeser Sıcht bekommen iıhre unsagba-
ICcH Erfahrungen ıhren Sınn Nur haben SIC

lıche ac AdUus ıhrer Mıtte

überhaupt verarbeıten un überliefern kön- Der Modellcharakter des Zwölferkreises
NCN Was iıhnen gewachsen oder In den Jahrhunderten der Kırchengeschichte
worden WaT Wäas S1IC geworden Oder 1st der Zwölferkreıs besonderem aße VO  3
eben nıcht geworden WaT bedeut- der kırchlichen Hıerarchiıe vereinnahmt WOI-
Sa für viele andere Es befähigte SIC und den Päpste und Bıschöfe beriefen sıch auf ın
verpflichtete SIC ZU 1enst Nur diıeses der „apostolıschen Sukzession“ Und damıt
Dıienstes wıllen S1C dıeser auffällıgen 1st VO  — den normalen Chrısten ferngerückt
Weıse Adressaten SC1INCS ırkens BEeEWESCH Ihr Dabe!1 steht unNns keıne andere Jüngergruppe
Miıt ıhm Sein keınen priıvilegierenden aus den Evangelıen nahe WIC dıe Zwölf
sondern rein funktionalen Sınn Durch ıhr Mıt-ıhm Se1in haben SIC dUSEC-
Vıele andere en ebenfalls Jesus gehört, sprochenen Modellcharakter für dıe nach-
wurden auch VON ıhm gerufen, vielleicht Og Österliche (GemeıLnde über der ebenfalls
VO  —; ıhm geheıilt oder haben sıch SCINCT ausgerufen 1St Ich bın ıtten unter euch ich
assıon besser bewährt. Dennoch als dıe bın be1 euch alle Jage ihr bıldet
offizıellen Vertreter Jesu alleın dıe Kommune! Dagegen IST der eıtere Jünger-
Zwölf auserwählt und befähigt Ihr Persön- kreıs des iırdıschen Jesus der NUTr begrenzten
lıches VON dem oben betont dıe ede WarTr Kontakten mıt ıhm nıcht gleichen
1st nıcht als etwas Privat-Persönliches mıßzu- aße NsSseTEC Entsprechung
verstehen Wıe beı jedem Zeugen erhielt ew1l bleıbt da dıe einmalıge hıistorische

Juristisch-öffentlichen Rang, am Funktion der Zwölf un damıt 111C enge
mts- oder Dıienstcharakter Ohne ihr Miıt- Unwıederholbares iıhrem Geschick ber
ıhm Seın und SCIMN Für-sıe Seın ISt nıemals neben dem Beıispiellosen steht das gerade für
und nırgendwo haben Ohne dıesen Bezug uUunNns Beıispielhafte. Von dieser Überzeugung
käme Botschaft nıcht voll heraus scheint dıe Überlieferung der Zwölfer-Ab-



>9.„Unsere Gemeinden
sind VOo  > Endzeitgedankenbewegt worden“

A

schnıtte un gesteuert ewl1 1St 7 Reıichlich Stellen mıiıt- ünger'  . CN Drıittel da-
dıejenıge Auslegung des Markusevangelıums VvVon hne Parallelen beı den Seıtenreferenten, azu CIN1£2C

ale „deine Jünger“ der „INCHIN! Jünger“, Beı Matthäusdıe richtige, unter der beı uns laufend
etiwa ma. und beı as ma 99 Jünger“.AKlingelt“. — |X Es handelt sıch SCINECIN dem weıitaus kürzesten
kvangelıum elf Stellen gegenüber cht be1ı Matthäus
und NUr sıeben be1ı as
19 OC (s Anm 15) behandelt als solche 13 19Anmerkungen 105 33760 S3 05304 32; 9, 33 - 50; 10, 3 45; 11,;
1 1: 14, 20. 43: 14, PSeıitenzahlen hıer nach der Aultfl von 969 Göttingen 20 Wıe extirem ıhre un  102n Z1INg und NUuUr S1C,In diesem Sıinne heute 7 Schulz Dıie Stunde der Bot-

schafit Eınführung dıe Theologıe der VIiCT Evangelıen Mag darın Z7U USCdTuC kommen, daß dıe eısten VO
ihnen dem Urchristentum bald als Person aum ochBerlın 969 D Konkrete Angaben beı Markus kannt (Gjerade och ıhre Namen wußlßte man, wobe!ı„einfach“ „dogmatiısche Miıttel“ Schreiber Theologıe des der Vergleıiıch der VICT Apostellısten und derer Varıanten

Vertrauens ıne redaktiıonsgeschichtliche Untersuchung
des Markusevangelıums Hamburg 96 / Sıe

daß CINMISCN Fällen selbst diese Namen schon nıcht
mehr unbestritten festsaßen Wır en 7WaTr ausführ-

rundsätzlıch „allegorısch-symbolısch" auszulegen nıcht lıchen Nıederschlag ihres apostolıschen Zeugnisses, VO'weıtgehend aber hnlıch auch Schweizer (S Anm ihnen selbst aber oft NUur gerade das R ıhres (Gewesen-
arxsen I Der kvangelıst Markus Studien ZUuTrT Re-

daktıonsgeschichte des Evangelıums FRLAN!I 49
Göttingen 956 147 Adolf ohl Ernst JIThälmann-StrHıer ıst 7 Schmithals ä NCNNEN dessen Auffassung

Schuiulle WIC olg referjert Belege OT! Dem Markus DD 1276 Buckow
elınge „CIMN für dıe Geschichte der Kırche geradezu
tragıscher Streich“ „Dadurch SC der WIT|  ic
bedauernden Grundübel der chrıistlıchen JT heologıiege-
schıichte installhıert worden In Schıulle en für alle
Menschen, Redaktıionsgeschichtliche Beobachtungen Z7U!T

eologie des Markus-Evangelıums, 61, Berlın
973 ST

TUN!Mannn [)as Evangelıum ach Markus
IhH7ZNT 2 er Aufl Berlın 977 161

Schweıizer, [)as Evangelıum nach Markus, N TD 1, 12
Auflage, Göttingen 968 DD Neo-apokalyptische I ıteratur

Haenchen, Der Weg Jesu, ıne Erklärung des Markus- WIr  IC neu?
Evangelıums und der kanonıschen Parallelen Berlın 966.
539

esC Naherwartung, Tradıtion und Redaktıon Zum Beitrag VO.  - Carmen Rossol
Markus 13, Düsseldorf 1968 68 Nr SIIConzelmann, rundrı der eologıe des Neuen
JTestaments, Eınführung dıe evangelısche Theologıe. 22
München 196 /, 161

Marxsen, aa (s. Anm 99 Dıe Analyse und Krıtik „neo-apokalyptischer
[ Schille, aaQ (S. Anm 34 0® Liıteratur 1St längst überfällıg und trıfft für dıe
12 Schmid, zıtiert ach Grundmann aa0Q) (s Anm besprochene Lıteratur durchaus Allerdings
13 Band | Göttingen 1975, Band 976. herausgegeben 1ST dıe Grundvoraussetzung falsch! Unsere
VOon Roloff

[ )as Markusevangelıum HThK reiburg 1976 Gemeıinden sınd VO  —_ Endzeıtgedanken
bewegt worden S1ie haben allerdıngs dıe(umfaßt nn 26) Generatıon oft nıcht erreicht und wurden15 Anregungen verdanke ıch Pesch (s Anm 14) und VOTI

allem .0C. Boten aus dem Mıt-ıhm-Seın Das Verhält- geringschätzig als „Rentnerevangelıum abge-
115 zwıischen Jesus un! den WO nach Markus Analecta tan Junge Predıiger sahen sıch manchmal
Bıblıca 70, Rom 1975 unvorbereıtet 1Ne Auseınandersetzung g-16 egen Wellhausen das Evangelıum Marcı, Aufl 1909
Berlın „ Jetzt beginnt eigentlich erst das Evangelıum, WIC 6S stellt, derSIC gelegentlich scheıterten oder

ungewollt Anlal Gemeijndeaustritten -dıe Apostel verkündigt haben; vorher merkt [Nan da-
VO' ren e1] S1IC nıcht die richtige ‚  ( 8  au  .. hatten



„Apokalyptische‘Literatur
hat me1lst pessimistischen Ton  .6

Die „Schau“” 1st aber wichtig, e1l dıe damıt Reıter auf dem weıiıßen erl!‘! aus Offenbarung
verbundenen Fragen den (jemeınden 6’ also der Antichrıist, als der Aaus Deutschland
scharfen Frontstellungen führen ob dıe Ent- kommende Diktator Europas geschildert, der
rückung VOT oder nach der großen Irübsal Völker unterwirtft und England entmach-
erwarten ist, ob Zahlen realıstisch oder sSymbo- tet Im „Drıtten Reıich“ verboten kursıerte
lısch gemeınt sınd, woher der Antichrist dıese Schriuft unter der Hand ine INr
kommt us  < vorlıegende Abschrıiuft AUSN' eıt 1st Bewels

WIC csehr INan damals Wegweısung suchte Be1Roland Brown schockıerte VOT CIN1I£CN Jahren aller Problematık der bıs Einzelheıutenals SCINECT Verwunderung darüber Ausdruck
gab daß Deutschland 1Ne starke gehenden Endzeıtschilderung, dıe teıls zutrafi

teıls der VorstellungsweltN eıt verhafti-eschatologısche Naherwartung herrsche dıe tet blieb tat dıese chrift den Jenst äubigenıcht teıle und auch SONS nıcht auf der Welt
ZUr Zurückhaltung gegenüber der Hıtlerdiıkta-angetroffen habe Tatsächlich en sıch diese ur führenGedanken Amerıka etwa erst der ] ungsten

Vergangenheıt merklıch ausgebreıtet. Das Die Frage OD Hıtler der Antichrist WarTr

bewegt noch das uch VO  >; Badura / Pawlıckızeigte sıch beı den Gesprächen ı Verbindung „Prophetische Zahlen Hıtler der Antichrist“mıt der amerikanisch-deutschen Partner- Lüneburg 1962 Es beunruhıigte NSCIC Ge-schaftsmıssıon unı 1973 Dıe den etzten
Jahren USA entstandenen Veröffentlichun- meınden e1l durch Bılder belegt der (Ge-

SCNHh sınd der Sprache sensatıonell un brauch Vo  } Führerbild und Hakenkreuzfahne
baptıstischen Dıakonıissenhäusern als „An-CIBNCNH sıch für dıe Übersetzung. Darum betung des Tieres angeprangert wurde Da-fanden SIC Deutschland auf vorbereıtetem nach Wäal Hıtler der Antichrist Wır leben alsoBoden we1lıte Verbreıtung, zumal SIC den nachantichristliıcher Zeıt!Geruch des Weltweıiıten mıtbrachten Das sınd I )as Jahr 948 brachte WCI Ereıignisse dıe 1NC

dıe VO  w Carmen Rossol besprochenen RBücher Hochflut apokalyptischer Lıteratur auslösten
Zum amerıkanıschen Lebensoptimısmus g- nämlıch dıe ründung des Staates Israel undhört dıe Auffassung, da (3 dıe Gemeıinde durch dıe ründung des Weltrates der Kırchen Dıie
dıe Entrückung VOT der großen Trübsal be-
wahrt bleıbt Diese Bewahrung ırd zu

Frage ob das Jüdısche Olk und sSsCIN aa
heilsgeschichtliche Bedeutung haben ırd

evangelıstischen Maotor Be1 unNns gıbt viele me1s überschwenglıch bejaht andererseıtsStimmen dıe warnen und dıe Gläubigen aber auch VO  —_ Heıinrich Wıesemannermahnen fest leıben damıt S1C sıch der „Das Heıl für Israel“ Calwer Verlag,Irübsal bewähren Als der Hauptvertre-
ter sSC1 hıer Walter chäble erwähnt (CDie eigenwillig beantwortet

glaubende Gemeiınde ı der Endzeıt“ und viele Interessant ISt, daß beı der Frage, b
Gemeıhnndebund sıch dem Weltkirchenrat -Kleinschriften). schließen dürfe oder solle nıcht VO  —; derSıcher stimulıeren besondere Zeıtereignisse Ekklesiologıe her argumentıert wurde WIC 6Sdas Entstehen apokalyptischer _ ıteratur

Meıst hat SIC pessimıstıschen TIon
dıe amerıkanıschen Südbaptısten der CINZI£
legıtımen Weıse tun sondern dessen VOT

ufgrun: früher Kındheıitserlebnisse 1St das der „Hure Babylon" (Offb 7), der chrıstus-
Ihema „Endzeıt“ für Tau 1NC Art losen Welteinheitskirche gewarnt wurde dıe
Irauma Ich selbst entisınne miıch mancher ımmerhın noch viel chrıistlıches Wesen hat
Hausbesuche dıe dıe an Predigerfamıilıe da l SIC nde noch Märtyrerın ırd
machte be1ı denen sehr schnell dıe Frage Joachım VO  —_ Fıore ges karıkıerte
Baume stand ob Hıtler wohl der Antıichrist einmal mıt diıesem Bıld dıe römische Kırche.
SC nla aliur Wäal 1Ne chrift Vo  — Friedrich Obwohl Ofth nıcht dıe geringsten An-
ollmann dıe schon 929 veröffentlicht haltspunkte dafür g1bt, wırd dıese Deutung bıs
hatte, „Der e1iße Herzog“” Darın wırd der heute keck oder NalV kolportiert

al —



„Eine VOo  > historischen Tatsachen gelöste Eschatologie-
würde sich Allgemeinplätzen ergehen‘“

Als 9/i/ 72 darum Z1Ng, ob Großbrıitan- halb der prophetischen Geographie Darum
NICI anemar und orwegen sıch der ırd den VoO  —; Carmen Rossol] bespro-

chenen Rüchern über den mweg des üund-Europäischen Gemeinnschaft anschlıeßen WUuT-
NISSES mıt den Staaten das Endzeıt-den wurde auf den endzeıtlıchen Zehnstaa-

tenbund (Dan 2) 24 Offb L2) als drama angebunden (Alter Planet rde wohrnn?
drohendes Zeichen der eıt hıngewlesen 1413 93) Eın Geschehen das ferner
Interessan WarTr dıe Sıtuation e1l dıieser Zukunft und fernem Lande abläuft WaTe
Staatenbund als Nachfolgemacht des OM1- unınteressant Kantönlıigeıst lıegt Streıit mıiıt
schen Reıiches AUS SCINECNMN Resten entstehen soll dem unıversalen eıl (jottes
zunächst 4Q Uus sıeben und dann dreı weıteren
Staaten Allerdings gehörten IDinemark und

Wır dürfen ganz gewıß nıcht realısıerten
Eschatologıe (realızed eschatology) Sınne

orwegen NIC JSAT R ömiıschen Reich Norwe- Dodds daß alles Verheißene bereıts
gCn trat nıcht beı Es blıeben NeCUnN Staa- geschehen 1ST das Wort reden Jesus WEe1S auf
ten, VO  —; denen nıcht dazugehören darf. dıe A ZEICHEN der eıt  06 hın Die en WIT
Iso beruhıgte Man sıch. Aufdas Eıngeständ- beobachten! ıne futurısche Eschatologıe Ist
NIS, daß diıe Sıtuation anders gekommen ist, gesunde bıblısche Lehre und Hoffnung der
wartet INan allerdings vergeblich. Es müßten Ja Gemeınunde (jott 1st der Gott der Geschichte
Rücher AUS$s dem Verkehr SCZOLCNHN werden! und wıirkt geschichtliıchen Zusammenhän-
uch der Jude Henry Kıssınger der mıt SCH ıne VO  > hıstorıschen Tatsachen gelöste
Friedensmissıon zwıschen Arabern und Is- Eschatologıe würde sıch Allgemeıinplätzen
raelıs hın und her reıiste, mußte sıch g- ergehen und keıne Hoffnung mehr geben

ber jeder Zeıtdeutung gehört heılıgefallen lassen, als Antichrist verdächtigt
werden. Zurückhaltung Sıe mMu kKorriglierbar bleiben
Für dıe eschatologische Zeıtdeutung spıelt das eı1l (Gjott vielleicht doch anders wırkt als WITL

Menschen IMCINECN [ Iıie sıcheren Eschato-natıonale Herkommen das messi1anısche Züge logen VO  —; Jerusalem erkannten den Mess1ı1astragen kann 1NC oder Rolle nıcht e1l Jesus anders kam als SIC sıchFür den Hermannsburger Lutheraner
Harms ges War dıe Demokratıie dıe vorstellen onnten Der wıederkommende

err wıird dıe TOMMen ebenso überraschenantıchrıstliche acC dıe dıe KÖönıge VO  —_ den
WIC dıe 95  el 06{Ihronen tUurzte und Napoleon der Vorläu-

fer des Antıchrısten ‚Würde aus UNscICT Se1in Kommen 1STt das 1e]1 aller Eschatologıe
L andeskırche WIC mehr den ADie wahren Gläubigen nıcht das

nde der Welt noch dıe Gerichte N1IC eiınmalAnscheın gewınnt das lutherische Bekennt-
NS hınausgeschafft würde dıe Stadt Han- dıe Entrückung der Gemeıinde mıiıt den herr-
OÖOWV der Miıttelpunkt dieser Weltkıirche SCIN lıchen Vorrechten dıe S1C miıt sıch bringt er
oder würde CS der unıerten Kırche Preußens Gegenstand ıhrer olfnung 1STt der Heıland

selbst“‘ (Rene Pache Die Wiıederkunft Jesugelıngen, alle lutherische Lehre verdrängen,
alle rechte Lehre hınauszuschaffen, würde Christı Brockhaus 953 31) Für viele
Berlın der Miıttelpunkt, dıe Hauptstadt dieser Gläubige das Beschäftigen mıt der „End-
Weltkırche werden“ Sanz schweıgen VO  —_ eıt dıe Stelle VOoONn Horoskopen Ihre

Gerichte und Plagen vermıiıtteln den Nerven-Rom! Dıe Offenbarung St Johannıs MiıSs-
kıtzel den andere Hıtchcock Gru-sıonsbuchhandlung Hermannsburg, 918

Kap un 18) Für ollmann kam der selfılm bekommen Der Antichrist 1st ıhnen
Weiße Herzog Aaus Deutschland [)as erwähnte wiıichtiger als dıe Hochzeit des Lammes Jesus
uch Von Badura / Pawlıckı das ersten eıl aber „Wenn aber dıeses anfängt

sehet auf und erhebet UTC1NC Übersetzung AQUus dem Polnıschen 1St WEeIS geschehen
dem polnıschen Oolk 1Ne heıls- Häupter eıl sıch UuUuTre Erlösung naht!* (Luk
geschıichtliche Raolle Amerıka hegt außer- 28) Damıuıt WIT nıcht kraftlosen,



C‘„Luther beispielsweise ahm diesen ext

pessimistischen „Frömmigkeıt“, dıe 11UT NCRdAd- Dr urt Koch, Tag A Evangelısationsver-
t1V ist und ständıg Klagt, Vorschub leısten, muß lag, Berghausen, 967
auf diesem Gebiet drıngend weıtergearbeıtet Wissenschaftliche eologie
werden Dafür sollen CIN1ISC Anregungen C  —- Ulriıch Asendorf, Der Jüngste Jlag, eitende
ben werden Evangelısatiıonshandzettel dıe und Gegenwart. FEın Stundenbuch; Furche-
ohl fast jeder Prediger ammelt sollten Verlag, 964
untersucht werden, 1eweıt eschatologısche Hendrık Berkhof, Der Sınn der Geschıichte:
TIhemen Verkündiıgungswochen behandelt Vandenhoeck uprecht, Göttingen / Zürıch,
wurden. 962
Zeıitschriften mıt eschatologıschem Gedanken- arl eım Weltschöpfung un eitende
gut werden ı unseren Gemeinden viel gelesen Furche-Verlag, 9572
und sınd teilweıse sehr eıl verbreıtet Von Nachtrag ZUT Vorkriegsliteratur
er werden dann dıe CISCHCNHN Blätter beur- Aus dem aum der Freien evangelıschen
teılt Die bekanntesten sınd Wım Malgos Gemeılnden Nagel Um dıe Miıtter-
„Miıtternachtsruf“ A4aus der Johannıs Druk- nachtsstunde IDer Weckruf des Jungfrauen-
kereı „Phiıladelphıa Kreuz und Reich“ dıe gleichnısses Ihloff Neumünster 1936
deutsche Ausgabe internatıonalen Zeıt- Aus dem aum unsereTrT GGemehnnden Dıie
schriuft IETr Herold Se1ines OmMMenNSs Eıinıge Schriftenreihe „Zeıt- und Weltprobleme
Lıteraturhinweıise zusätzlıch den bereıts Lichte der Bıbel“ VO  — Walter Oollmann
genannten ZC18CN daß Apokalyptık und Verlag Wılhelm Froese Rerlın Steglıtz
Eschatologıe wahrlıch keın Novum sınd
Vorkriegsbücher Manfred Bärenfänger An der Kapelle
Johannes de eer Harmagedon (jottes (Ge- 2957 Westoverledingen
riıchtsstätte für dıe Völker Missıonsverlag
Götze Warschau
FErich Sauer Zu Ihema besonders „Der
Irıumph des Gekreuzigten
Erste Nachkriegszeit

Huhn Die Entrückung der (GGemeınnde Jesu
und der Tag des Herrn Verlagsbuchhandlung
Bethel Dırk Dolman Co Hamburg 1946
ermann Leıtz, Die chriıstliıche oflfnung und Glaube ohne er zahnl NICdıe etzten Dınge; Verlag Wılh Fehrholz,
Baden-Baden, 948 VOrT akobus
Raymond Chasles, Israe] und dıe Weltvölker
Patmos-Verlag, uttga (Die CINZC-
sehene Aufl WarTr handschriftlıch 953 g_ Einführung
zeichnet.

Dieser ext ırd kaum erns glFritz Rıenecker, Wenn dıies geschieht
Brockhaus, 958 (sehr ] ıteratur-Ver- Fiınen ext erns nehmen he1ißt ıh ACH
zeichnıs!) lassen Was 34 ıll Das IST etiwaAas Sanz

anderes als ıh ZUu1 Untermauerung SCINCT
Neuere CISCNCNM een verwenden
ıe Bücher VO  z BRasılea Schlınk etwa „„Das | uther beispielsweıse nahm dıesen ext erns
nde 1SsT nah“ Darmstadt 1961 Für ihn predıgt Jakobus hıer nıcht Chriıstus
Gerhard Bergmann Leben WIT der End- eıl der ext nıcht Chriıstı Leıden dıe Aufer-
zeıt? Schriftenmissionsverlag, Gladbeck 961 stehung und den (ieist bezeuge Deswegen 1st
Bernhard Phıiılbert Christlıche Prophetie und der ext für iıh weder apostolısch noch
Nuklearenergıe Brockhaus 964 evangelısch Er stehe klarem Wıderspruch



„Die melisten neisgen dazu,
UNSseren extlt Urc InNe paulinische Brille lesen“

dem be1 Paulus nachdrücklıich betonten Glaube der nıcht VO  —; Taten begleıtet ırd Vor
Heil alleın A US Gnaden Er verdıient konse- Gott nützen? ann den Menschen etzten
quenterweıse für Luther UT 1116 unterge- Gericht reiten vgl 13)? Die Frage lautet
ordnete Posıtion ı Kanon oder Sal keine. | nıcht ob Taten ohne Glauben sondern ob
Lutherhat akobus nıcht Paulus angepaßt. Er Gilaube ohne aten reiten kann Die rhetorı-
ließ Botschaft stehen, obwohl SIC VON sche Frage 1Ne Antwort
SC1INCIN „paulınıschen“ Standpunkt Aaus krıiti- Neın! Glaube ohne Taten kann nıcht retten!
sıerte. aten sınd heilsnotwendıg
Dıie eısten Leute NCISCH allerdıngs dazu 15 ordern unNns Bıldbetrachtung
unseren ext durch 111C paulınısche Rrille auf Stellen WIT unNns Freund VOT Er hat
lesen Dann ırd 1NCc Ilustratiıon (Gal nıcht das Nötigste Zzu Leben Wäre nıcht

Werke sınd dıe sıchtbaren Folgen des absurd WEeNnNn jemand VO  — uns iıh mıiıt ohl-
Glaubens Aber sagt der ext das wirklıch aus? meınenden Worten empfinge aber nıcht den
Wır sollten aufmerksame Ausleger SCIMN ındem Versuch unternähme ıh VO  : sSCiNenN akuten
WIT I] )iener und nıcht Herren des Jlextes sınd exıstentiellen Problemen befreien? Beken-

nende Worte 14) oder gute ünsche 16)
Ohne begleitende Taten sınd eer un Nnutz-

Gliederung des Textes Un /usammen- 10s
fassung des Gedankenganges Dıie Wiıederholung ;  as NUutz! es  .. vVvon

daß sıch 1NC soteri1ologısche
(wıe kann ich VOT Gott bestehen”) und N1IC17tellen das ema auf: ann Glaube

ohne Werke retten?Ist CS nıcht das gleiche, als 11UT 1Ne ethısche (wıe mMu ich der Welt
WeNnN INa  ' Hungernden gute ünsche handeln?) Perspe  1ve handelt Wenn [11d.  — das

Gebot der Stunde leugnet oder relatıviıertetiwas auf den Weg gäbe? eın
hat das Folgen für dıe CISCNC ErrettungGlaube ohne Werke kann nıcht retten!

18 26 verwenden rhetorische Fragen und faß3t dıe Beweısführung ıs dahın IN-

Antworten alttestamentlıche Illustra- Imen Glaube alleın ohne begleıtende Werke
t1onen dıe oben aufgestellte Behauptung 1st tot nıchts VOT ott kann

nıcht reiten Damıt der Glaube VOT otttutzen bringt rhetorischen
Eınwand IMAaASINAaTCH oder realen Geg- bestehen Kann, sınd JTaten notwendig. Folg-
NeTIS ıch spıelen er 1NpIS entscheıdende Raolle ı

18 antworten da Glaube ohne der Beziehung Menschen ott Das
betonen auch andere exfie Mat 23Werke C1nNn Wıderspruch sıch 1st Ist nıcht dıe
S00 A OEfundamentale FEıiınheıit VO  z aten un (ılaube

bel Abraham 24) und [0324 Rahab I8 formulıert” möglıchen Eınwand
auf das, Was gesagt wurde. Das25) erkennen? Also Glaube ohne Werke
„du  06 und ICH- sınd lıterarısche Mıttel, denhat keıinen Wert VOT ott 26)! Eiınwand einzubringen, (Glaube und Werke
könnten VOT ott gleichwertig SCIN FEıner hat

Exegese Glauben e1in anderer hat Werke 1ST nıcht
gut und wertvoll WIC der andere?

konfrontiert uns mıft der Frage Wıe kann In 1 ordert der Schreıber den Gegner
ıch ı der Gegenwart (jottes estehen und leben? heraus Zeıg doch deinen Glauben! Wıe wiıllst
Wiıe kann INECIN Leben Bedeutung un Hoff- du das machen WEeNnNn du keıine Taten voll-
NUunNng erlangen, dıe über dıe Vergänglıch- bringst? Der Schreıber denkt offensichtlich
keıt menschlıcher Existenz hıinaus Wert ha- dal3 dıe Unsıchtbarkeıit des Glaubens
ben? Reıicht aus WeNn jemand Sagl Ooder Realıtät spricht Wenn Glaube NUTr 1NC
ekennt daß (Glauben hat? ann CIM innere Bewegung der Seele IST oder Cin



99 Wır MUuSSsSen UNS bewußt machen,
daß Jakobus en systematischer Theologe Wdar  6

iıntellektuelles und dogmatısches Bekenntnıis, gerecht machen! Der Autor mag dabeı 1NC

dann fehlt ıhm eiwas Entscheidendes VOT Polemik Röm 3 28 beabsichtigen vgl
(jott und Menschen als real angesehen Gal Z 16)
werden Wenn nıcht sıchtbar 1st 1St tot Dıie zweıte alttestamentlıche Gestalt dıe Jako-

nıchts kann nıcht retten Der Schre1i- bus 25) für ese nenn 1st Rahab
ber behauptet seiıinerseılIts dalz sıch der (Glaube (Jos 2) Die alte Kırche spricht DOSILLV über

Werken manıfestiert „Durch Werke Rahab, die doch 116 HTEund Heıdın War
werde ich dır IMECINCN Glauben ZC18gCN Sicht- (vgl Hebr 1E S13 C'lem E2: Mat I,
barkeıt 1ST konstitutiv für Glauben. Deshalb Bemerkenswerterweise erwähnt Jakobus 1U

muß jeder Versuch, Werke Vo Glauben hre Werke nıcht INr Glaubensbekenntniıs (Jos
trennen, abgewehrt werden. [)as erinner uUunNns 11 auch ebr 11 51) Jakobus ıll
an Mat 7, s 230 2 , Za eben dıe Wiıchtigkeıt der Werke hervorheben

26 bringt noch eiınmal 1NC BegründungDer Autor biıetet dıe Demonstra eıb und Glaube als solche sınd tot Sıe
L10N,; dıe Vo  —_ SCINCIMN Gegner gefordert hat können nıcht mıt (Gjott Verbindung bringen
IDer Glaube des Gegners besteht der ogma- un sınd deshalb auch nıcht wiırklıch ex1isten
tischen und intellektuellen Anerkennung der So WIC NUT der Geist den Leıb lebendıg macht
Eınzıgartigkeıit (jottes vgl M ose geben auch NUur dıe er dem Glauben
Natürlıch 1st das Bekenntnıis als solches nıcht
falsch Der Glaube hat auch 1Ne bekenntnis- eschatologıische Bedeutung und rettenden

Wert
hafte Dımension ber das alleınglnıcht!
Solchen „Glauben" teılen auch dıe ämonen
aber S1C zıttern, eıl S1IC hre letzte
Verlorenheıt ıhres „Glaubens“ WISSCI1 Theologische Konsequenzen
Alsoist Glaube ohne Werke nıcht UT tot und
nutzlos, ıst auch dämonisch vgl dazu Mark Die Exegese hat zweıfelsireı geze1gt daß
8’ - 38 un l 9 5’ 7)! Jakobus sehr krıtisch über Glauben alleın

das persönlıche Engagement des denkt und darauf besteht, da Werke heıls-
Verfassers. Er nenn SC1INECNMN Gegner „eitelr”. Er notwendıg siınd. Das bringt viele Probleme. Ist
fährt dann mıt alttestamentliıchen Beispielen Jakobus VO  ün der paulınıschen und protestan-
fort, seinen egner überzeugen daß tischen Grundaussage, da ß das eıl alleın dUus
Jaube ohne Werke tot ist Glauben kommt abgewıchen? Sollte das Kon-
Abrahams Bereitschaft ZUr pferung des SCQUCNZCN für den kanonıschen Rang des
Sohnes Mose 2 9 14) ırd VO  — (Gjott akobus haben? Was hat bedeuten da
anerkannt indem ıhm den Heıilsstand Wel Autoren verschıedenen Zeıten und
gewährt Mose 15 6) Auch hellenıstisch- verschıedenen Sıtuationen ınge a  n kÖön-
jJüdısche [ ıteratur dıe unauflösbare 19101 dıe einander total entgegengesetz! sınd?
Verbindung VOIN Abrahams Glauben un: Zunächst ussecnmn WIT uns bewußt machen
Werken Makk SIr 21) daß Jakobus keın systematıscher Theologe

23 setizen dıe Beschreibungder Bezıe- WaTrT Er ll keıne Chrıstologıe oder Soter10-
hung zwıschen (Glauben und Werken fort Zu ogıe entwıckeln Er ıll Chrısten
beachten1ıst Zur Diskussion steht der Jaube, chrıistliıchen Lebensstıl ermahnen Er
nıcht dıe Werke Werke sind entscheidend, OTaus da eıl C1IMN Geschenk Gottes
eıl NUr SIC dem Glauben helfen, SCIMH escha- un:! nNn1ıcC das Resultat menschlicher er 1st
tologisches 1e] erreichen (teleioun). In 12 17{ 12) Ebenso wichtıg aber ıst seın
diesem Sınne 1Sst der (‚:laube 198588 1NC Hılfe Beharren darauf dal3 eıl dıe an Existenz
(synergein) Heilsvorgang. des Christen umgreift auch dıe Werke

zıieht für den eser dıe Schlußfolge- ıe Krıtık des Autors richtet sıch
rung laube alleın ohne Werke kann nıcht Lebensstil der behauptet daß letztlich 1UT dıe

13



„„Die paulinische eologie
181 hei Jakobus eultllic vorausgesetzt

persönlıche Glaubenserfahrung lassen Gal 26) Aber das bedeutet
oder das intellektuelle ekenntniıs ogma- nıcht daß der Mensch krafit SCIHNCTI Cigenen

Leistungen Verbindung mıf (jott treteniıscher Lehrsätze (2 19) für das eıl notwen-
kann ott hıebt den Menschen als das Wäasdıg uUuNsCICS Textes macht deutlıch

dalß der Glaube den Jakobus krıtisiert nıcht 1st nıcht als das Was tut Sola gratia und
erster I ınıe 1NC persönlıche Beziehung sola fıde sınd tatsächlıch dıe CEINZIZCoffnung

ott e1in Gründen der CISCNCNH X1istenz des Menschen. Das en Paulus und dıe
ott 1st sondern 1NC theoretische Behaup- Reformatoren rkannt
tung, dal3 ott exıistiert und daß bestimmte Die paulınısche Definıtion der Werke
Eıgenschaften habe als olge des (‚laubens führte manchen

reisen rennung VO  > Glauben undNun mu 3 dıe Frage gestellt werden ob
Werken Dabeı wurde Glaube VOT allem alsun: welcher Weıse der Jakobus-Brief

Beziehung Paulus und paulınıschem Chriı- 1NC inneTre Bewegung der Seele oder als
tentum steht intellektuelle Annahme christliıcher Glaubens-

satze angesehen Die Werke bekamenAA Dıie paulınısche Theologıe 1St deutlich
vorausgesetzt Die Behauptung, daß der Glau- diıesem Falle mehr oder WCNISCI Freiwillıg-
be alleın nıcht reiten kann 24) 1st Ce1in klarer keıts Charakter ıhnen wurde keine soter1010-
Kontrast Stellen WIC Röm 28 und Gal gische Bedeutung beigemessen eswegen
16 Ferner hätte Jakobus nıcht auf Gen 15 greift Jakobus nıcht Paulus selber sondern

1NC pseudopaulınısche Christenheıiıt dıeBezug 4  IIN WCNNn nıcht den Einwand
seiıner „paulınıschen Gegner geahnt hätte ZUT das dynamısche Glaubensverständnıiıs des Pau-
paulınıschen Argumentatıon Röm lus als totalen und radıkalen Gehorsam nıcht

Für das Glaubensverständnıis des Paulus durchhıielt [Das 1e] des Autors 1st also
mıßverstandenen und VErzZerTttien Paulinısmus1St folgendes beachten Eınmal 1STt Glaube
Ar wahren paulınıschen Standpunkt zurück-für Paulus dıe totale Antwort und Hıngabe

Jesus Chrıistus Er edeute das Annehmen der zubringen Be1l dıesem Unternehmen KOTTI-
Tatsache, daß Gott sıch selbst Jesus nıcht das landläufige Verständnıs VO  —

Christus unNns hıngıbt DDas alleın macht gerecht „Glaub  6 sondern dals eıl mehr ıst als
das, Was dıe Gegner mıiıt „Glauben“ mMe1INeN(Röm 28) und macht den Gottlosen
Mıt anderen Worten Was Paulus mıt „Glau-gerecht (Röm Dıie Werke des Gesetzes

en keinen soterl10logischen Wert (Röm ben bezeichnet kann 190088 ausgedrückt
21 Gal Phıl 3 11) Sodann ıst werden mıt „Glauben und Werke“ In SCINECINMN

Glaube gehorsamer laube Errettung Angrıiff auf Pseudo-Paulınısmus?* geht
Jakobus theologısch noch hınter Paulusdurch den Glauben leugnet nıcht dıe Not-
zurück. ährend für Paulus Werke dıe noOoTt-wendıgkeıt der Werke Vielmehr sınd gute

Taten als Konsequenz des auDens gefOr- wendıge Folge des Glaubens un eın notwen-
dert (Phıl 2F) Glaube ırd sıchtbar 1 1ebe dıger Teil des Heils sınd hält Jakobus dıe
Gal TIhess laube befreıit und Werke für dıe notwendıge Voraussetzung für

das eıl un für das entscheidende soter1010-befähigt den Gläubigen dıe ebote halten
gische Flement ohne das Glaube tOf 1st undRöm Der Imperatıv gute Taten nıcht reiten kannvollbrıngen erwächst Aaus dem Indıkatıv des

Glaubens Gal 25) Der Gläubige 1St 1Ne Was besagt das für dıe Einheıt und
NeCUE Kreatur (2 KOrTr 17) und das ırd der Verschiedenheıt des Kanons? Dre1i Ösungen

sınd enkbarEx1istenz des Gläubigen erkennbar
So sınd Werke dıe natürlıche olge des lau- Man kann Paulus und Jakobus harmo-
bens Darum 1st der Chriıst aufgefordert Im allgemeınen ZWINgtT IMNan Jakobus
werden Was Nı er soll dıe Frucht des Geistes paulınıschen Rahmen Jakobus ırd

SC1INEM Leben ZU Ausdruck kommen 1Ne Ilustration dafür dal3 Werke irgendwiıe



„Gewööhnlich hat die protestantische eologie
iPaulus Ffür zentral un Jakobus Für inferior Yklärt

Cin eıl des Heılsprozesses sınd Fın verant- unfähıg jeder Taten  . (Hit 16)
Weıl Jakobus Gottes Wort dıese Sıtuationwortlicher Exeget kann dem nıcht zustimmen

Er hat keıne Befugnıis entscheıden, Was der hıneın sagt betont dıe Notwendıigkeıt
ext apgcn kann und Was nicht. Werke für das eıl Er ıll verdeutliıchen daß
43 Eın zweıter Gedankengang ıst dem eıl 1ne Realıtät 1st dıe dıe Ganzheıt des
ersten ähnlıch. [Der theologische Unterschıed Lebens umgreıft Chrısten INUusSscn deshalb
ırd zugegeben aber nıcht sofort relatıviıert Täter des Wortes und nıcht 1Ur Hörer SC1IMN
durch Unterordnung des Jakobus unter Pau- 22)
lus Vielmehr ırd 1Ne theologısche Ent-
scheıidung verlangt: Wer 1St zentral, wer 1st Jakobus un Paulus sprechen verschıede-

nen TIhemen. Jakobus iragt nıcht, ob guteperipher Kanon? Gewöhnlich hat dıe
Werke als solche Menschen Frieden mıtprotestantische Theologie Paulus für zentral

und akobus für infer10r erklärt. Gott bringen können; fragt vielmehr, WIC dıe
Als drıtte Möglıchkeıt kann INan Paulus Realıtät der Errettung 1 Leben des Chrıisten

Gestalt gewınnt Insofern sınd Paulus undund akobus gleichberechtigt nebeneınander
stehenlassen und sehen Was SIC einander Jakobus gute Gedächtnisstützen dafür daß
A en und Was SIC BCINCINSAIM unNns sıch verantwortliche J heologıe dıe beste-
g haben Be1 diıesem Vorgehen mu INan hende Sıtuation ıchten muß und dıe Sıtua-

t1on bestimmt dıe orm dıe das Wort Gottesauch dıe hıstorısche und relıg1öse Sıtuation des
annımmıdtPaulus und des Jakobus berücksichtigen

— O——Das bringt UunNns auf CI bedeutendes her-
meneutisches Problem leweıt sınd theolo- Ist der Kampf des Jakobusgısche Aussagen durch 111C bestimmte hısto-
riısche Sıtuation bedingt und daran gebun- Pseudo- Paulinismus nicht ern notges und
den? Paulus hatte Lehre VO eıl sola zutreffendes Wort für Nsere Sıtuation?

gratia ei fıde vertretiten gegenüber der Hat nıcht der Protestantismus das „solaMeınung, gesetzlıche kultische sakramentale gratia un! das „sola fıde“ stark betont daoder andere Observanz könne dıe Beziehung
ott herstellen Vor diesem Hıntergrund SIC theologısche Schlagwörter geworden sınd

und (jottes Ergriffenheıt VoO  —_ und für dıeautete das Evangelıum Nıemand kann sCINCN Ausgebeuteten Verstümmelten ehalstenWeg Gott verdiıenen I[Nan mu aufhören und Armen heruntergespielt haben? Haben
tun und anfangen hören Be1l dıeser Sıcht ist WIT uns nıcht viel sehr auf das konzen-der Mensch unfähig, tieisten Probleme trıert Wäas dıe Kırche IST und nıcht auf das Wäaslösen Seıne Entfre  ung VO sıch selbst SIC SCIMN ollte?
VO  — SCINEM Nachbarn und VO  — Gott kann 1U Natürlıch 1ST Chrıistus präasent Wort undendıgen Versöhnungstat (jottes So
hat Paulus sıch VOT allem damıt befaßt WIC der Sakrament aber 1st auch prasent der

Mensch als Sünder eıl finden kann
leıdenden Ex1istenz der Christen und VOT allem
ruft uns durch dıe Lage der

Jakobus sah sıch anderen Lage Dıie Hungernden und Durstenden der Nackten
Chrısten sınd relı1g1ös, aber nıcht human. Gott und Kranken der Fremden und Gefangenen
wırd gesehen ı Verbindung mıiıt Glaubenshei- (Mat Z 40) Sınd WITL Nnıc noch viel
lungen 69 5 15) und Gebet, aber nıcht als schr mıt theologıischer Orthodoxıe beschäftigt
n  y der zutie{fst betroffen 1ST VO Hunger und als mıiıt dem Versuch dem Beıispıiel des
Nacktheıt Glaube ırd Verbindung g- barmherzıgen Samariıters folgen? Die (Ge-
bracht miıt Versuchung aber nıcht mıt meılınde und jeder Chrıst sınd aufgerufen
sozjıal-ethischen Fragen 516 behaupten ott Gottes Repräsentanten jeder Sıtuation

kennen aber S1C eugnen ıh durch hre SC1IMN un: das Wort ACnN und dıe Jat CUn,
Taten S1IC sınd abscheulıiıch ungehorsam dıe nötıg sınd.
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„Jakobus macht NS
dieDialektik der christlichen Existenz bewußt“

Jakobus macht uns dıe Dialektik der handelt 1St Brief enthalten aber omm
chrıstlıchen Exıistenz bewulßlit Eınerseıts soll nıcht klar ZU Ausdruck Das wırd
INan sıch „Von der Welt unbefleckt“ erhalten VO  —_ solchen Befreiungs-Iheologen erkannt
(1, Zl vgl 4’ 4 andererseıts soll sıch NSCTEC dıe nach Spirıtualität rufen, dıe den

Beziehung ott darın ZCIECN, daß WIT Christen und stützt SCINCTI gesell-
schaftlıchen Aktıon.Barmherzigkeıt üben (2 39 Frieden stiften (3

18), Wailsen und Wıtwen ıhrer Bedrängnis Das Pochen auf Werke, ohne zugleıch
besuchen (1, a), UNsCcCICN acnsten heben den Glauben und den Heiligen Geist
Z 8 ’ denUnterprivilegierten helfen (2 betonen, kann nıcht UTr Sterıilıtät, sondern

auch Gesetzlichkeıit führen. Die Werke sındund 1NC Leidenschaft für sozlale Gerechtig-
keıt entwıckeln S if Für uns he1lßt das dann nıcht mehr dıe freiwillıge und natür-
Weder 1Ne€e Theologıe, dıe dıe Sozlalethık VO  - lıche Äußerung chrıstlıchen Lebens, sondern

ıhrem zentralen Anlıegen ausschließt, noch C124 C1in zwanghaftes TIun des Christen. Vielleicht
— Humaniısmus, der alle Antworten alleın 1ST das auch der Grund aru (Gjott

Menschen finden versuc ıst dıe legıtıme Jakobus-rief als Lehrer und Rıchter arge-
Ausdrucksweise des christlichen Evangelıums. stellt wırd (2 l $ 3 1! 59 9) und nıcht als Ketter

Heute muß tradıtionelle protestantıische heo- und Befifreiler.
. Jogıe offen SCIMN für dıe Kritiık polıtıscher
Theologie und der Theologıe der Beireiung.

Was NseTEe Beziehung Gott angeht können
WIT mıiıt unseren CIBCHCH Leistungen nıcht Anmerkungen
bestehen:; alleın na kann uns durch

Glauben TGLLON.: Was Leben ı1ın der Welt Luthers Äußerungen er akobus findet [an-

betrilfft, sınd Taten der notwendige und sicht- mengestellt beı Mußner, [Der Jakobusbrief (Freiburg
bare USATUC des Glaubens. ÜE 47

Wır mussen unNns allerdings auch CINMISCI
arxsen, Eınleitung ı das Neue Testament Güters-

loh 198
eilahren bewußt SCHIMN, dıe das Anlıegen des EFbd 197

. Jakobus enthält Das „Jemand“ ] 18 ezieht sıch eshalb auf
Dem Glauben untergeordneten Pseudo-Paulıinisten, dıe mıiıt den Empfängern des Briefes

Platz eC1in  IN kann ZU Verlust dyna- iıdentisch C I1} können der auch nıcht
SO Gutierrez, eologıe der Befreiung Mün-miıscher Spirıtualıtät führen dıe doch dıe chen | 9() 196Voraussetzung für C1M unbeflecktes moralı-

sches Engagement der Gesellschaft IST [JDer Dr TIThorwald Lorenzen, Baptıst Theologıical
Indıkatıv da ß ott Leben des Gläubigen _ Seminary, X03 Rüschlıkon
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